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Deutschland wird durch Wdentrov vertreten
Seulsche Anilvorl in London eiugrlroffen

Eine Miiieitnng Edens / Ltiivinoff macht den Moratrichter
Der Reichsminister des Auswärtigen hat am 17. März

an de» Generalsekretär des Völkerbundes , Herrn Aoenol
in London , folgendes Telegramm geschickt:

«Ich bestätige dankend den Empfang Ihres Telegramms
vom 18. März und beehre mich mitzuteilen , datz Bot¬
schafter von Ribbentrop die deutsche Regierung im Völker¬
bundsrat bei der Prüfung der von der belgischen und
französischen Regierung aufgeworfenen Fragen vertreten
wird. Er wird von Donnerstag vormittag an in London
zur Verfügung stehen.

Der Reichsminister des Auswärtigen
Freiherr von Neurath ."

Der englische Außenminister Eden übev -
gab am Dienstag nachmittag dem deutschen Botschafter in
London. Herrn von Hoesch , folgende Mitteilung :

Die Negierung Seiner Majestät tut ihr Aeutzerstes und
wird dies auch weiterhin tu« , um Mittel zu finden zu
einer friedlichen und zufriedenstellenden Lösung der gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten . Es ist der Regierung Seiner
Majestät klar, datz der Vorschlag des deutschen Reichs¬
kanzlers wie auch alle von anderen interessierten Parteien
gemachten Vorschläge zur geeigneten Zeit besprochen wer¬
den müssen.

Die deutsche Regierung wird indessen würdigen , datz
es für die Regierung Seiner Majestät nicht möglich ist, im
gegenwärtigen Zeitpunkt irgend ein weitergehendes Ver¬
sprechen zu geben.

Die deutsche Antwort an den Völkerbundsrat ist gegen
17.3V Uhr MEZ . beim Völkerbundssekretariat eingegan¬
gen . Sie ist sogleich bei ihrem Eintreffen übersetzt und
vervielfältigt worden .

Im Anschluß an die Geheimsitzung trat der Dölker -
hundsrat am Dienstag abend zu einer öffentlichen Sitzung
zusammen, auf deren Tagesordnung die Aussprache über
den am Montag vom französischen Außenminister vor¬
gelegten Entschließungsentwurf über die Feststellung einer
Verletzung des Locarnovertrages steht.

Der Ratsprästdent teilte zu Beginn mit . daß ein Tele¬
gramm der deutschen Regierung eingegangen sei , in dem
sie die Einladung zur Teilnahme an den Beratungen des
Völkerbundsrates annehme und mitteile , daß Botschafter
von Ribbentrop zu ihrem Delegierten ernannt sei
und von Donnerstag früh an in London zur Verfügung
stehen werde .

In der öffentlichen Ratssitzung am Dienstag nachmit¬
tag nahm als erster Redner der Aussprache der türkische
Außenminister Rüschtü Aras das Wort . Er erklärte,
der Völkerbundsrat habe aufgrund der Bestimmungen des
Locarnovertrages die Pflicht , in der aufgeworfenen Frage
als Schlichter zu wirken . In internationalen Streitigkeiten
müsse der Rat die Rolle eines Mittlers und zugleich auch
eines Bürgen der Sicherheit spielen . Nach seiner Meinung
würde sich der Rat dieser beiden Hauptaufgaben nicht ent¬
ledigen können , wenn er sich selbst lediglich auf die Rolle
des Schlichters beschränke , die ihm durch den Rheinpakt
übertragen sei. Der Rat müsse vorher sowohl Frankreich
als auch Belgien „volle Genugtuung " geben . Wenn es
jedoch zu irgendeiner Vermittlung komme, dann würde er
es vorziehen , daß die Vermittlung durch den Völkerbunds¬
rat und nicht auf irgend eine andere Weise erfolge .

Nach dem türkischen Außenminister sprach der sowjet¬
russisch « Außenkommissar Litwinow . der, wie nicht
anders zu erwarten » wieder in der Rolle eines in¬
ternationalen Moralrichters auftrat . Er
sprach von der „Entrüstung seines Landes " über den
» neuen Vertragsbruch " Deutschlands und von dem Kampf
der Sowjetunion „für den Frieden und die kollektive
Sicherheit"

. Er suchte die Dinge so darzustellen , als ob nur
noch „einschneidende Maßnahmen " den Völkerbund retten
könnten Im übrigen vertrat er natürlich die These von
der angeblichen Vereinbarkeit des Russenpaktes mit dem

Locarnovertrag und suchte auch die Entmilitarisierungs¬
bestimmungen mit einem Hinweis auf die „politische Ide¬
ologie Deutschlands " ( !) SU rechtfertigen .

Dann ging Litwinow zu offener Völkerver¬
hetzung über . Deutschland , jo unterstellte er , brauche die
Wiedermilitarisierung des Rheiklandes , um die franzö¬
sische Militärmacht zu zerschmettern l ! j . Deutschland selbst
suchte er als völlig ungefährdet hinzustellen . Diese Er¬
klärung verband er mit dem Versuch, die deutschen Frie¬
densvorschläge zu verdächtigen . Den Gipfel der Verdre¬
hung leistete sich Litwinow mit der Behauptung , daß
„stattdessen unzulässigerweise z. B . auf Länder hinge¬
wiesen werde , die anderen Völkern gewaltsam entrissen
und von Deutschen kolonisiert werden müßten "

. ( ! ! )
Der Vertreter Chiles , der unmittelbar »ach Litwinow

das Wort nahm , führte aus , der Locarnovertrag in -
kekessiSre Chile nur unter allgemeinen Gesichtspunkten.
Deutschland mache geltend , daß Frankreich den Vertrag
durch Abschluß des Paktes mit Sowjetrußland verletzt ;
habe . Unter diesen Umständen sei eine Prüfung Voraus¬
setzung jeder Feststellung , und es wäre angebracht, ein
Gutachten des Haager Gerichtshofes einzuholen . Schließe
sich der Völkerbundsrat diesem Vorschläge nicht an , so
werde er sich bei der Abstimmung der Stimme enthalten .

Die Aussprache wurde anschließend auf Mittwoch
15 .30 Uhr vertagt .

Beirlzelos lebensgefährlich erkrankt
Aus Paris ist di« Nachricht eingetroffen , daß der bekannt «

griechische Politiker Venizelos iebensgefährlich er¬
krankt sei. Diese Nachricht hat in ganz Griechenland größte
Teilnahme und Bestürzung hervorgerufen . Die Anhänger V-eni -
zelos lassen Bittgottesdienste für die Gesundung ihres Partei¬
führers veranstalten . Die venizelistifchen Zeitungen geben alle
Augenblicke Extrablätter heraus , in denen der Gesundheits¬
zustand von Denizelos als hoffnungslos bezeichnet wird .

Der Tod von Denizelos würde auf die poMifche Entwicke¬
lung Griechenlands größten Einfluß ausüben . da bei dem per¬
sönlichen Charakter der griechischen Parteien mit der Auflösung
der Venizelos -Partei gerechnet werden müßte . Damit würde
wiederum dem Anti - Denizvlismus die Daseinsberechtigung ent¬

zogen , was eine ungeheure politische Auswirkung haben würde .

Ganz SWreiißen will
„Der Führer kommt !" — wie ein Lauffeuer eilte diese Nach¬

richt den ersten Notizen im Rundfunk und Presse durch ganz
Ostpreußen voraus . „Der Führer kommt und spricht in
Königsberg !" — und sofort begann ein Ansturm aus die Dienst¬
stellen der Partei . Jeder wollte eine Karte haben und Königs¬
berg hätte einen Saal sür 100 0Ü0 Menschen haben müssen , um
auch nur die ersten Anforderungen befriedigen zu können . Das
Schlageterhaus aber , die riesige Ausstellungshalle der
Obstmesse, faßt im äußersten Falle 15 000 Menschen , und die
Karten hierfür waren im Handumdrehen vergriffen .

Etwa 200 Ingenieure , Techniker und Funkwarte arbeiten
daran , die Lautsprecheranlagen aus den Straßen und Plätzen
einzubauen , die der Führer auf dem Wege zum Schlageterhaus
passieren wird . Eine Stafselreportage wird dafür sorgen , dag
jeder auf den Plätzen an den großen Lautsprecheranlagen oder
daheim am Rundfunk den Weg des Führers verfolgen und
miterleben kann. Diese Lautsprecher werden schon lange vor
dem Eintreffen des Führers Musik übertragen , werden dann
während der Rede in Betrieb sein , so datz all die Tausende aus
Königsberg und die mit Sonderzügen aus der Provinz Ge¬
kommenen ihren Führer hören können . Denn die Ost¬
preußen wollen ihrem Führer beweisen , daß sie ihm Dank
wissen sür all das . was er für Ostpreußen getan hat.

Der ostpreußische Bauer dankt dem Führer die Scholle ,
die ihm oft schon nicht mehr gehörte und ihm ohne Adolf
Hitlers Werk verloren wäre . Der Arbeiter , der am Per -

Versailles am Pranger
Von Dr. Wal 1 er Bastian

Nachdem nunmehr das amerikanische Staatsdeparte »
ment den zweiten Band der Aktensammlung über dis aus¬
wärtigen Beziehungen der Vereinigten Staaten im Jahre
1920 herausgegeben und auf 900 Seiten , von denen allein
343 Seiten Deutschland gewidmet sind, die Hinter¬
gründe der damaligen unter der Führung Frankreichs
stehenden Versailler Politik enthüllt hat , erscheint die
deutsche Außenpolitik Adolf Hitlers von neuem in einem
Licht , das die friedenspolitische Mission und
Bereitschaft des Reiches vor aller Welt zeigt .

Amerika stand im Weltkriege auf der Seite unserer
Gegner , die dem Eintritt der Vereinigten Staaten in ihre
Front entscheidend den Sieg zu verdanken haben . Bon
Amerika gingen die Bestrebungen aus , denen das deutsche
Volk mit Vertrauen entgegenkam und die zum Ende des
blutigen Ringens führten . Amerika aber Unterzeichnete
weder das Versailler Eewaltdiktat , noch hielt es einen
Eintritt in den von ihm propagierten Völkerbund ein¬
mal aus seiner traditionellen Monroe -Doktrin heraus und
zum anderen in offenbar klarer Erkenntnis der kommen¬
den unfairen Politik seiner Verbündeten für zweckmäßig.
Deutschland sollte die ganze Rechnung eines viersinhalv -
jährigen Weltenbrandes bezahlen und darüber hinaus
in seinem Bestands aus dem Kreis der Kulturnationen
verbannt , wenn nicht vernichtet werden . Die Wahrheit
aber brach sich Bahn .

Es ist erschütternd, wenn man diese amerikanische»
Dokumente jetzt liest und erkennen muß. mit welchen nahe¬
zu unglaublichen Mitteln gearbeitet wurde , um Deutsch¬
land zu provozieren , zu unüberlegten Handlungen Hin¬
zureißen und daraus das Recht einer Zerstückelung des
Reiches und einer Versklavung des deutschen Volkes her¬
zuleiten . In einem geradezu verzweifelten Kampf hinter
den großen politischen Kulissen , der bis auf den heutigen
Tag geheimgehalten wurde , waren die Vereinigten Staa¬
ten bemüht , eine Abtrennung des Rheinlandes und Ruhr¬
gebietes von Deutschland zugunsten Frankreichs zu ver¬
hindern .

Nach den Akten schreckte Frankreich im Jahre 1920 nicht
davor zurück, durch seinen Kommissar Washington mittei -
len zu lassen, daß man eine scharfe Militärherr¬
schaft im Rheinland einzuführen sich gezwungen
sähe, wenn Amerika Frankreich dauernd in den Arm falle .
Hinweise der Amerikaner darauf , daß sich Frankreich
wenigstens in den Grenzen des Versailler Vertrages zu

»m M-llk MW» !
zweifeln war . — waren doch fast 140 000 auf Unterstützung und
Wohlfahrt angewiesen — kam wieder zu Brot , zeitweilig bis
zum letzten Mann . Die gewaltigen Leistungen des Winter -
hilsswerkes , das wir dem Führer verdanken , haben darüber
hinaus dafür gesorgt , daß auch in schwerer Winterszeit bei den
Armen und Aermsten die Not nicht zu schwer empfunden wurde .
Die Förderung des Wohnungsbaues und der Sied¬
lung . die Verbesserung der Straßen und besonders die große
Reichsautobahnstraße brachten mit der Arbeit zugleich eine
Besserung der sozialen Lebenshaltung der osts reutzischen Ar¬
beiterschaft . Gewaltige Flächen neuen Landes wurden in Ost¬
preußen gewonnen . Nicht zuletzt aber gilt der Dank des Sol¬
datenlandes Ostpreuße , der Wehrhaftmachung des deut¬
schen Volkes , was für das vom Mutterlande räumlich abge¬
trennte Ostpreußen ja von ganz besonderer Bedeutung ist .

Schon am Vortage bringen die Züge aus der Provinz Tau¬
sende nach Königsberg . Auch die Sonderzüge . die zur Heran¬
führung der Formationen nach Königsberg gefahren werden ,
nehmen auf jedem verfügbaren Platz Volksgenossen aus der
Provinz nach Königsberg mit , um ihnen zu billigem Fahrpreis
die Möglichkeit zu verschaffen , in Königsberg mit dabei zu sein.
Niemand wird fehlen ; ein jeder will dabei sein. Dem trage «
auch die Königsberger Betriebe Rechnung , die um 16 Uhr
Dienstschlutz machen, um den Arbeitskameraden die Teilnahme
an der Kundgebung zu ermöglichen .

Des Mrers Parole: Arbeit, Ehre, Frtebel



halten und sich Präsident Wilson kn Dsrsnklles eine
humane und von Zioilo »ganen auszuführende Berwal -
tung ausbedungen habe , wurden von Frankreich mit
scharrten Autzenhandelsmasinahmen sowie Ultimaten inder Frage der Kohlenlieferungen gegenüber Deutschlandbeantwortet . Ungesetzliche Eingriffe der französischen Be -
satzungsbehorden in die deutschen Lokaloerwaltungen
wechseln mit unmöglichen und zahlungsmWg nicht fest¬
gelegten Reparationsforderungen an das Reich ab . Aus
Empörung über eine derartige Prosokatipnspolitik stellteder amerikanische Kommissar in Koblenz , PierrepontNoyes , seinen Posten zur Verfügung .

Mit welch zynischer Gehässigkeit damals Frankreichselbst den kommunistischen Terror im Ruhrgebiet für seine
Annektionspläne westdeutschen Lebensraumes auszunutzen
trachtete, beweist seine Weigerung , deutsche Truppen zur
Beendigung des roten Aufstandes ins Ruhrgebiet ein -
riicken zu lassen, obwohl die amerikanische Regierung die
Franzosen wiederholt darauf aufmerksam gemacht hatte ,
Satz nur deutsche Truppen das Recht und dis Verantwor¬
tung für die Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung
hätten und dadurch seitens Deutschlands keine Verletzungdes Versailler Vertrages erfolgen würde . Die französische
Antwort hierauf war die Besetzung der drei Städte
Frankfurt . Darmstadt und Hanau , Hand in Hand mit dem
aufrührerischen Kommunismus .

Der amerikanische Protest über dieses unberechtigteund ungerechtfertigte Vorgehen blieb ohne Beachtung , jo
datz sich zwei Tage später General Allen in Koblenz ge¬
zwungen sah , einer etwaigen Konzentrierung französischer
Truppen oder möglichen französischen Aktionen in der
amerikanischen Zone einen Riegel vorzuschieben. Im Juni
des Jahres 1920 fühlte sich die amerikanische Regierung
verpflichtet , in Paris wegen der Verwendung afrika¬
nischer Truppen im besetzten Gebiet vor¬
stellig zu werden , erhielt aber zur Antwort , sich an gemein¬
samen Protesten in Berlin wegen angeblicher deutschersamen Protesten in Berlin wegen angeblicher deutscher
Aerjrone zu vereuigen , ein Ansinnen , das von Wajhtngton
eine glatte Ablehnung erfuhr .

Die Unmöglichkeit , dem chauvinischen Trei¬
ben Frankreichs irgendwie Einhalt ge¬
bieten und Paris von dem Wege einer von fanatischem
Hatz erfüllten Politik abbringen zu können, veranlaßt «
schließlich am 21 . Juni 1920 das amerikanische Staats¬
departement zu der Erklärung , datz es seine Beteiligung
an einer Schlutzkonferenz ablehnen müsse , um nicht blind
nach Wunsch der Alliierten das zu unterschreiben , was
diese vorher unter Ausschluß Amerikas unter sich aus¬
geheckt hätten . Eine letzte Warnung Norman Davis '

,
Deutschland in der Reparationsfrage nicht zu Maßnahmen
zu zwingen , die es wirtschaftlich ruinieren müßten , wurde
ebenfalls in den Wind geschlagen. Die wettere Entwick¬
lung ist bekannt . Sie ist eines oer schlimmsten Kapitel der
Nachkriegsgeschichte.

Das sind Dokumentes Das sind Tatsachen ? Das Ist ein
Rechenschaftsbericht, der in seiner Bedeutung und An¬
schaulichkeit durch keinen Kommentar mehr überboten
werden kann? Das ist eine Demaskierung , wie sie radikaler
und wirklichkeitswahrer nicht gedacht werden kann ! Der
Gegenspieler Frankreichs war freilich ein Deutschland , das
durch ein unverantwortlich übernommenes Schuldbekennt¬
nis sich seiner Ehre und Wehrhaftigkeit entkleidet hatte
und nun mit einer Pglitik der -Erfüllung und aussichts¬
losen Verständigung laborierte , ein Deutschland ,
das nichts unternahm , umvonsich ausdie
amerikanischen Vorstöße gegen Versailles
zu unterstützen ? Don Konferenz zu Konferenz
schleppte sich eine deutsche Außenpolitik , die von einem
«Silberstreifen am Horizont " träumte , und sich Erfolge
vorgaukelte , die vielleicht irgendwo in den Sternen stan¬
den , aber niemals im Bereich der Verwirklichung liegen
konnten.

Der Eintritt Adolf Hitlers kn die iniernationake
Politik brachte hier die Wendung . Schritt für Schritt er¬
kämpfte er dem nationalsozialistischen Deutschland seine
Ehre . Freiheit und Gleichberechtigung . Das Reich wurde
souverän und damit wieder ein Faktor in der Politik , der
im Konzert der Nationen ein führendes Instrument zu
spielen begann . Von dieser wiedererrungenen außenpoli¬
tischen Position aus war es dem Führer möglich, der Welt
und insbesondere Frankreich unter anderen Voraussetzun¬
gen die Hand zu gemeinsamer Arbeit entgegenzustrecken
und den westlichen Nachbar aufzufordern , einen Strich
unter den tausendjährigen Kampf zu setzen . Frankreich
kann heut« mit Deutschland verhandeln , dessen Staats¬
führung nicht mehr von parlamentarischen Zufallsmshr -
heiten abhängig Ist , sondern im Gegenteil im Namen der
gesamten und geeinten Nation Verträge abschließt oder
für gebrochen zu erklären sich befugt hält . Hier steht « in
friedensbereiter und ehrenvoller Partner , der seine Frei¬
heit und Souveränität sich wieder erworben hat , zu ge¬
meinsamer europäischer Aufbauarbeit zur Verfügung .
Angesichts der Enthüllung der amerikanischen Dokumente
hat Frankreich nun di« Möglichkeit , sich endgültig und
überzeugend von politischen Methoden zu distanzieren , die
bei ihrer Verewigung zum Schrittmacher für Krisen und
Katastrophen geworden wären .

Das große Angebot des Führers vom 7 . März 1936
gibt eine einmalige und letzte Gelegenheit zur
Schaffung eines friedens starken Europas ,
die nach menschlichem Ermessen nicht wiederkommt , wenn
sie jetzt nicht genutzt wird . Frankreich wird nicht mehr in
der Lage sein , gegenüber Deutschland in einer Weise zu
handeln , wie es nach den soeben veröffentlichten amerika¬
nischen Dokumenten 1920 möglich war . Wir haben aber
auch das Vertrauen , datz unseren großen Nachbar jenseits
des Rheins ein derartiges Verlangen ernstlich nicht mehr
beseelt . Das deutsche Volk wird am 29 . März Frankreich
und damit der Welt den eindeutigen Beweis liefern , daß
hier eine Staatsführung und eine Nation in dem ent¬
schlossenen Willen einig sind, dem Frieden Sicherheiten zu
geben , für die die Völker einst dankbar sein werden .

Für Verlesung -er KonsirnlatlonWern
am 29 . Mürz

Der Reichskirchenausschuß hat die obersten Behörden der
Deutschen Evangelischen Kirche rufgefordert , anzuordnen , daß
mit Rücksicht auf die Reichstagswahlen die für den 29. dieses
Monats vorgesehenen Konsirmationsseiern verlegt werden .
Durch dies« Maßnahme sollen Beeinträchtigungen , di« durch den
Zusammenfall sonst eiutreten müßten , vermieden werden .

Sr. Goebbels spricht aus Ws VerliM
Großkundgebungen

Das hat es auch in der orrfammlungsreichen Geschichte der
Berliner Bewegung noch nicht gegeben ; Sechs Massen¬
kundgebung mit Dr . Goebbels an einem e,nzi -
gen Abend ! Mit voller Absicht hat der Gauleiter in Sälen
gesprochen , die mit dem Kampf um Berlin aufs « ngfte verknüpft
sind. Wie einst in den Zeiten des Gummiknüppels , der Straßen -
kämpse und der Massenstreiks , des feigen Mordes und der
Sprengstosfanschläge hier nur gekämpft wurde mit dem einen
Ziel : Deutschland — so nnd nicht anders auch heute . Nach
innen geeint , soll die Nation aller Welt bezeugen , datz sie im
Sinne des Führers einstimmig und geschlossen für Frieden und

Verständigung
ebenso eintritt wie für Ehre und für gleiches

2a den Pharus -Sälen '

Ein « Stunde von Beginn der Versammlung sind di « Pharus -
Säle im Norden der Reichshauptstadt ein einziges Menschen¬
meer . Der obere Saal ist ebenso gerammelt voll wie der klei¬
nere unten . Auf dem Kos sind Abordnungen der Gliederungen
der Partei und der ihr angeschlossenen Verbände angetreten .
Aus der Müllerstraß « stehen Tausende am Rand « des Bürger¬
steigs . Sie alle sind gekommen , um dem unerschrockenen Erobe¬
rer Berlins Dank und Gelöbnis zu erweisen .

Unwillkürlich geht die Erinnerung zurück in die Anfanqs -
iahre des Kampfes um Berlin . Hier in diesem Saal wurde mit
Blut und Opfern das Banner des Hakenkreuzes aufgepslanzt
und siegreich verteidigt . Man schrieb den 11 . Februar
1927 . Di « „Nazis " hatten es gewagt , mitten in di« Hochburg
des Kommunismus eine Versammlung einzuberuien . Den
Juden im Karl Liebknecht -Haus fuhr der Schreck in die Beine .
Tagelang hetzten sie zur Sprengung . Während der Saal kaum
bis zur Hälfte besetzt ist , stürmen etwa 209 Kommunisten wie
wild hinein und besetzen die ganzen Hinteren Reihen . Es ist
»dicke Lust " , als der „Doktor "

, damals erst wenige Monate
Gauleiter , das Rednerpodium betritt . Er hat kaum fünf Mi¬
nuten gesprochen , da meldete sich mitten aus dem Kreis « der ge¬
dungenen Hetzer der Anführer der Roten „zur Geschäftsord¬
nung " . Damit kam er hier schlecht an . „Die Geschäftsordnung
bestimmen wir ! " gibt ihm Dr . Goebbels zur Antwort . Das wolft
ten sie nur hören . Im Nu wüster Tumult , Stuhlbein « krachen ,
Biergläser fliegen . Mit Todesverachtung setzt sich die kleine
Schar der SA - Männer und Parteigenossen gegen di« rot «
Usbermacht zur Wehr , geht »um Angriff über .

Zwei , drei Minuten lang tobt noch der Kampf , dann ist «r
entschieden ; in regelloser Flächt suchen die Roten ihr Heil . Der
letzten Bahre , die mit Schwervevl etzten von der Bühn « heraus¬
getragen wind , gibt Dr . Goebbels bis zum Ausgang das Geleit .
Die Versammlung geht weiter und in Ruhe zu Ende . Das war
vor neun Jahren .

Um 6 .30 Uhr wird di« Kundgebung von Kreisle ! t«r Schlicht
eröffnet . Mit packenden Motten spricht Parteigenosse Odenwald
vom Kamps um Deutschland , bis von draußen HeA -Ruf « heraus¬
klingen . Unter einem Jubelsturm betritt Dr . Goebbels den
Saal , diesen Raum , von dem aus er einst mit einer Hamdvoll
von Getreuen an die Eroberung des Wien Berlin ging . Wie
Hammerschläge folgt in der mitreißenden Red « , di « Dr . Goeb¬
bels hier unter AuMetnng feiner ganzen Energie hält , Satz auf
Satz .

Mit stürmischen Bravo -Rufen und Händeklatschen wird sein «
Feststellung ausgenommen , daß di« Partei in den verflossenen
Ighren in der Opposition sowohl w>!« in der Macht imMr -beim
Volke gestanden halt « , ln ihren Reden wie vor allem auch in
ihren Taten , änd daß sie darum das Votum des Volkes wahrlich
nicht zu scheuen braucht .

Mit zündenden Worten ruft Dr . Goebbels zur Wahl auf . Er
erinnert an den rastlosen Kamps des Führers und fordert «inen
gleichen Einsatz vom Volke .

Von - er großen Kundgebung in den Pharus -Sälen fuhr
Reichsminister Dr . Goebbels zunächst zum Konzerthans Lindner
in Pankow , von dort weiter zum Saalbau Friedrichshain , der
Stätte so mancher Saalschlacht , wenn die Moskowiter mit „gei¬
stigen Wassen " sich durchzusetzen versuchten .

Kouzerthaus Lindner in Pankow
Schon weit vor der zweiten Versammlungsstätte . dem Kon -

zerthaus Lindner in Pankow , grüßt « in gewaltiges Plakat :
„Der Führer ruft , wir kommen ! " und das Spalier der Forma¬
tionen der Bewegung mit Fackeln in den Händen führt zur
Kundgebungsstätte , vor der Ehrenabordnungen aufmarschiert
sind . Es dauert ein « ganze Weile , bis der Minister das Wort
ergreisen kann , und auch hier rufen seine packenden Wort « im¬
mer wieder jubelnden Beifall hervor .

2m Berliner Osten
Di « dritte Kundgebung , in der Minister Dr . Goebbels sprach ,

fand im Saapbau Friedrichshain im Berliner Osten statt .
Hier , wo noch vor wenigen Jahren an jeder Häusersront zu lesen
war : „Berlin bleibt rot "

, steht heute ganze Skraßenzüg « lang
in dichten Mengen die Berliner Bevölkerung , di« im Saalbau
Friedrichshain nnd seinen Nebensälen keinen Platz mehr finden
konnte . Auch hier ist der Saal , der in der Geschichte der Ber¬
liner Bewegung wohl di« blutigsten Saalschlachten sah , präch¬
tig ausgeschmiickt . Am Eingang wird der Gauleiter von Ober¬
gruppenführer von Jaaow begrüßt . Als ihm der Kreisleiter
das Wort erteilt , tost ihm ein neuer Sturm der Begeisterung
entgegen , der erst verebbt , als Dr . Goebbels schildert , wie er vor

etwa fünf Jahren an der gleichen Stelle eine Auseinandersetzung
mit den Kommunisten hatte . „Wir brauchten dies« Auseinander¬
setzung"

, so erklärt « der Minister , „nicht zu fürchten , denn wir
wären erfüllt von der Kraft unserer Idee , di« auch siegreich
blieb .

"

„Wir haben "
, so erklärte der Minister , „ keinen Krieg herauf¬

beschworen . sondern eine Wehrmacht geschaffen , dis
uns vor dem Kriege bewahrt . Aus das Volk , aus die deutsche
Nation allein wollen wir uns verlaßen , und deshalb haben wir
den Willen des Führers mit dem der Nation vermählt . Am 29.
März handelt e. sich um nichts anderes , als daß die gesamte
Nation den Akkumulator der deutschen Führung wieder auf¬
füllt . Es darf der Welt kein Zweifel erlaubt sein , daß der
Führer im Namen des ganzen deutschen Volles spricht ."

Die „ Neue Welt " iu der Hasenheide
Zu de« traditionellen Versammlungsstätte « der national¬

sozialistischen Bewegung gehört auch die „Neue Welt " in der
Hasenheide . Nur wenige Minuten von hier liegt der
Luisenstädtische Friedhof , der „Nazi -Freund " . Immer wieder
senkten sich dort trauerumflorte Hakenkreuzfahnen über frisch
aufgeworfenen Gräbern .

In der „Neuen Welt " hat der Kreis eine Versammlung an¬
gesetzt. die schon Stunden vor Beginn überfüllt ist mit Neu¬
köllner Arbeitern , mit Arbeitern , von denen viele einst der
roten Fahne folgten , die aber durch Leistung überzeugt wurde «
und sich freudig und mit ganzem Herzen eingegliedert haben in
die große Gemeinschaft des Volkes , die der Nationalsozialismus
sucht. Und als Dr . Goebbels mit dem stellvertretenden Gau¬
leiter von Groß - Berlin , Eörlitzer , den Saal betritt , da
stehen die Tausende Neuköllner Arbeiter wie ein Mann auf und
ehren den Eroberer Berlins .

2 » der BockLrauerel auf dem Kreuzverg
Nun geht die Fahrt weiter zur Vockbrauerei auf dem Kreuz¬

berg , die ebenfalls die Stätte zahlreicher Kampfhandlungen seit
den frühesten Zeiten der Bewegung in Berlin gewesen ist. In
der Bockbrauerei hat Dr . Goebbels an vielen Abenden selbst
seine Helfer im Kampf um Berlin geschult , sich jenes Führer¬
korps erzogen , das die mustergültigste Organisation , die Ber¬
lin jemals sah , aufbaute . Dr . Goebbels faßte noch einmal kurz
die Gedanken zusammen , die das ganze Deutschland heute be¬
wegen , Gedanken , die so einfach und so klar seien , daß sie auch
der letzte Mann im Volke verstehen könne . Mit der Einheit
der Nation im Rücken , an der die alten Mitkämpfer einen so
großen Anteil hätten , könne der Führer voller Zuversicht den
schwierigen Problemen , die di « nächsten Monate bringen wür¬
den , ins Auge sehen , weil er wisse, daß die ganze Nation hin¬
ter ihm stehe.

2m Sportpalast
Im Sportpalast , t» dem einst größten Versammlungslokal

Berlins , endete die Rundfahrt des Berliner Gauleiters , und
wieder stand er auf dem Podium , auf dem er vor 7' /r Jahren
die erste Kundgebung der NSDAP , im Sportpalast eröffnet ;.
Welch ' ein Wagnis damals für die kleine und noch so verlassene
Gruppe von Nationalsozialisten in Berlin , jener Organisation ,
die noch unter den Nachwehen eines langen Parteiverbotes litt ,
und der etz doch gelang , was den vielen großen bürgerlichen Par¬
teien nie gelungen war : Den größten Saal Berlins an einem
Abend biö unter das Dach ' Mit begeisttiungsfähigen Menschen
so zü füllen . Laß der Sportpalast polizeilich gesperrt werden

- mußte ; - - - i" „ i
^

> -
Seit jenem denkwürdigen 30. September 1928 , dem so bluti ?

verlaufenen Märtyrertage , an dem der ganze kommunistisch ;
Steinhagel unter dem wohlwollenden Schutz des Berliner Po
lizeivizeprästdenten Isidor Weiß Jagd auf versprengte National¬
sozialisten machte und in den Sportpalast einzudrinqen versuchte ,
hat der Sportpalast eine Fülle von nationalsozialistischen Ver¬
sammlungen gesehen .

An diesem Abend herrschte hier eine Stimmung , wie wir
sie so gelöst und so begeistert selbst in diesem Saal nicht oft
erlebten . Und das will für den Sportpalast schon sehr viel
heißen .

„Das deutsche Volk wird uns am 29 . März nicht nach den
Mitteln beurteilen , die wir angewandt haben , sondern nach
den Erfolgen , die wir erreichten . Denn da bei diesem Kampf
ein Dutzend Parteien vor die Hunde gingen , das interessiert
ebensowenig wie die Tatsache , daß die Juden nichts mehr im
Namen der deutschen Nation zu sagen haben und daß man auf
internationalen Konferenzen mit Deutschland nicht mehr Fang¬
ball spielen kann ."

Abschließend kommt De . Goebbels aus di « Friedens » or -
schlage de » Führers zu sprechen . Er nennt sie die einzige
Grundlage für die Schaffung eines dauerhaften Friedens in
Europa . „ In einem wolle » und müsse» wir der Welt überlegen
sein : In der Kraft des Volkes nnd in dem mormischen Zusam -

.menhatt aller guten Deutschen ! Das deutsche Volk soll am 29.
März «in Votum abgeben , da » es dem Führer gestattet , für die
nähere und weitere Zukunft immer nur nach vorn zu schauen !"

In später Stunde schließt Dr . Goebbels im Sportpalast diese
denkwürdige Kette von Groß -Versammlungen des Gaues Eroß -
Verlin ab . Die Massen erheben sich, die Lieder der Nation
brausen empor . Das Sieg - Heil aus den Führer ist ein einziger
Schwur der Treu «,

Mge Mich die Vemimsl zum Recht komm»
109 voo hörten ln Dortmund Fermann Söring

In dem reich mit Fahnen geschmückten Dortmund wurdeWirtschaftslage der Jndustrlegrotzstadt Dortmund eine Ent »
der Wahlkamps am Dienstag mit einer großen öffentlichen
Kundgebung in der Westfalenhalle eröffnet , aus der Minister¬
präsident Eöring in einer großangelegten Rede vor IS 000
Volksgenossen darleate , warum es heiligste , vaterländische
Pflicht eines jeden Deutschen ist, seine Stimme am 29. März
dem Führer zu geben .

Da die Westfalenhalle trotz ihrer riesigen Ausmaße die
Menschenmassen nicht zu fassen vermochte , wurde die Kund¬
gebung auf 14 öffentlichen Plätzen der Stadt und der Vororte
übertragen , so daß weit über 100 000 Volksgenossen daran teil -
nahmen . Bergbau und Eisenindustrie , die beiden wichtigsten
Dordmunder Wirtschaftszweige , am Ende des letzten Jahres
1 8777 Personen mehr als während des Tief¬
standes von 1932 , die Gefolgschaft ist also um fast die
Hälfte verstärkt worden . Die Kohlenförderung stieg in der
gleichen Zeit um 4l v. H . , die Kokserzeugung um nahezu 60
v. H . . während die Erzeugung der Hüttenindustrie sogar aus
das zweieinhalbfache angewachsen ist . Auf dem Gebiet der
Arbeitsbeschaffung hat die Stadtverwaltung Vorbild¬
liches geleistet . Die Zahl der Arbeitslosen in Dortmund
konnte seit dem Januar 1933 von 73800 auf 33200 ge¬
senkt werden . Die Krisenunterstützungen haben sich seit lkV
sogar aus etwa ein Drittel ermäßigt . Durch diese beispiellos . »
Erfolge nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik hat die gesamt«

lastung erjahren , die allen Schichten der Bevölkerung zugute
kommt .

Ministerpräsident Eöring und sein « Begleitung wurden
bei ihrer Ankunft in Dortmund und auf dem Wege zur West¬
falenhalle von einer nach Zehntausenden zählenden Menge
mit Heil rufen begrüßt . Inzwischen hatte sich das weite Rund
der reichgeschmücktrn West^allenhalle bis aus den letzten Platz
gefüllt . Riesig « Spruchbänder verkündeten di « Parolen des
Tages : „Jede Stimme dem Führer !"

Unter tosendem , langanhaltendem Beifall ergriff Minister¬
präsident Göring das Wort . Für ihn , so erklärte er , sei es
klar , daß das Volk mit den Handlungen des Führers voll¬
kommen einverstanden sei. Aber nun komme es darauf an .
daß das deutsche Volk nicht nur dem Führer , sondern der
ganzen Welt am 29 . März zeige , welche Ge -
ichlossenheit und Einheit heule Deutschland darstelle
und welche Kraft au » dieser Einheit entspring «.

Hermann Göring würdigte dann ausführlich di « Tat de»
Führers vom 7. Mörz . „ Der Führer " , so rief er unter
stürmischer Zustimmung aus , „konnte nicht anders Handel «, als
er es tat ".

Nach alter germanischer Sitte frage nun der Führer da»
Volk . Und da müsse das Volk dem Führer die Möglichkeit
geben , gegenüber dem Anslande sagen zu können . Laß er is
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Wir danken dem Führer
Mitten in den Frühling hinein , mitten in das eifrige ,

fleißig« Schaffen der deutschen Frau in Haus und Hof und
Harten ertönt die Botschaft der deutschen Freiheit , vom Herzen
Deutschlands ausgehend in alle Welt hinaus . Es ist uns Deut¬
schen . als müsse sie bis an di« Stern « dringen , als müßte die
keimende Saat im Schoß der Erde , müßten die knospenden
Bäume , die eisbefreiten Bäche und Ströme sie vernehmen , denn
der Führer , der diese Botschaft in die Welt hinaus schickte , sprach
aus der Seele seines Volkes, er ist ja selbst die Seele , der
Herzschlag aller Deutschen , ist ihr ehrlicher Wille , ist
die Verkörperung ihres stolzesten Heldenbildes .

Und wenn solch eine Stimme erklingt , dann müssen wir wohl
unser Werkzeug beiseite legen und stille stehen , hinaushorchen in
die weite Welt und ebenso hineinhorchen in unser Inneres .
Dann werden die Forderungen des Alltags für eine Weil« still
und bescheiden zurücktreten , damit wir uns in unserem Herzen
ganz klar werden können über das . was sich in diesen Frühlings¬
tagen ereignet hat und was es gerade auch für uns bedeutet .

Wir stehen mitten im Leben unseres Volkes , unsere Stimme
wiegt nicht leichter darin , als die Stimmen der Männer . Wenn
der Führer sein Volk fragt , dann fragt er auch uns . se:ne Bitte ,
ihm für das herrliche Werk der Befreiung noch nachträglich die
Zustimmung zu erteilen , ist auch an uns gerichtet . Könnte wohl
auch nur eine einzige unter uns sein, die nicht glücklich darüber
ist , daß sie nun die Möglichkeit hat . durch diese Zustimmung ,
dieses 2a -sagen dem Führer zu danken, für all das Große zu
danken, daß er uns und unseren Kindern schon in diesen ersten
drei Jahren seiner Regierung gegeben hat ?

Als er am 30 . Januar 1933 das Steuer des deutschen Staats¬
schiffes in die Hand nahm , lag Deutschland noch gefesselt in den
Ketten des unheilvollen , menschenunwürdigen Diktats von Ver¬
sailles . Adolf Hitler hat diele Ketten zerbrochen, hat die Schande
von Versailles ausgelöscht, hat uns und unseren Kindern ein Le¬
ben in Ehre und Freiheit stchergestellt , und das alles ohne

Feindseligkeit gegen unsere Nachbarn , ohne WafsenMrren . son¬
dern mit einem Friedenswillen , wie er aufrichtiger , männlicher
und ehrenhafter wohl noch von keinem Staatsmann offenbart
worden ist.

Hätte der Führer in den drei ersten Jahren nichts anderes
vollbracht , sein Volk wäre ihm allein für dies« Tat ru ewigem
Dank verpflichtet . Wer hat er nicht bei all keinen jahrelangen ,
sorgenschweren Ringen um Freiheit und Frieden noch Zeit
gefunden , sich um jede einzelne Lebensäußerung seines Volkes
«orgend zu bemühen ? Hat er nicht vor allem die Mütter und
die Kinder , die ganze deutsche Familie überhaupt in sei¬
nen starken Schutz genommen ? Durch das Ehestandsdar¬
lehen hat er Tausende und aber Tausende Ehen gegründet ,
die sonst nie geschlossen worden wären durch den Mutter¬
schutz hat er Tankend und aber Tausend deutschen Müttern
neue Lebenskraft gegeben, durch das Erbhofgesetz hat er Tau¬
send und aber Tausend deutschen Dauernfamilien die Heimat
gerettet , durch die großzügigen Siedlungen hat er Tausend
und aber Tausend deutsche Menschen wieder in der mütterlichen
Erde Wurzeln schlagen lasse« . Aber auch über den häuslichen
Herd , über die Werkarbeit der Landfrauen hat er feine Hand
gehalten . Durch di« Erzeugung der bäuerlichen Lebenskraft
hat auch die bäuerliche Hauswirtschaft als Mittel¬
punkt der bäuerlichen Familie wieder ihr« alte Bedeutung als
Kraftquelle des gesamten Betriebes zurückerhalten.

Wo ist ein Staatsmann , der die Mutter zu der wich¬
tigsten und wertvoll st « n Staatsbürgerin erklärt ,
der für die Mütter und Kinder soviel getan hat . wie Adolf
Hitler ? Darum wollen wir dankbaren Herzens am 29 März
unsere Antwort auf des Führers Frage geben. Es soll später
in der Geschichte von uns Landfrauen nicht gesagt werden
dürfen , daß wir in dieser geschichtlichen Stunde versagt , auf den
durch unsere Undankbarkeit den neugeschmiedeten, blanken
Ehrenschild Deutschlands einen Makel gebracht hätten .

Die hauswittschaftliche Lehre
Die häusliche Lehre ist der Beginn einer hauswirt -

kchaftlichen Berufsausbildung . Träger der Ausbildung sind
die Abteilung Volkswirtschaft —Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk , Deutsche Arbeitsfront Reichssachgruppe Haus -
gehilfen und Reichsberufsfachgrupps l . Land und Forst .

Der Lehrvertag wurde 1924 erstmalig vereinbart , im
Januar 1934 dem Reichsarbeitsminister vorgelegt und von ihm
erneut als Vertragsmuster für das Deutsche Reich anerkannt .

Die Leitgedanken des Lehrvertrages : Haus¬
wirtschaft mutz als Berufsausbildung gut gelehrt und gründlich
gelernt werden . Die Ausbildung soll kostenlos und allen
Volkskreisen zugänglich sein. Die tüchtige Hausfrau hat die
Pflicht , den hauswirtschaftliche » Nachwuchs zu erziehen. Lehr¬
zeit ist Dienstzeit .

Lehrvertragsdauer . Der Sehrvertrag bindet eine
Lehrfrau und einen Haushaktungslehrling auf zwei Jahre .
Die ersten sechs Wochen gelten als Probezeit . Zu einer späteren
Dertragslösung müssen wichtige Gründe vorhanden sein (Tod
des Haushaltungsvorstandes , dauernde Krankheit , einschnei¬
dende wirtschaftliche Veränderung , Unfähigkeit , grobe Ver-

Der Lehrhaushalt wird von Vertrauensfrauen der
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk auf seine Eignung geprüft und anerkannt .

Als Lehrstätten gelten :
1 . Der Lehrhaushalt .
2 . Der Lehrbetrieb .

Lehrbetriebe sind anerkannte Haushaltungsschulen oder An-
staltshaushälte , wenn sie mit einem Heim verbunden sind. Im
Lehrbetrieb kann nur das erste Lehrjahr verbracht werden . Das
zweite Lehrjahr wird im Einzel -Haushalt abgeleistet .

Lehrfrau kann jede deutsche Hausfrau kein , die sich die
Leitgedanken des Lehrvertrages zu eigen macht und deren
Haushalt sich zum Lehrhaushalt eignet . Im ersten Lehrjahr
kann die Mutter ihre eigene Tochter ausbilden . Die Lehr¬
srau bleibt für die Ausbildung des Lehrlings voll verant¬
wortlich, auch wenn sie die Anleitung einer dritten , zum Bei¬
spiel ihrer Schwester oder einer geprüften Angestellten über¬
läßt . Die Meisterin der Hauswirtschaft , die staatlich
geprüfte Haushaltspflegerin und die geprüfte Wirt¬
schafterin, haben im geeigneten Lehrhaushalt oder Lehr¬
betrieb das Recht und die Pflicht zur Ausbildung von Lehr¬
lingen . Lehrling kann jedes deutsche Mädchen sein. Be¬
dingung ist eine abgeschlossene Schulbildung . Die 14jährige
schulentlassene Volksschülerin wie die Abiturientin werden in
einer häuslichen Lehrzeit nützliche Kenntnisse sammeln.

Die Vermittlung erfolgt durch das örtliche Arbeits¬
amt . Abteilung Berufsberatung . Die Berufsberaterin hat
Einsicht in die häuslichen und gesundheitlichen Verhältnisse
des Lehrlings . Sie wird von den Vertrauensfrauen über die
Lehrhaushalte unterrichtet .

Der Lehrling ist durch den Lehrvertrag zum Besuch der
Berufsschule verpflichtet . Sie ergänzt durch praktischen
und theoretischen Unterricht die häusliche Ausbildung . 2n
Orten ohne Berufsschule übernimmt die Lehrfrau allein die
Verantwortung für die Ausbildung . Die Anerkennung eines
solchen Lehrhaushalts ist als Ausnahmefall anzusehen, da eine
gleichzeitige Erziehung durch Haus und Schule im Sinne des
Lehrverhältnisses liegt . Der Schulbesuch ist meist kostenlos,
die Lehrlinge sind in Fachklassen gesammelt . Der Unterricht
findet einmal wöchentlich fünf Stunden statt . Die Lehrsrau
übernimmt ernste Pflichten . Neben der systematischen Unter¬
weisung in allen im Haushalt vorkommenden Arbeiten liegt
ihr die Erziehung des Mädchens ob . Sie muß in dem Lehr¬
ling die zukünftige Hausfrau sehen , ebenso den Menschen, der
sich durch eine hauswirtschaftliche Tätigkeit einmal seinen
Lebensunterhalt verdienen soll . . , -

Die Ausbildung verterlt sich auf vrer Halbjahre . Es
ist zweckmäßig , daß alle vorkommenden Arbeiten in den ersten
beiden Halbjahren gezeigt und ausgeführt werden , so daß das
3. und 4 . Halbjahr nur zur Wiederholung und Vertiefung des
Gelernten dienen . Bei jeder Erziehung spielt Gewöhnung
«ine Hauptrolle . Die Lehrfrau muß eine gleichmäßige, sich
ständig verbessernde Leistung verlangen .

Die Ausbildung gliedert sich in die Hauptteile :
1 . Kochen und einfaches Backen .
2 . Hausarbeit .
3 . Waschen und Bügeln .
4. Ausbessern.
k Hauswirtschaftliche Allgemeinbildung .

Kochen . Der Lehrling lernt die selbständige Herstellung
der landesüblichen Speisen für Frühstück- , Mittag - und
Abendmahlzeiten . Zutaten und Mengenverhältnisse sind nach
Grundrezepten festzustellen. Auf Anrichten und Anreichen der
Speisen muß Wert gelegt werden . Ein selbstgeschriebenes Koch¬
buch und ein im 4 . Halbjahr der Lehrzeit geführtes Anschreibe¬
buch sind bei der Prüfung vorzuiegen .

Hausarbeit . Der Lehrling lernt alle täglich an Woh¬
nung , Gerät und Kleidung vorkommenden Reinigungsarbeiten .
Planmäßige und saubere Ausführung ist zu erzielen .

Waschen und Bügeln . Der Lehrling lernt das
Waschen von Strümpfen , Decken, Kleidern , Gardinen und
Wollwäsche. Er Hilst bei der Durchführung einer Hauswäsche.
Das Bügeln einfacher Wäsche ist zu verlangen .

Ausbessern . Der Lehrling lernt sein« eigene« Sachen
kn Ordnung halten , ferner das Stopfen von Strümpfen und
grober Wäsche , die gebräuchlichsten Wäscheflickarbeiten, ein¬
faches Maschinennähen und Maschinenstopsen. Nur eine stän-
dige Wiederholung der im Haushalt vorkommenden Aus¬
besserungsarbeiten wird Geschicklichkeit erzielen.

Hauswirtschaftliche Allgemeinbildung . Der
Lehrling lernt durch die tägliche Zusammenarbeit mit der
Lehrfrau . Er lernt einkaufen . Waren und Preise beurteilen .
Geld verwalten , mündlich und schriftlich abrechnen. Der Lehr¬
ling soll den Wert einer guten Berufsausbildung einsehen
lernen , über seine sozialen Verpflichtungen und Abgaben
Bescheid wissen , einfache Regeln zur Gesunderhaltung seines
Körpers kennen und sich bei Unfällen im Haushalt zu helfen
wissen.

Die Erziehung des Lehrlings ist oft eine
schwerere Aufgabe als die Vermittlung von Kenntnissen . Der
Lehrling soll zur Dienstbereitschaft , zur Höflichkeit, zu ruhiger ,
selbständiger Arbeitsweise und Arbeitseinteilung erzogen
werden . Seine Offenheit und sein sittliches Verhalten inner¬
halb und außerhalb des Hauses müssen der Lehrfrau Ehre
machen und seine Vertrauensstellung in der Familie recht -
fertigen .

Die Prüfung wird vor einer Kommission abgelegt , die
aus Hausfrauen , Hausgehilfen und -angestellten und Fach¬

lehrerinnen besteht. Den Vorsitz führt ein Gewerbeschulrai .
Die Prüfungskommission entscheidet nach den Zeugnissen von
Lehrfrau und Schule über die Zulassung zur Prüfung . Die
Prüfung erstreckt sich auf alle Ausbildungsfächer .

Der Lehrbrief ist das Zeugnis über die „bestandene,
gut oder sehr gut bestandene Prüfung " . Er gibt die Berechti¬
gung zur Führung des Titels „Geprüfte Hausgehilfin " .

Die geprüfte Hausgehilfin hat gegenüber der
jugendlichen Angestellten Vorteile .

1 . Sie hat ein« planmäßige Ausbildung mit dem Ziel der
Prüfung .

2. Sie hat trotz der geringeren Entlohnung während der
Lehrzeit bessere Aussicht auf späteren Erwerb und Unter¬
kommen.

3. Sie hat im Fall einer Heirat die Führung eines Einzel -
Haushalts und den Wert eines geordneten Familienlebens
kennengelernt .

Die Lehrfrau stellt sich mit der Heranbildung eines
Lehrlings eine nationale Aufgabe und verwirklicht den Ee-
meinschaftsgedanken. Sie findet in den Lehrfrauenzusammen¬
künften der Abteilung Volkswirtschaft —Hauswirtschaft gleich¬
gesinnte Hausfrauen . Durch sorgfältiges Anlernen erzieht sie
sich eine gute Arbeitshilse , dem deutschen Volk eine tüchtige
Hausfrau oder gute Berufsberaterin .

Die Anrechnung der häuslichen Lehre als
Berufsausbildung ist gesichert . Kinderbeihilfen werden fort -
gezahkt . Steuererleichterungen für den Lehrhaushalt treten
ein . Die Lehre ist der geeignete Unterbau für alle hauswirt¬
schaftlichen und sozialpflegerischen Berufe .

Zahl der geprüften Hausgehilfinnen . Im
Herbst 1935 betrug die Zahl der „geprüften Hausgehilfinnen "
4450 . In 107 deutschen Städten fanden bisher Prüfungen
statt .

Abteilung Volkswirtschaft Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk .
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Anser Küchenzettel
Schinken-Nudel «

1 Pfund Makkaroni , V- Pfund gek. Schinken, 50 Gr . Butter .
Die Nudeln (Makkaroni ) werden in Salzwasser gekocht. Der
Schinken in Würfel geschnitten und darunter gemisch. Nach
dem Anrichte» gibt man zerlassene Butter darüber . Anstatt
Schinken kann man auch Braten - oder Fleischreste nehmen.
I » diesem Fall nimmt mau statt Butter die übuggebliebe « «
Bratentunke .

Legierte Fischsuppe
Man kocht eine Fischbrühe und siebt sie durch . Dan » rührt

may Mehl mit etwas Milch an , kocht die Suppe damit sämig
und läßt Filetstücke, klein geschnitten, darin garziehen . Mit
Fleischextrakt abschmecken! Man kann die Suppe auch aus
Fischbrühe von gekochtem Filet bereiten und mit einem Ei
abrühren , mit ernem Stück Butter verfeinern und das Filet
zu einem Restegericht verwenden , anstatt es in die Suppe
zu geben.

Käsekuchen
l ' /r Pfund Mehl , 25 Gramm Hefe , Vl Liter Milch reichlich ,

60 Gramm Zucker , 1 Teelöffel Salz , 70 Gramm Fett , 750 Gr .
Quark , >/«—>/- Liter saure Sahne , 200 Gramm Zucker . 3 Eier ,
1 Prise Salz , 1 Eßlöffel Zitronensaft , 30 Gramm geriebene
Mandeln , 5 Eßlöffel Kartoffelmehl , 100 Gramm Korinthen ,
einige Butterflbckchen.

Hefeteig Herstellen, auf einem Blech Vr Zentimeter dick
ausrollen . Der Quark wird durch ein Haarsieb gestrichen.
Nach und nach mit der sauren Sahne , feinem Zucker , Eiern
und den übrigen Zutaten verrühren . Diese Masse auf den
Teig streichen. Nochmals aufgehen lassen. Vutterflöckche«
darauf . Bei guter Unterhitze goldgeld backen.

Kabeljaubraten und Rotbarschroulaöe
Zwei Fischtage beinahe z» wenig — Bier Gänge Fisch, ei» guter Vorsatz

Der Reichsernährungsminister hat uns aufgerufen zu einem
erhöhten Fischverbrauch, da gilt es als erstes , sich mit den ver¬
schiedenen deutschen Seefischen und ihrer Zubereitungsart näher
vertraut zu machen . Für uns Berliner Hausfrauen ist das
leicht, denn der Reichsseefischausschuß hat am Potsdamer Ring¬
bahnhof eine Lehrküche eingerichtet , in der jetzt täglich zwei
Lehrkurse abgehalten werden . Er hat sogar « ine Autolehr -
küche , die im Begriff ist , auf große Fahrt nach Thürin¬
gen und dann nach Württemberg aufzubrechen, und die
schon erfolgreichen Fahrten durch Schlesien und Bayern hinter
sich hat .

In der Lehrküche werden unsere üblichen Vorstellungen vom
Fischkochen gründlich umgekrempelt . Freundlich , aber bestimmt
erklärt uns die Gewerbelehrerin in ihrem einleitenden Vor¬
trag , daß es ganz; und gar falsch ist , den Fisch zu kochen . Die
allgemeine Verblüffung in unserem bunt und zufällig znsam-
mengekommenen Kreis schafft die rechte gemeinsame Erund -
stimmung der Wißbegier . Und nun rückt die junge Lehrerin
den Fisch in das Licht einer ganz neuen Betrachtung : Fisch
ist Fleisch . Sie spricht vom Kabeljaubraten , den wir spicken
wie einen Hasenrücken , von Rotbarschrouladen , die zubereitet
werden wie Rindsrouladen , vom Fischgulasch und vom Fisch¬
hackbraten. llnd kein Gemüse gibts , das sich nicht als Beilage
eignet , zum Braten passen alle Kohlartsn , zum gedünsteten
Fisch die zarteren Gemüse, und natürlich immer und überall
alle Arten von Salaten .

Wir brauchen diese neue Weisheit nicht hinzunehmen , nein ,
wir sollen uns überzeugen , selbst bereiten und selbst verzehren .
Eine neuzeitlich eingerichtete Küche mit großem Gasherd , feuer¬
festen Elasgefätzen und mit einer langen Anrichte empfängt
uns . Alle Zutaten für die einzelnen Gerichte sind sorgsam zu-

- sammengcstellt, wir können gleich an die Herstellung gehen. In
einer knappen Stunde sind wir alle fertig , denn das ist ja ein
großer Vorzug des Fischsleisches , daß es so schnell gar ist. Nun
heißt e» prüfe » »ad kritisiere». Wieder sitze» wir »m de»

Tisch , und von den Wandtafeln sehen die Fische in ihrer leben¬
den Gestalt herab auf unsere Teller — sie kennen sich selbst nicht
mehr wieder ! Als Vorgericht verzehren wir Rotbarschrouladen
in Tomatentunke mit Kartoffeln . Es folgen gedünstete grüne
Heringe als Z w i s ch e n g e r i ch t . Das Hauptgericht
bildet natürlich der Braten : Seelachs mit Rotkohl , und den
Nachtisch macht ein Auslauf von Nudeln , geräuchertem Schell¬
fisch und geriebenem Käse. Ein vollständiges Menü , das kern
bißchen langweilt . Schon halten wir es für möglich , vier
Wochen lang an drei Tagen Fischgerichte zu geben, ohne uns
zu wiederholen — ja , ein paar von uns find entschlossen , frei¬
willig noch einen dritten Fischtag einzulegen : was an uns
liegt , soll geschehen , damit nicht wieder Tausende von Zent¬
nern dieses wertvollen Nahrungsmittels verderben , weil die
deutsche Hausfrau es nicht zu würdigen verstand.

Gerda Simons .

Reinigen vergoldeter Bilderrahme «
Das Reinigen vergoldeter Bilderrahmen muß mit großer

Vorsicht geschehen, weil das Gold nur sehr dünn aufgetragen
ist und bei seiner Weichheit leicht abgerieben wird . Wenn
jedoch Fliegenschmutz oder sonstige Unreinlichkeiten eine Säube¬
rung durchaus erforderlich machen , so bediene man sich einer
Mischung von zehn Gramm Salmiakgeist und vierzig Gramm
Seifenspiritus , tauche Watte in diese Flüssigkeit und reibe
damit nur ganz leicht die Vergoldung , bis diese rein erscheint.

Das Wasche » schwarzer Spitzen
Um schwarze Spitzen zu waschen , so daß sie schwarz und

steif werden , verfahre man wie folgt : Man wasche die Spitzen,
nachdem sie sorgfältig ausgebürstet sind, in gutem Vraunbier
mit einem geringen Zusatz von Spiritus , drücke sie leicht zwi¬
schen den Händen aus . glätte sie zwischen Seidenpapier trocke»
Die Spitzen « erde» durch vieles Verfahr, » wieder wie »e».



Rundfunk-Programm
Ausschneiden ! Für drei Tage ! Aufbewahren !

Hamburg: Donnerstag . IS . MSr»
K 60: Weckruf . Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25: Wetter.6. 30 : Stettin : Morgenmusik . 7 . 66: Wetter, Nachr 7 . 10 :

Ackerbau 7 . 20 : Stettin : Fortsetzung der Morgenmusik .
8 . 6V : Wetter; Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sendepause.
16 . 15 : Volksliedsingen (Aufnahme) . 16 . 50 : Musik zur
Werkvause . 11 . 50 : Eisbericht. 12 . 06 : Meldungen der
Binnenschiffahrt: Binnenlands » u . Seewekterbericht .12 10 : München : Musik am Mittag . 18.00 : Wetter. 1S.OS:
Umschau am Mittag 13. 15 : München : Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14 .00 : Nachr . 14 . 20 : Musikalische
Kurzweil. 15.00 : Börse. 15 . 40 : Schissahrtskunk . 15. 50 :
Eisbericht.

16 .00 : Bremen; Musik zur Kasseeftunde . Der Frühling
kommt 17. 00 : Bunte Stunde . . . Heirat nicht ausgeschlos¬
sen ! 17. 45: Schallvlatten. 18.00 : Königsberg: Konzert.
18 . 45 : Hakendienst 18. 55: Wetter. 19. 00 : Kiel : Bunt
is dat Leben ! Dat Minschenleben in Wort und Leed. —
19 . 45 : Alte Lieder und Spielmusiken.

80 .00 : Meldg 20 . 10 : . . und abends wird getanzt. 22.00:
Nachr . 22 . 25 : Zwei zeitgenössische Odern im Querschnitt.WaS 'Ihr wollt. Over nach Shakespeares Lustsviel von Ar¬
thur Kusterer . (Aufn. ) — Die Zaubergeige. Svielove« von
Werner Egk. (Aufn.) 24 .00 : Militärkonzert.

Hamburg: Freitag . LS. Mär »
8.00 : Weckruf. Morgenspruch . Gymnastik . 6 . 23: Wetter. 6 .30:

Danzig: Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter, Nachr . 7 . 10 : Obst¬und Gemüsebau 7 . 20 : Königsberg: Fortsetzung der Mov.
genmusik . 8 . 00 : Wetter ; Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sende¬
pause . 10 . 15 : Schiff in Zahlen. Eine lehrreiche Reise
durch einen Ozeandampfer Aufnahme) . 10 . 50 : Kiel Musik
zur Werkvause . 11 . 50 : Eisbericht

12 .00 : Meldungen der Binnenschiffahrt: Binnenlands - und
Seewetterbericht 12. 10 : Bremen : Musik im alten Rathaus .
13. 00 : Wetter 13. 05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Bre¬
men : Fortsetzung der Musik am Mittag 14. 00 : Nachr .
14. 20 : Musikalische Kurzweil. 15 . 00 : Börse 15. 15 : Bre¬
men : Dr . Nieschlag : Wie ist Hochmoor und Grünland lei¬
stungsfähig zu erhalten ? 15. 40: Schiffahrtsfunk. 15. 50 :
Eisbericht.

18 00 . Vom Deutfchkandsendsr ; Musik am Nachmittag.
Zn der Paule 16 30 : Ein Gespräch mit G Gravelry ,dem Bierländer Heimatdichter . 17 . 30 : Aus norddeutschem
Musikschaffen : Alex Grimve 18 . 00 : Hannover : Aller¬
lei zur Unterhaltung . 18 . 45 : Dafendienst . 18 . 55: Wetter.19 . 00 : Hannover: Allerlei zur Unterhaltung . (Forts .) .19 . 45 : Funkschau.

80 . 00 : Meldungen. 20. 10 : Unterhaltungskonzert. 82 . 00:
Nachr . 22 . 20 : Olympia-Turner an der Arbeit . Funk¬
bericht von der Olympia -SchulungSwoche der Turner in
Leipzig (Aufn.) . 22 . 35 : Musikalisches Zwischenspiel. 23 . 00 :
W A Mozart . Jldiko und Etzel . (Nach dem Oratorium
«La Bethulia liberata ) für 4 Solostimmen , Chor und
Orchester von H. I . Moser . (Ursendung) . Aufnahme.

Hamburg: Sonnabend . 21 . Mär»
8.00 : Weckruf, Morgenspruch , Gymnastik . 6. 25 : Wetter. 6 . 30 :

Breslau : Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde. 7.00 : Wetter,
Nachr. 7. 10 : Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 7 . 20 :
Breslau : Fortsetzung der Morgenmusik . 8 . 00 : Wetter;
Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sendepause. 10 . 15 : I . Fugger.
Hörspiel . 10 . 50 : Hannover : Musik zur Werkpause . 11 . 50 :
Eisbericht.

12 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt: Binnenlands - und
Seewettsrbericht 12. 10 : Stuttgart : Buntes Wochenende.
13 . 00 : Wetter 13. 05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Stutt¬
gart : Buntes Wochenende (Forts . ) . 14 . 00 : Nachr 14 . 20 :
Musikalische Kurzweil. 15.00 : Wer bastelt mit ? Wir zeich¬
nen einen Lebensbaum 15. 20 : Börse. 15 . 40 ; Schiff-
fahrtifunk . 15. 50 : Eisbericht.

16. 00: Köln : Der frohe Samstag-Nachmittag. 18 . 00: Frische
Brise . Das Grobe Orchester und die Tanzkapelle des
Reichssenders Hamburg 19 00 : Wetter. l9 . l0 : Unsere
Wehrmacht : Pommersche Kanoniere beim Scharfschießen.

19 . 30 : Zuguterletzt ! Zn Sachen Lenz gegen Winter . Ein
heiteres Funkspiel von E Albrecht . Zum guten Beginn!
Frühltngsstimmen. Eine Tonaukahrt . 22 .00 : Nachr 22 . 25:
Musikalisches Zwischenspiel. 23 . 00 : Allerlei Tänze für
Jung und Alt.

Köln : Donnerstag . IS . MSr»
S. 00 ; Stuttgart ; Choral : anschl. r Leibesübungen. 6 . 80 :

Saarbrücken: Frühkonzert. 7 . 00 : Nachr . : anschl. : Morgen¬
ruf . 7 . 10 : Krefeld - Uerdingen : Morgenkonzert. 8. 00 : Ka¬
lenderblatt ; anschl. r Zeit. Wetter. Wasserstand . 8. 10 :
Frauenturnen . 8. 25 : Sendepause. 10 . 00 : Zeit. Nachr . ,
Wasserstand . 10 . 15 : Monheim: VolkSUedsingen . 10 . 45:
Sendepause. 11 . 50 : Bauer merk auf.

12 . 00 : Krefeld- Uerdingen : Die Werkpause . 13 .00 : Meldun«
aen und Glückwünsche. 13. 15 : München : M . ttaaskonzert.

14 . 00: Meldungen. 14 . 18 : Schallplattenkonzert. 13 . 00:
Sendepause. 15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen.16.00 : Westdeutschland musiziert und erzählt. 17. 55 : Ge¬
müsenotierungen. 18.00 : Unterhaltungskonzert. 19 . 45 : Mo¬
mentaufnahme.20 . 00 : Meldungen. 20 . 10 : Junge Mannschaft. Werke von
Gerb Maatz . 21 . 10 : An den im Weltkrieg gefallenen
Sohn . Gedichte von Hermann Stehr . 21 . 20 : Konzert
mit Jan Dahmen . Violinkonzert D-Dur , Werk 33 , von
Tschaikowsky . 22 . 00 : Zeit, Wetter, Nachr . 22. 30 : Aus
dem «Wohltemperierten Klavier" , von I . S . Bach . 23. 00 :
Berlin : Tanzmusik.

Köln : Freitag . SO. Mär»
6.00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 : Kö¬

nigsberg : Frühkonzert. 7 .00 : Nachr . : anschl. : Choral , Mor-
genruf . 7 . 10 : Mülheim a . d . Ruhr : Morgenkonzert. 8 . 00 :
Kalenderblatt : anschl. : Zeit . Wetter , Wasserstand . 8 . 10 :
Frauenturnen . 8. 25 : Sendepause. 10 . 00 : Zeit . Nachrich¬
ten. Wasserstand . 10. 15 : Berlin : Wilhelm Mauser , der
Waffenmeister des zweiten Reiches . Hörspiel . 10. 45 : Sen¬
depause . 11 . 60 : Hier spricht der Bauer .

12. 00 : Oberhausen : Die Werkvause . 13. 00 : Meldungen und
Glückwünsche. 13. > 5 : Mittagskonzert. 14 . 00 : Meldungen.
14 . 15 : Vom Deutschlandsender : Allerlei von Zwei bis
Drei . 15. 00 : Sendepause 15 . 45 : Wirtschattsmeldungen.16 . 00 : DaS Lebenslied . Bon Schicksalen um Liebe und
Muttertum . Darin : Deutsche Hausmusik . 18 . 00 : Jetzt
fängt das schöne Frühfahr an . Kölner Jungmädel singen
und muttzic - en zum Frühlingsanfang . 19. 45 : Leipzig :
Funkbericht von der Olympia-SchulungSwoche der Turnerin Leipzig .20. 00 : Meldungen. 20 . 10 : Bad Hamm i W . : Soldaten —
Kameraden. 1 . Der historische Nejtermarsch . 2 . Wo bist du,Kamerad? Funkappell alter Frontsoldaten 3. Kamerad¬
schaft . Eine Hörfolge aus deutscher Dichtung vom Welt¬
krieg bis zur Gegenwart. 22 . 00 : Zeit . Wetter, Nachr .22. 20 : Theater im Westen. 23 . 00 ; Nachtmusik.

Köln : Sonnabend . 21 . MSr»
6.00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6. 30 : Bres¬

lau : Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde. Dazw . : 7 .00:Breslau : Nachr . Anschl. : Choral , Morgenruf . 8 00 : Ka¬
lenderblatt : anschl. : Zeit, Wetter. Wasserstand . 8. 10 :
Frauenturnen . 8. 25 : Sendepause. 10 . 00 : Zeit , Nachr . ,Wasserstand 10 . 15 : Vom Dout 'chlandsender : Fahne der
Jugend Fahne des Sieges . Eine Feierstunde. 10 . 45:
Kindergarten 11 . 15 : Rich. Heinemeyer : Was ist los im
Sport ? 11 . 25: Sendepause. 11 . 50 : Bauer merk auf.12 . 00 : Stuttgart : Buntes Wochenende Dazw . : 13. 00 : Mel¬
dungen und Glückwünsche. 14 . 00 : Meldungen. 1415 ;
Wochenendmusik au ? Schallplatten . 15 . 00 : Für unsereKleinen: Bei uns im Dorf . 15 . 25 ; Bericht vom Gauent¬
scheid des ReichsbcrufSwettkamPfeS In Dortmund . 15 . 45 :
Wirtschaftsmeldungen.

16 . 00 : Der frohe Samstagnachmittag des ReichssenderSKöln. 18 . 00 : Zur Unterhaltung . 19. 00 : 45 besinnlicheMinuten . Musik aus der Zeit Friedrichs des Großen.13 . 45: Momentaufnahme.
20 . 00: Meldungen. 20 . 10 : Wer spendet , darf sich was wün¬

schen . Grobes Wunschkonzert zum Besten des Winterhilfs-
Werkes . Dazw . ; 22. 00; Zeit. Wetter. Nachrichten .

3 Jahre Nationalsozialismus .
KremanL soll hungern, niemanü sott friere»

- ^

ZWAR

3 Jahre Nationalsozialismus .
Die Saar wuröe frek

WMWM

Deutschlaudscndcr : Donnerstag . IS . März
6 . 00: Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Morsen¬

ruf , Weiter 6. 10 : Fröhliche Morgenmusik . Dazwischen:
7 . 00 : Nachrichten 8 10 : Morgenständchen . 9 . 00 : Sverv-
zeit . 9 . 40 : Kindergymnastik 10 .00: Sendepause. 10 . 15:
Volksliedsingen . 10 . 55 : Sendepause. 11 . 15 : Seewettev-
berichl 11 . 36 : Mittaasständchen. Anschl . : Wetter.

12 . 00 : Breslau : Mulik , um Mittag Dazw . : 12 . 55 : Zeit¬
zeichen. 13 . 00 : Glückwünsche 13 . 45 : Nachrichten 14 . 00;
Allerlei - von zwei bis Drei ! 15 . 00 : Wetter . Börse u.
Programmhinwette 15 . 15 : Das Unterhaltungsorchesterd
Deuttchlandsenders spielt . ^16 .00 : Musik am Nachmittag . Robert Gaden spielt. 18. 00 :
Tie Bläservereinigung der Berliner Philharmoniker svielt .
18 . 30 : Königsberg : Konzert Ltg . : Rud Kästner . 19. 00:
Lustige Musikanten tSchallpl . ). 19 . 45 : Deutschlandecho.

20 .00 : Kernsvruch : anschl. : Wetter und Kurznachr 20 10t
Vom t ' efen A zum hohen C tSchallpl. ). 20 . 40 : Musik auf
zwei Klavieren 21 . 00 : Brahms - Beethoven Ein Sin¬
foniekonzert 22 . 00 : Wetter- , Tages- und Svortnachr . : an¬
schließend: Deutschlandecho. 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik.
22 . 45 : Seewetterbericht. 23 .00 : Kurt Widmann spielt
zum Tan». ?

Deirtschlandsender: Freitag. 20 . Mär»
8 . 00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Morgen«

ruf . Wetter . 6 . 10 : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7 . 00 :
Nachrichten 8 . 10 : Morgenständchen . 9 . 00 : Sperrzeit 9 . 40 :
Sendepause. 10 . 15 : Das Nürnberger Ei . Ein Spiel um
Peter Henlein. den Erfinder der Taschenuhren . 10 . 45 :
SvieltUrnen im Kindergarten . 11 . 15 : Soewetterbericht.
11 . 30 - Mittaasständchen Anschl. r Wetter.

12 . 00 : Köln : Die Werkvause 12 . 55: Zeitzeichen 13 . 00:
Glückwünsche 13. 15: Köln : Musik zum Mittag . 13 . 45:
Nachrichten . 14 . 00 : Allerlei — von zwei bis drei ! 15 00:
Wetter . Börte . Brogrammhinweise. 15. 15 : Kinderlieder-
singen . 16. 45 ; Musikalisches Zwischenspiel (Lchallplatten).

16 . 00 : Muttk am Nachmittag 17 . 30 : Claudio Arrau spielt .
18 . 00 : Leipzig : Leipziger Kaleidoskop . Buntes musikalisches
Farbenspiel. 19 00: 8m Walzertakt. Schallplatten . 19 . 43 :
Deutschlandecho .

20 . 00 : Kernsvruch Anschl. : Wetter u . Kurznachrichten .
20 . 10 : Tanz und Unterhaltung . 21 15 : Funkbrettl Schall¬
platten mit Udo Vietz 22 . 00 : Wetter, Nachr . , Sport .
Anfchl . : Deutschlandecho 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik.
(Aufnahme) . 22 . 45 : Seewelterbericht. 23 .00 : Robert Ga¬
den spielt zum Tanz!

Deutschlandsender : Sonnabend . 21 . Mär»
8 . 00: Guten Morgen lieber Hörer! Glockenspiel, Morgen¬ruf Wetter 6 . ! 0 : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7 . 00 :

Nachrichten 8 10 : Morgenständchen 9 00 : Sperrzeit 9 40 :
Kleine Turnstunde für die Hausfrau 10 . 00 : Sendepause.10 . 15 : Feierstunde zum 21 März Fahne der Jugend —
Fahne des Sieges 10 . 45 : Fröhlicher Kindergarten 11 15 :
Seewetterbericht 11 30 : Mittaasständchen: anschl : Wetter.12 . 00 - Saarbrücken: Muttk zum Mittag Dazw : 12 . 53 :
Zeitzeichen . 13 00 : Glückwünsche 13 45 : Nachr 14 . 00:
Allerlei von zwei bis drei ! 15 00 : Weiter . . Börse u.Programmhinwel ''e 15 . 10 : Musik am Wochenende.

16 . 00 : Köln : Der frohe Samstag-Nachmittag 18 . 00 : Fröh¬
licher Reigen Schallplatten 19 . 00 : Bumbum- trara —
der Lenz ist dal Kavelle Karl Woitschach

20 . 00 : Kernsvruch : ankchl : Wetter u Kurznachrichten . —
20. 10 : Tausend muntere Noten ! Großer bunter Abend .22 . 00 : Wetter. Nachr . . Sport . Anfchl. : Deutschlandecho.22 30 : Klarinette und var -e . 22 . 45 ; Seewetterbericht.23 . 00 : Wir bitten zum Tanz!

- -
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vom Mittwoch, dem 18. März 1936

Mädel im Salzbergwerk

Vierhundert Meter unter der Erde
In der Jugendherberge hörten wir . daß

ganz in der Nähe ein Salzbergwerk sei. Unser
Plan war sofort gefaßt : Wir wollten einfahren — und
wir erhielten dann auch tatsächlich die Erlaubnis vom
Werk . Im Verwaltungsgebäude erklärte man uns zu¬
nächst an einem Modell die Lagerung der Erdschichten und
die Anlage des Schachtes; dann girw es durch die nebel¬
feuchte Luft hinüber zu den Werkräumen . In der
„J ^ schkaue , dem llmkleideraum der Arbeiter , bekamen
wir alle weite , graue Leinenkittel und dunkle, groß-
krempige Filzhüte . Uralt sahen die Kleidungsstücke aus ;
sie waren Uber und über mit weißen Spritzern bedeckt . . .
Wie die Räuber zogen wir mit unseren kleinen Gruben¬
lampen los .

Zuerst ging es in einen hohen. Hellen Maschinenraum .
Tafeln und Skalen mit geheimnisvollen Strichen und
Zahlen , Zeiger hinter Glas , blankgeputztes Messing,Kolben — und dann , über eine riesige Trommel gewickelt ,das Seil , an dem der Förderkorb hing , der uns bald in
die Tiefe führen würde . . . Wir bestaunten das dicke
Seil , das aus vielen Drähten bestand ; wir bestaunten den
Urbeiter , der ruhig kachelnd an den Hebeln hantiert «,
Klingelzeichen abhörte , selbst welche gab . . . Wir brauch¬
ten keine Angst zu haben , diesem Menschen , dieser Ma¬
schinerie konnte man sein Leben schon anvertrauen .

Im Förderturm mußten wir schmale Stufen erklettern ,dann standen wir am Förderkorb . Es gab viel Gelächter,denn wir wurden „stockwerkweise" verpackt , oben vier
Mädel und unten vier Mädel . Ich stand oben. Durch den
leichten Zwischenboden hörte ich deutlich dis Stimmen
der „Untermieter " . . . Jetzt klang wieder das kurze ,
harte Glockenstgnal, die Tür wurde geschlossen. „Glück¬
auf ! " grüßte der Arbeiter draußen . Dann fielen wir . Ich
mutzte den Mund aufmachen, sonst legte sich mir der
Luftdruck so stark auf die Ohren , als würde ich fast taub .
An den Wänden des Schachtes , durch den der Förderkorb
mit unheimlicher Geschwindigkeit in die Tiefe sauste, rie¬
selte unaufhörlich Feuchtigkeit, spritzte auch wohl durch
einen Spalt zu uns herein . Ganz salzig schmeckte so ein
Tropfen .

Jetzt verlangsamte sich die Fahrt . Wir hielten . Die
Türen wurden geöffnet, wir acht fanden uns wieder zu-
samen . Die Arbeiter begrüßten uns mit „Glückauf" . Der
Obersteiger übernahm dann unsere Führung . Uns schlug
eine seltsame, feuchtwarme Luft entgegen. Ueberall rie¬
selte und tropfte es von den Wänden . Unsere Lampen
warfen einen flackernden Schein gegen die niedrige Decks,
die weißlichgrau glitzerte. Der Obersteiger erklärte uns ,
woher die viele Feuchtigkeit kommt : das Salz wird hier
nicht gehauen , es wird im Spritzverfahren gewonnen .
Große Pumpen schaffen von oben das Wasser ins Berg¬
werk. Hier wird es auf viele Leitungen verteilt und aus
feinen Düsen gegen die Salzwände gespritzt . So werden
die Gänge vorgetrieben . Das mit Salz gesättigte Wasser
rieselt zur Erde , wird dort gesammelt und in schmalen ,
teilweise mit Brettern verdeckten Gräben weilergeleitet .

Ist solch ein Gang weit genug vorgetrieben , werden an
verschiedene Stellen Spritzapparate ausgestellt , die in
kreisender Bewegung das Wasser gegen die Decke schleu¬

dern . Dadurch wird derSalzstein glockenförmig
ausgehöhlt . Durch die kreisende Bewegung und vor
allem durch das ständige Hinunterlaufen des Wassers
haben sich seltsame Vorsprünge gebildet , die wie Kristalle
sind und im Schein der Grubenlampen glitzern. Oft liegen
viele solcher Glocken hintereinander .

Stundenlang wunderten wir in den Gängen , Stolldn
und Glocken umher , im Ohr immer das singende Rieseln ,das von den Wänden herüberklang . Dann wartete noch
eine große Ueberraschung auf uns : Wir bogen um eine
Ecke, da drang Heller Lichtschein vom Ende des Ganges
zu uns . Wir liefen unwillkürlich ein wenig und blieben
dann ganz geblendet stehen . Vor uns tat sich ein hoher ,
weißer Saal auf , mit vielen Säulen . Kerzen rings¬

um an allen Wänden ließen das Salz glitzern und flim¬
mern . . . Zehn vollständig ausgespritzte Glocken , über
zehn Meter hoch, lagen hier dicht beieinander ; die Zwi¬
schenwände waren mit weggespritzt und nur hoch oben
durch Bogen angedeutet . Daraus hatten die Arbeiter sich
hier , über vierhundert Meter tief unter der Erde , einen
herrlichen Festsaal geschaffen . . . Heute waren für uns
all die Lichter angezllndet . . . Wir sangen ihnen zum
Dank : „Glückauf, Glückauf, der Steiger kommt !

" —
Der Obersteiger führte uns nun noch einmal zu dem

großen Sammelbecken, in das all die kleinen Solebäche
münden . Ein Pumpwerk befördert die Sole hinauf ans
Tageslicht . Sie muß noch viele Klärbecken durchlaufen.

wird über ein Gradierwerk geleitet , wird nochmals ge¬
klärt nud endlich verdampft . Feines , ganz klares , weißes
Salz bleibt zurück. So erzählte uns der Obersteiger ; und
dann fuhren wir in dem engen Gehäuse des Förder¬
korbes wieder nach oben. Empfindlich kühl empfing uns
die Luft ; die Augen schmerzten von dem grellen Licht . . .
In der „Waschkaue " legten wir unsere Vermummung ab,
säuberten die Schuhe und wuschen Gesicht und Hände.

Wenn mir jetzt manchmal beim Abkochen auf Fahrt
die Salztüte in die Hand kommt , muß ich immer wieder
an dies Bergwerk denken , an die Männer , die tief in der
Erde im Salz arbeiten , und an ihren Festsaal , muß da¬
ran denken, wie viel Mühe und Arbeit in so einem Häuf¬
lein weißem Salze steckt. M . M.

Erckerts letzte Reiter
Unsre Gäule werden müde
und die Weite hat kein Ziel ,
wieviel Tage sind vergangen
seit der erste niederfiel ?

Einer nach dem andern stürzte
in den gelben , trocknen Sand ,und wir schippten viele Hügel
in dem namenlosen Land .

Unsre Lippen Neben trocken
und kein Ende ist zu sehn .
Fern der Heimat , ihre Schützer ,
werden wrr hier untergehn .

Di« Kokarden an den Hüten
sind verblichen und verstaubt ,
doch kein Feind hat auch nur eine
einem Lebenden geraubt .
Wir find Erckerts letzte Reiter
und wir reiten in den Tod,
fern im Osten steigt die Sonne
uns als mahnendes Gebot.
In die Kalahari reiten
wir zum letzten Ritt .
Hinter unfern frischen Spuren
ztehn Schakale wartend mit.

Gerhard Dabel .

Aus den Schätzen des Ostfrieflschen Landesmuseums
Zwei holländische religiöse Bilder

Holland erlebte die größte Blüte seiner Kunst im siebzehnten
^

würdigen, modisch korrekt gekleideten , »ft behäbigen Menschen
Jahrhundert, rund hundert Lahre, nachdem es den Spaniern
seine Freiheit abgerungen hatte, zu einer Zeit , als man die
Früchte dieser Freiheit zu genießen. Macht und Wohlstand in
ruhiger Fviedensarbeit zu sichern verstand . Die Holländer dieser
Zeit sind Bürger , Kanfleut« und Seefahrer , Menschen also, die
es mit den praktischen Dingen der Wirklichkeit zu tun haben,deren Tugenden nüchternes Denken und ein planvoll -besonnenes
Durchführen sind. So ist es kein Wunder, wenn in diesem Volk
eine Kunst erblüht, die auch ihrerseits diesem Tatsachensinn
entgegenkommt, deren Stärke in der Wiedergabe des
Wirklichen . Naheliegenden , ja Alltäglichen liegt . Bildnisse.
GesellschaftsszeNen , Landschaften und Stilleben — oft genug mit
nahrhaften Sachen — diese Gegenstände kehren auf den hollän¬
dischen Bildern immer wieder. Besonders liebt der Holländer
des guten Standes , den wir von ungezählten Bildnissen als

^ UNkesksililtLNÜerlbll" in Kanada ! glatten Boden , legen sich in das Geschirr, bellen laut, viel-» » " " " " " " leicht um sich selber anzufeuern , und jagen mit äußerster
48 Kilometer über Eis und Schnee

Ein Wettkampf ohne Beispiel
Ein seltsames Btld bietet dieses kanadische Hunde¬

schlitten -Derby in der Provinz Quebec, das für „drüben "
etwa die gleiche Bedeutung hat , wie für uns das große
Pferds -Derby in Hamburg -Horn . Selbst aus entferntesten
Gegenden der USA . waren die Besucher zu dieser Ver¬
anstaltung herangekommen. Tausende und aber Lausende
säumten den Start und Zielplatz.

Aber das schönste, aufregendste, wildromantische dieses
Kampfes konnten sie dennoch nicht miterleben , weil der
Kampf über zu weite Strecken ging . -

Da erscheinen schon die klugen, zottigen Wolfshunde ,
stolz und schön in dieser Umgebung, wie Pferde es nicht
besser sein könnten. Sie kennen ihre Aufgabe , sie wissen ,
was von ihnen verlangt wird und — sie kämpfen selbst
den Kampf mit, unter Aufbietung aller ihrer Intelligenz .
Und diese Hunde-Jntelligenz ist nicht nur erstaunlich und
überraschend , sondern auch unumgänglich notwendig . —
Von ihr hängt die Sicherheit ihrer Herren ab.

Das Schwerste von allem ist das Rennen quer durch
den Wald . Jeder Schlitten kann sich seinen eigenen Weg
suchen . Die Aufgabe besteht darin , zu einem mehr als
zwanzig Kilometer entfernten Ort zu fahren , hier mit
einem von der Rennleitung erhaltenen Schlüssel ein Käst¬
chen zu öffnen und den Inhalt , zum Beweis , daß man den
Ort erreicht hat , mitzubringen . Die Strecke hin und zurück
beträgt mindestens 45 Kilometer .

Erstaunlich« Leistungen
Nach dem Startschuß braust die wilde Jagd davon , über

Stock und Stein , quer durch eine dichte Waldung . Die einen
«ersuchen es. den im Sommer gelegentlich benutzten und
kaum ausgetretenen Waldpfad zu finden . Quer über einen
kleinen See geht es dabei , über krachendes Eis .

Da spitzen die Hunde die Ohren . Dieses Brechen und
Krachen kennen sie ! Sie stemmen ihre Krallen ein in den

Kraft voraus . Und der Schlitten fliegt wohlbehalten hin¬
über über die Sprünge im Eis und dem Lande wieder zu.
Herüber ist man gekommen — aber einen anderen Rück¬
weg wird man sich — suchen müssen .

Dann fängt es an zu schneien . Die zwölf Hunde vor
jedem Schlitten stört das nicht . Sie dampfen uns der Gei¬
fer steht ihnen vor den Mäulern . Der Hauch ihres Atems
fliegt neben ihnen her. Und die Schlitten selbst gleiten
lautlos durch den Wald .

Als die Fahrer bei den Schließkästen ankommen, sehen
sie nicht anders aus , als Weihnachtsmänner . Eisklümpchen
hängen an ihren Augenbrauen und Schnee bedeckt sie über
und über .

Derby ohne Modenschau
Und noch etwas ist anders , ist bemerkenswert bei die¬

sem Derby . Die Besucher auf dem Zielplatz erscheinen nicht
mit einem Aufgebot schöner Kleider , obwohl die meisten
von ihnen sich jeden Luxus leisten könnten. Da sitzt reich
und arm beieinander an flüchtig aufgeschlagenen Holz¬
tischen . Es gibt heißen Grog und Würstchen. So sorgt man
für dis Hebung seiner körperlichen Verfassung, während
die Schlitten auf weiter Fahrt sind . Vis ein lauter Ruf
die Zuschauer signalisiert — der erste Schlitten ist zu sehen !

Zwei Kilometer des Schlußfeldes kann man überblicken
und es ist ein wundervolles Bild , wenn die Schlitten ,
gezogen von den zwölf erbittert um jeden Meter Vorteil
ringenden Hunden, in den Endspurt gehen.

Bei einer dieser schwierigen Geländefahrten stürzte
wegen eines durch den Schnee zugewehten nicht sichtbaren
Loches stier Schlitten um und sein Führer wurde abgewor -
fen. Die Hunde rasten noch einige fünfzig Meter weiter ,
machten dann halt und kehrten zu ihrem Herren zurück,
trotzoepl sie inzwischen von einem anderen Schlitten über¬
holt und damit geradezu zum Wettkampf angespornt wur¬
den. Erst als ihr Herr wieder auf dem Schütten saß , ging
die Jagd weiter . -

kennen . Szenen aus dem Leben des niederen Volkes, an deren
Ausgelassenheit und Derbheit er ein typisch bürgerliches Beha¬
gen empfindet.

Es läßt sich denken , daß die religiöse Bildwelt , die in frü¬
heren Zetten nahezu die ganze Kunst beherychte , in Holland
stark zurücktritt . Die Kirche des kalvinistischen Bekenntnisses,
der die Holländer nicht zufällig angehören, steht der bildenden
Kunst mehr als gleichgültig gegenüber und fällt somit als
Auftraggeberin für die Maler fast ganz aus . So sind d i e
religiösen Bilder , die in Holland entstehen , für das
Bürgerhaus bestimmt und zeigen bürgerlichen Ge¬
ichmack. Sie erzählen biblische Geschichten, kaum anders als
schilderten sie Begebenheiten, di« sich in der eigenen Zeit unter
Landsleuten abspielen.

Unser Landesmuseum besitzt unter seinen holländischen Ge¬
mälden zwei Bilder , die zeigen, daß die holländische Malerei
gleichwohl Bilder von eigentümlich religiösem Gehalt hervor -
znbringen vermochte . Das halbfigurige Bild zeigt Maria
mit dem Kinde , daneben die Köpfe zweier anbetender
Personen, einer alten Frau und eines bärtigen Mannes . Wie
eine irdische Mutter , in stillem Glück auf ihr Kind herabblickend ,
gibt Maria dem Kinde die Brust, auch der Jesnsknab« hat so
gar nichts Ueberirdisches an sich : den rotblond gelockten Kopf
wendet er , den Beschauer anlachend , ans dem Bilde heraus,die rosigen Hände lebhaft bewegend — wahrscheinlich stram¬
pelt er unter der Decke , mit der Maria ihn umhüllt, mit den
Fußen. Auch die beiden Nebenfiguren — wie zufällig, wie
wenig feierlich- symmetrisch gruppiert erscheinen sie neben der
Maria im Bilde ! — sind Typen aus dem Volke , besonders die
runzlige Alte , die ihre gebräunten, arbeitsgewohnten Hände
faltet . Trotzdem spüren wir , nicht nur durch diese Geste der
Anbetung und durch den ernsten , gläubigen Bleck des Mannes ,
daß hier eine besondere Mutter darqestellt ist. Die Erscheinung
der Maria mit ihren edlen, südländisch dunklen Zügen hat
etwas Vornehmes, dazu stimmt das durchsichtige Schleiertnch
und die seine Stickerei ast ihren Hemdsäumen ; vor allem aber
wird diese Wirkung durch die farbige Behandlung des Bildes
unterstrichen : beherrschend leuchten die kräftigen , schönen Far¬
ben ihres Gewandes aus dem Bilde heraus, das festliche Rot
des Aermels , das satte Blau des Uebergewandes. Alles übrige
auf dem Bilde ist in gedämpften oder ganz neutralen dunklen
Farben gehalten.

Der Maler dieses Bildes , Werner van Valkert —
er hat seinen Namen und das Jahr der Entstehung des Bildes ,1623 , ans dem Zettel verzeichnet , der in der rechten oberen Eck«
des Bildes wie an der Rückwand befestigt erscheint — hatte,wie alle früheren holländischen Maler des Jahrhunderts . Be¬
ziehungen zu Flandern , den südlechen Niederlanden,die nicht nur in dem katholischen Bekenntnis , sondern auch in
ihrer Kunst dein Süden , d . h . Italien , stark verpflichtet blieben.
So ist auch das südlich-katholische Bildthema oer halbfianrigen
„Madonna" von dort entlehnt, auch dis Typen der Menschenerinnern an die Gestalten vlümischer Meister, wi« Rubens
und Iordacn s . So ist dies Bild für die holländische Male¬
rei fast ein Ausnahmefall : die holländischen Maler lieben im
allgemeinen das erzählende Bild Mr den Holländer ist
der Maler stets der „schilder"

, der Schilderer, der Erzähler) .
Dafür ist unser zweites Bild ein Beispiel . Offenbar ist hier der
Besuch eines jungen Ehepaares bei einem älteren geschildert ;es scheint sich um gern, aber selten gesehene Gäste zu Handel« ,



Werner van Valkert
Maria mit dem Kinde'

da man sie so herzlich begrüßt : die beiden Alten sind vor die
Tür getreten , um das besuchende Paar zu empfangen . In die¬
sem bürgerlich -familiären Ton erzählt der Maler Salomon de
Bray die Geschichte von der Begegnung Marias
und Elisabeths : die ältere Frau , die künftige Mutter
des Propheten Johannes , grüßt in der jüngeren die Mutter des
Gottessohnes . Lebhaft , eindringlich ist die Art , wie Elisabeth
sich der Maria zuneigt , ihr die Hand auf den Arm legt , ruhiger ,
wie abwehrend ist die Geste und der Blick der Maria . Von der
Anwesenheit der Männer weiß der biblische Bericht nichts ;
vor allem dadurch, daß ihre Gruppe hinzugefügt ist , erhält die
Szene den familienhaften Zug . Wieder sind die Gestalten
Menschen aus dem Volke, und hier ist es gerade die Maria , die
«m alltäglichsten , am meisten holländisch aussieht .

Gleichwohl sieht mau es dem Bilde an , daß die Szene sich
nicht im Holland des 17. Jahrhunderts abspielt . Die phanta¬
stische Kleidung der Gestalten , die seltsame Ruine , vor der sie
gehen — abbröckelndes, überall bewachsenes Gemäuer , in dem
Vögel nisten — ein herumliegender Säulenstumps , ein Pfau mit
buntschillerndem Schweif — mit allen diesen Dingen will der
Maler uns von der Gegenwart fort — und in ein romantisch
fremdes Land und in frühere Zeiten hinsühren . Was der Szene
vollends einen überwirklich -geheimnisvollen Charakter gibt , ist
die Beleuchtung ; der Himmel ist bewölkt, !o daß ein nur
dämmeriges Licht herrscht. Oben gehen die schattigen Ruinen
und der dunkle Himmel fast ineinander über . Von links her
bricht jedoch durch den Torbogen Helles Licht herein . Es be¬
leuchtet die Patriarchengestalt des Zacharias in seinem Hellen
Mantel , streift die Elisabeth , so daß der Rand ihres Umschlage -
tuches in fast ebenso bunten Tönen ausleuchtei wie der Psauen -
schweis — und fällt dann voll auf Maria , auf die sich alle Blicke
richten , die aber erst durch diese Helle Beleuchtung sichtbar zum
Zentrum des Bildes wird , deren Helligkeit im Kontrast zu der
dunklen Gestalt der Elisabeth vor ihr noch doppelt wirksam
wird . Das Licht macht uns also deutlich, daß wir es hier , ent¬
sprechend dem Inhalt der biblischen Erzählung , mit einer Hul¬
digung dieser Gestalt zu tun haben . Das Licht ist es auch , das
die getrennt stehenden, für sich vereinigten Paare der Frauen
und der Männer zu einer Gruppe zusammenschließt: das ver¬
weilende Auge des Betrachters stellt unwillkürlich Beziehungen
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E. Le Bray :
«Maria und Elisabeth-

Zwei Ausnahmen : Dr . Riewerts . — OTZ .-Bilder .

her zwischen den beiden hell beleuchteten Figuren links und
rechts, andererseits zwischen den schwach beleuchteten dazwischen,
so daß sich die Gruppe überkreuz im Raume zusammenordnet .

Dies so geheimnisvoll wirkende , vom Künstler überlegt ange¬
wandte Mittel der Lichtführung läßt uns an Rembrandt
denken, den Meister des Helldunkels . Auch Rembrandt
hatte den unbestechlichen Wirklichkeitssinn der Holländer , aber
durch das Zaubermittel des Lichts wußte er in dem Wirklichen
das Ueberwirkliche und Ueberirdische aufleuchten , sichtbar und
wirksam werden zu laßen . Ihm haben darin viele holländische
Maler zu solgen gesucht ; Salomon de Bray ist ihm in unserem
Bilde sehr nahegekommen. Riewerts .

Auflösung der Rätsel vom Sonnabend
Auflösung zum Kreuzworträtsel

Waagrecht : 1 . Satan , 3. Samos , 10. Iran , 11 . Ritt ,
12 . Ettal , 14. Ratte . IS . Nurmi , 16 . Ester , 17 . Ara , 18.
Sas . 20 . Erz . 21 . Ale . 22 . Man . 25 . Nar . 26 . Ost , 29.
Erato , 31 . Volta . 33 . Leben. 34 . Esten . 35 . Ines , 36.
Lein , 37 . Salta , 38 . Nonne .

Senkrecht : 1 . Siena , 2 . Artur , 3. Tatra , 4. Anam ,
8. Aras , 7 . Mitte , 8. Otter , 9 . Sterz , 13 . Libanon , 14.
Reserve . 19 . Ala , 22 . Melis . 23 . Arena , 24 . Nabel . 2K
Olten , 27 . Stein , 28 . Tanne , 30 . Test, 32 . Oslo .

Auslösung zum Silbenrätsel
1 . Ewer , 2. Erle , 3. Rebe , 4 . Senta , 5. Swinemünde ,

8. Jllo , 7. Aden , 8 . Armee , 9 . Nußbaum , 10 . Swakopmund ,
11 . Asta , 12 . Lunge . — Wer lebe« will , der mutz was tu «.

Auslösung zum Rösselsprung
(Vom Leb?n>

Was sind wir , ob wir in großen Dingen / Dienen oder
:n geringen ? — / Seht , was das Streichholz uns ver¬
endet / Als es die Kerze angezündet : / Es verging in ein
venrg Rauch / Und so vergeht die Kerze auch. (A . Roderich .)

Auslosung der Denksbortausgabe : Schwierige Ueberkahrt
Erst fuhren die beiden Söhne über . Einer brachte den

itahn zurück. Dann der Vater . Der andere Sohn brachte
>en Kahn zurück. Wieder beide Söhne . Einer brachte den
^ahn zurück. Dann die Mutter . Der andere Sohn brachte
>en Kahn zurück. Zuletzt die beiden Söhne zusammen .

Auslösung zum Bersteckrätsel
Thema . Sund , Edikt , Oslo . Delta , Otter , Rom , Met .de . Meise , Mus , Senf , Elba , Niger . — Theodor Mommsen .

Auslösung zum Einsatzrätsel
Schwergen zu rechter Zeit übcrtrisst Beredsamkeit .

Steuerbeamte leben am längsten?
Statistiken sind stets eine besondere Fundgrube für

Merkwürdigkeiten . Eine englische Statistik zeigt nun , daß
die englischen Finanzangestellten die langlebigsten Be¬
amten des Jnselreiches sind . Besonders die Bearbeitung
der Einkommensteueuerklärungen hat sich als besonders
lebensverlängernd für die Beamten erwiesen. In der Pen¬
sionsliste findet man einen Inspektor , der bereits im Jahre
1899 pensioniert 'wurde und noch heute am Leben ist. Es
folgen dann zahlreiche weitere , die schon seit dem Jahre
1905 und 1906 Pension beziehen.

Kleine Geschichten aus aller Welt
Der Nichthekrats -Pakt der Pearl -Sisters

Die beiden englischen Zwillingsschwestern , die „Pearl -
Sisters "

, die als Tänzerinnen gut bekannt sind , haben vor
etwa zwei Jahren einen ernsthaften notariellen Vertrag
abgeschlossen , wonach sie sich gegenseitig die Verpflichtung
auferlegt haben , nicht ohne gegenseitiges Einverständnis
eine Ehe einzugehen. Das war nicht etwa Unfug , sondern
die beiden sind in ihren Tänzen voneinander abhängig ,
eine Ehe würde ihre Tätigkeit als Zwillingstanzpaar
beenden.

Solange die Schwestern noch kein anderes Interesse
hatten , ging alles gut . Jetzt hat sich die eine der 21jäh -
rigen Tänzerinnen sterblich verliebt und möchte lieber
heute als morgen heiraten . Der Vertrag jedoch hindert
sie daran .

Zur Zeit versucht sie und ihr Verlobter , die bisher noch
durchaus kühle Schwester ebenfalls zur Liebe zu über¬
reden . Die Zeitungen kommentieren den Fall und die Eng¬
länder finden es sehr interessant und spannend , aufzupassen,
ob der Versuch gelingen wird . Sie übersehen dabei ganz,

daß den beiden Schwestern damit eine Reklameidee geglückt
ist . . .
Ohne Hosen durch den Zoll

Eine seltsame Geschichte meldet die englische Zeitung
„Sunday " Dispatch"

. Ein Schweizer, der Registermark
besah , kam kürzlich über den Bodensee nach Deutschland,
um sich u . a . hier einen Anzug zu kaufen. Er wollte den
Anzug jedoch nicht verzollen . Deshalb hatte sich der
Schweizer einen ganz alten Anzug angezogen, den er fort -
züwerfen beabsichtigte.

Er kaufte sich tatsächlich einen besonders schönen deut¬
schen Anzug, bestieg den Abenddampfer und kleidete sich
dann in der Dunkelheit in einer stillen Ecke an Bord um.
Hastig warf er dann seine alten Hosen über Bord . Aus
Versehen lieh er jedoch dabei seine neuen Hosen mit¬
gehen . . .

Als der Mann „hosenlos" vor der Schweizer Zoll¬
kontrolle erschien , schöpfte man Verdacht, forschte nach und
nun ist der Schweizer seinen alten Anzug und seine neue
Hose los und muh den Zoll noch obendrein bezahlen . . .

Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

16) (Nachdruck verboten .)

„Scher' dich zum Teufel, " brüllte Freeman . Klaus sah mit
einem winzigen Gefühl von Schadenfreude zu , wie die Träger
sich gegenseitig halfen , die Kilossa über den Schultern zu befesti¬
gen. Dann setzte sich der Trupp hintereinander in Bewegung ,
gefolgt von den lebhaft gestikulierenden Häuptlingen , an ihrer
Spitze Mbaki .

Am liebsten hätte Klaus zum Diner , das er immer mit der
Familie einnahm , sich entschuldigen lassen . Aber er wollte kein
Aussehen erregen , denn ohnehin war sicher die Auseinander¬
setzung zwischen ihm und Freeman schon überall herum . Zu
seinem Erstaunen begrüßte und behandelte ihn Freeman jedoch
mit ruhiger Freundlichkeit . Klaus siel es auch nicht schwer ,
diesen auffälligen Stimmungsumschwung zu erraten . Freeman
wollte einlenken . Klaus fühlen laßen , wie wichtig er ihm als
Mitarbeiter war , ihn vergessen machen , wie unbeherrscht er sich
benommen . Nur für Stella war Klaus Luft , indes Gwen fröh¬
lich plapperte . Nach dem Esten zog sich Freeman mit Karsten
auf die Veranda zurück.

„Es tut mir leid . Karsten "
, erklärt « er ihm ohne Umschweife ,

„daß ich mich so habe gehen lasten . Wäre nicht nötig gewesen,
habe mir aus diese Weise selbst das Ge, Hast mit den Niggers
verdorben . Was vorbei ist , ist vorbei . .

Vielleicht auch nicht", meinte Klaus , der in seiner Lescheide-
Mn

"
Art durch die Erklärung Freemans schnell versöhnt war .

Ich habe doch recht mit meiner Annahme , daß die farbigen
Herren mit ihren Vorräten aus die Faktorei am Kongo gezogen
sind , nicht wahr ?"

Freeman nickte. . . .. ^ ,
„Die zahlen dem überklugen Mbaki bestimmt auch keine

größeren Sachwerte aus , als wir es tun ! Wie wär 's . wenn Sie
herüberritten . Mr . Freeman , und den Konkurrenten das Un¬
würdige ihres Spiels mit den Negern klar machen würden ?

. Aber Freeman ging gar ,nicht ans den Vorschlag ein . sondern
lenkt« unvermittelt aus einen Gesprächsstoff über , der chm be¬
sonders am Herzen zu liegen schien :

„Karsten , gehen Sie zu meiner Kusine, geben Sie ihr ein
gutes Wort . Sie wissen , sie hängt so sehr an Senta . Und es
steht doch fest, daß Senta ohne Ihre Hilfe niemals hätte aus
Voma fortkommen können?"

Klaus Karstens Stirn wurde zornrot :
„Wer behauptet das , Mr . Freeman ? Ich habe Fraulein Voll¬

mer das letzt« Mal beim Abschied in Pencka Tango gesprochen
und seitdem nicht mehr . Begreifen Sie das denn nicht?"

Freeman sah ihn fassungslos an :
„Karsten , Eaboroff ist doch kein kleines Kind . Er kann doch

nicht ohne jeglichen Anhalt behaupten , Sie hätten die Flucht
meiner Nichte begünstigt ."

Klaus wollte gerade seinem Zorn über die Verleumdung
Ausdruck geben, da klang Frau Stellas Stimme :

„Bob"
, rief sie und nochmals „Bob " .

Freeman schien nicht gesonnen, sich gerade setzt von seiner
Kusine stören zu lasten . „Einen Augenblick!" Doch eher er dazu
kam , mit Klaus weiterzusprechen, stand sie schon im Raum .

Als ihr Blick aus Klaus fiel , der in die äußerste Ecke der
Veranda zurückgetreten war , wandte sie sich brüsk ab und drehte
den Männern den Rücken . Dabei murmelte sie, daß beide sie
verstehen konnten , im Weggehen :

„Gib dir keine Mühe weiter mit ihm , Bob . Di« Wahrheit
wirst du doch nicht aus ihm herausholen , er lügt ja doch .

"

„Mrs . Bollmer !" Klaus wollte ihr nach , doch mit eisernem
Griff packte der Engländer ihn am Arm.

„Kann Sie ja verstehen, Karsten, " sagte er beschwichtigend,
„doch berücksichtigen Sie , daß Stella seit Tagen nicht mehr
Herrin ihrer Nerven ist . .

„Ebenso wie ich , Mr . Freeman .
" entgegnete Klaus außer sich.

„Ich bitte Sie daher um meine Entlastung . Mein Kontrakt
ist noch nicht abgelausen , das weiß ich wohl . Doch unter diesen
Umständen ist hier kein ersprießliches Arbeiten mehr zu erwar¬
ten . Das werden Sie wohl selbst einsehen .

"

„Sind Sie des Teufels ? Ci« kündigen mir ? Also gut , ich
nehme an ."

Freeman suhlte seinen alten Jähzorn wieder aufsteigen . Er
ärgerte sich wütend , daß er die unermüdliche Arbeitskraft des
jungen Deutschen schon nach so kurzer Zeit wieder verlieren
sollte. Senta war nun einmal auf dem Wege nach ihrer Heimat ,
und vielleicht war es gut für sie . dort wieder bodenständig zu
werden . Aber daß er deshalb auch noch seinen besten Angestell¬
ten verlieren sollte — das war wirklich zu viel .

Er mußte seiner Wut irgendwie Luft machen.
„Unbegreiflich Ihr Entschluß, Karsten . War vielleicht doch

ein Zusammenhang mit Sentas Flucht ?"
So ruhig Klaus konnte, antwortete er :
„Denken Sie zu meiner Beihilfe zu Fräulein Vollmers

Flucht , was Sie wollen , Mr . Freeman . Das Ehrenwort eines
deutschen Mannes , Laß ich nichts damit zu tun habe , fällt bei
Ihrer Frau Kusine und Ihnen scheinbar leichter ms Gewicht,
als die windigen Behauptungen Gabarosfs ' Ich muß Sie also
nochmals bitten , für morgen meine Papiere in Bereitschaft zu
halten !"

„Feiner Bengel "
, dachte Bob Freeman anerkennend , als

Klaus sich jetzt mit knapper Verbeugung von ihm verabschiedete.
Man mußte es diesen deutschen Jungens schon lasten, Ehrgefühl
hatten sie alle im Leibe , ehe sie eine Frau verrieten . . .

Als Klaus sein Schlafzimmer wieder betrat , hörte er ein
merkwürdiges leichtes Geräusch. Es klang , als ob ein Mensch
weinte . Er machte Licht . Zusammengekauert auf einem Stuhl
in der Ecke saß Ngassi . Sentas kleiner Boy .

Als Klaus zu ihm trat , hob der Knabe das tränenüber -
strömte Gesicht zu ihm auf .

„Ngassi ist gekommen, um Abschied von dem Vwana zu neh¬
men . Ngassi nicht mehr bleiben will hier ohne die Bibi Senta ,
denn Bibi Stella schimpft ganzen Tag mit mir und Ngassi will
fort von Faktorei . Ngasst steht ganz allein , kann gehen, wo er
will . Ngassi will großer Häuptling werden und sagt dir deshalb
Lebewohl , Bwana Karsten ."

Da kam Klaus ein Gedanke. Der Boy war doch auf die
Missionsschule des Paters von St . Gabriel gegangen , hatte also
einiges gelernt , war anhänglich und sauber . Und irgendeinen
Begleiter brauchte er ja für seinen weiteren Plan . Ob Ngassi
wohl mitmachen würde ? Er war stets ehrlich und pflichttreu
gewesen. Nachdenklich sah er dem Schwarzen in die Augen :

„Weiß denn die Bibi schon, daß du fort willst ?"

„Ja , sie hat gesagt, gut , daß sie nichts mehr muß sehen , was
zu Missus hielt . Phöbe auch wird gehen.

„Willst du in meine Dienste treten . Ngassi? Morgen früh
verlasse ich Freemansland . Die Häuptlingswürde kann ich dir
zwar nicht verschaffen" — Klaus mußte unwillkürlich lächeln
— „aber möglicherweise wirst du dir viel Tabak kaufen können
und Stoffe und Ketten und Ringe , wenn du mich begleitest.

"
Ngassi sah ihn nachdenklich an : „Und was zahlst du Wochen¬

geld ? " fragte er sachlich.
„Nichts"

, gab Karsten trocken zurück. „Du bekommst deinen
freien Lebensunterhalt , Tabak , Kleider . Alles andere ist Glllcks-

„All right ? Ich gehe mit dir . Wird es schwer sein, auf Glück
zu warten . Bwana ?"

„Für dich bestimmt nicht" , lachte Klaus Dann packte er
gemeinsam mit dem neuen Diener seinen flachen Ueberseekosser
und legte sich zu kurzem Schlummer nieder

Die geschäftliche Abrechnung mit Bob Freeman vollzog sich
am nächsten Morgen kurz und reibungslos . Freeman schrieb,
großzügig wie er war , Klaus , der teilweise auf Beteiligung ar¬
beitete , sogar eine Anzahl von Prozenten mehr gut . als ihm
zustanden. Als alles geordnet , hielt er ihm die Hand entgegen :

„Karsten , wir wollen als Freunde auseinaudergehen . Ich
bin inzwischen davon überzeugt , daß Sie Senta nicht geholfen
haben . Meine Kusine glaubt das Gegenteil . Es ist daher viel¬
leicht bester, daß wir uns als Gentleman trennen , llebrigens ,
Gweni läßt Sie zum Abschied grüßen , möchte wissen, wo St«
hingehen» das neugierige kleine Geschöpf .

"
(Fortjetzung folgt)



Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von

Völlen Band 19 Blatt Nr . 614 eingetragene , nachstehend beschrie¬
bene Grundstück am 12. Mai 1938, 10 Uhr , an der Eerichtsstelle ,
Zimmer Nr . 17, versteigert werden . Lfde. Nr . 1 , Gemarkung
Völlen , Kartenblatt 12 , Parzellen 248/74 und 249/74, Grundsteuer -
mntterrolle Nr . 723 , Eebäudesteuerrolle Nr . 191 , Arbeiterstelle
Haus Nr . 102 in Völlenerfehn , Größe 75 Ar 03 gm und 28 Ar
72 qm, Grundsteuerreinertrag 0,89 , Gebäudesteuernutzungswert
ISO,- Der Versteigerungsvermerk ist am 7. Januar 1938

in das Grundbuch eingetragen .
Als Eigentümer war damals die Haustochter Anna Metz in

Papenburg eingetragen .
Amtsgericht Leer , 16. März 1936 .

Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch

non Leer Band VI Blatte 179 und Band 63 Blatt Nr . 1873 ein¬
getragenen , nachstehend beschriebenen Grundstücke am 12. Mai
M8 , 10 ' /- Uhr , an der Eerichtsstelle , Zimmer Nr . 17. versteigert
werden. I. Leer Blatt 179 : Lfde. Nr . 1 , Gemarkung Leer , Karten¬
blatt 4 . Parzelle 1096/267 . Grundsteuermutterrolle 1330 , Gebäude¬
steuerrolle Nr . 1137 a , b . Wohnwesen , Großstratze 7 . Größe 13 Ar
2b qm, Gebäudesteuernutzungswert 624 II. Leer Blatt 1873 :
Lsde . Nr . 1 , Gemarkung Leer , Kartenblatt 4, Parzelle 1097/267 ,
Hofraum an der Großstraße , Größe 67 qm. Der Versteigerungs -
Vermerk ist am 28. Oktober 1933 in das Grundbuch eingetragen .
Als Eigentümer war damals der Viehhändler Siegfried Lands¬
berg in Leer eingetragen .

Amtsgericht Leer , 10. März 1936 .

Für betr. Rechnung werde ich am

Wag , dem 20. März 1936,
nachmittags 4 Uhr,

beimHause desHerrnMarlinWieken
in Brinkum

1 gut . Ackerwagen , 1 Paar gut .
Kreiten , 1 Scknebkarre , l Vieh-
kesfel i73 Lir .) . 1 gm. Damen-
sarnrad . l ' /g >chi. Bestelle mn
Man . u. Aust. . 1 Hängelampe,
dio . Fässer und Tubben , >00
2-Zir -Mehl- und Zuckersäcke,
ferner 1 ginge milchw . Ziege

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kamen.
Hesel. B . Lutting .

Preutz . Aukrwnaior

Im Aufträge ein

Marschvlatz
m. 29 Hektar

mit kompl. geräumig . Gebäuden
zu verkaufen . Antritt nach Ueber
Einkunft.
W. Krüger , Esens , neben der

Post , Grundstücksmakler.

Verkauf!

Eine Whrlge Stute
zu verkaufen .
Gebr . Sparringa ,
Petkum -Hammrich.

Herr Ehme Ehmen und
Miteigentümer zu Müggenkrug
beabsichtigen, ihren unter Müg¬
genkrug bzw . Collrungermoor
belegenen '

GruMM
zur Gesamtgröße von 8,87,31
Hektar , und zwar das Haus -
grundstück z . Er . v . 0,98,01 Hek¬
tar, das Collrungermoor z . Gr .
v. 8,39,45 Hektar und dto . zu
HM,85 Hektar , freiwillig öffent¬
lich durch mich verkaufen zu las¬
en. Die Ausbietung erfolgt
stückweise und auch im Ganzen .

Termin : Freitag , d . 29. März ,
uachm. 2 Uhr , in der Heinr .
Vadbergschen Gastwirtschaft zu
Müggenkrug .

Fricdeburg, d . 12. März 1936 ,
R. Buß, Preuß . Auktionator .

Tragendes Schaf
hat zu verkaufen.

Lammert Janssen , Münkeboe

Habe 2 schöne

Zuchtsauen
zu verkaufen .
Frerich Peters , Moorhusen .

Bigo-Gerfte

Im Aufträge des Kaufmanns
E. U . Edden zu Spiekeroog
habe ich dessen

SauSbesltzung
ln Spiekeroog

lsiidliche Dorfstraße Nr . 15)
Mm alsbaldigen Antritt zu ver¬
laufen oder zu vermieten .

Angebote erbitte ich bis zum
2». Mürz 1936.

Esens. 16. März 1936 .
^ Dr . Folkerts » Notar .

Im Fürstlich zu Inn - und
Myphausenschen

Forstorte Zidoseld
Ündet

Sonnabend, 21 . Marz,
ei» großer

Zolzverkaus
^ tt . Es kommen zum Verkauf

Wen-NMolz, -Wähle,
'Welholz , Lannealäge
bolz , -Bauholz , -Stangen,
Mes Suantum Buchen
und Tannen - Brennholz.

Versammlung der Kauflusti -
W nachmittags 2 Uhr bei der
" adörster Brücke .

Norden, den 17. März 1936.
Tjaden ,

Preußischer Auktionator.

Reinfarbiges

zu verkaufen .
M . Weinberg »
Schweindorf .

. . .

zu verkaufen .
W. Bussen. Fehnhusen .

1 Drehstrommotor
220/380 Volt , geschl. , 2 PS
mit Anl . f zu verkaufen.
Prüfer , Emden»
Focko-Ukena-Straße 19.

Verkaufe mehrere
gebrauchte Füllungstüren
und Fenster mlt Glas.

Garantiert
mlchschaltae Bohnen

(große weiße) zu verkaufen.
Vegemann ,
Enno -Ludwigsgroden
bei Carolinensiel . Tel . 273.

Steuerfreie 5sitz.

EMLimousine
in bestem Zustand , preiswert
zu verkaufen .
H. Weber , Dose
(Wittmund -Land ) .
Habe

Heu in Balle « zu verkauf.
Meenken, Müller , Sandhorst ,

Schwerer und leichter
Ackerwagen

(einen Ballon ) ,
Rollwagen

und

gutes Keu
zu verkaufen .
K. Kretzmer» Boekzetelerfeh«,

Spel-Motorrad
mit eingebaut . Küchen-Motor
500 ccm, preiswert zu ver¬
kaufen oder gegen Faltboot
zu vertauschen.
H. van 't Hof. Hesel.
Kreis Leer .

Gutes Kaserstroh
in Drahtballen zu verkaufen .
Jacobs , Bangstede.
Telefon Riepe 14.

Eine gebogene
Schaufensterscheibe

7—8 mm stark, Höhe 2 m,
Breite 1,50 m , zu verkaufen

Heinrich Körner , Malermeister ,
Emden , Hinter dem Rahmen 28,
Fernruf 3638 .

1L!

Gebrauchte Echnellwaage
zu kaufen gesucht .
Angebote unter L 237 an die
OTZ . , Leer.

Eine wenig gebrauchte, nicht
zu große

Registrler -Kasse
wird anzukaufen gesucht .
Offerten mit genauen An¬
gaben , Fabriknümmer sowie
äußerstem Preis unter L 234
an die OTZ . , Leer.

Gut erhaltener

Lieferwagen
Tonnen , zu kaufen gesucht

E. Garbe» Georgshetl (Ostfr.)

Unter meiner Nachweisung ist

Weideland
bet Aurich

ür diesjährige Weidezeit zu
verpachten .

Aurich.
Pape , Preuß . Auktionator ,

Torfstiche.
Die Verpachtung der dem

Kreise gehörenden Torfstiche sin
det am

SkiMag ,
dem 24. MW 1M>.

statt , und zwar im
Süd- ober Abelitzmoor

vormittags 9 Uhr an der nord¬
östlichen Ecke beginnend , und im

Blomberger Norbmoor
mittags 2 Uhr bei Emkens
Hause beginnend .

Die Pächter haben Nummer¬
pfähle mitzubringen .
Wittmund , den 13. März 1936 .

Kreutzberger »
Landrat .

Brautpaar sucht zum 1. Mai
oder später in Emden oder
nächster Umgebung eine

2-3räumlge Wohnung
zu mieten . Schriftl . Angebote
mit Preisangabe unter E 271
an die OTZ ., Emden.

Eine
3-4ZlmmerWohnung

Mietpreis bis 40 von
Beamten (2 Personen ) ge¬
sucht .
Angebote unter E 269 an die
OTZ ., Emde».

MM. Ammer
an ruhiger Lage , wenn mögl .
mit Zentralheizung , auf so¬
fort gesucht .
Schriftl . Angebote mit Preis¬
angabe unter E 265 an die
OTZ ., Emden.

4 29 Spel
mit fast neuer Bereifung für
250,— zu verkauf . Fracke ,

Wilhelmshaven » Oftfriefenstr . 9.

Ein großes

leeres Zimmer
gesucht .
Schriftl . Angebote unt . E 267
an die OTZ., Emden.

Suche zum 15. April oder
1. Mai ein

Mädchen
gegen hohen Lohn.
Rud . Akkermann, Borkum.

Suche zum 1. Mai

2 Gehilfinnen
nicht unter 18 Jahren , für
Küche und Landwirtschaft .

G. zu Jeddeloh , Howiek,
Ammerland , Post Ocholt.

Suche zum 1 . April ein

Hausmädchen
welches in allen Arbeiten er¬
fahren ist und auch kochen
kann , nicht unter 20 Jahren .
Angebote unter Nr . 637 an
die'

OTZ . , Norden .

Suche zum 1. Mai für land -
wirtsch. Betrieb mit frauenl .
Haushalt eine 20—30jährige

ZlMtMerm
Schriftl . Angebote unt . A 122
an die OTZ . , Aurich.

Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
bei Familienanschluß und et¬
was Gehalt .
Lehrer Bäcker , Wiegboldsbur ,
Post Eeorgsheil .

Hausmädchen
möglichst über 24 Jahre , so¬
fort gesucht .
Süderneuland I 38,
über Norden .

Suche zum 1. Mai für Ge¬
schäft s h a u s h a l t ein

Mädchen
Johann Schoo»,
Remels .

Gesucht z . 1. April ein jung .

vom Lande ,
Zu erfragen unter E 270 bei
der OTZ . , Emden ,

Suche z. 1 . Mai eine altere

Haushälterin
in einem kleinen Haushalt
auf dem Lande . Witwe nicht
ausgeschlossen. Angebote unt .
E 268 an die OTZ .» Emden .

Ein in all . Hausarb . erfahr

Mädchen
gesucht , am liebsten v . Lande .
Zu erfragen unter E 264 bei
der OTZ . , Emden .

Norderney !
Gesucht zum 1. Juni resp .
Ende Mai eine

junge Beiköchin
ferner ein

KauS - und
Zimmermädchen

Pension Leisse .

Gesucht zum 1. April oder
später

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit .
H. I . Kruse, Ost -Spetzerfehn.

Suche netles junges

Mädchen
bei vollem Familienanschluß
und Gehalt .

Fra« Otto Ade« , Gandersum
bei Olveijum.

Gesucht z . 1. Mai ein zuverl .

Hausmädchen
und ein

Knecht
Marschversuchswirtschaft
Widdelswehr bei Petkum .

Suche z . 1. April od . 1. Mai
einen

Gehilfen
für die Landwirtschaft .
V. Willens , Hurrel »
Post Hude. Oldenburg .

Suche z. I . Mai ein kinderliebes

llllMs Mädchen
von 16 —18 Jahren für zwei
Kinder l 1 Vz und 4 I ) oder ein
Fräulein zur Stütze im
Haushalt . Fannlienanichluß
und Eeqalt .

Frau P . Ulferts , Bohneuburg
oei Hamswehrum über Emden.

Suche zum 1. Mai einen

GroßkneM
W. Bussen, Fehnhusen .

Suche Lehrstelle in Schlosserei
und Maschinenbau für meinen
16jährigen Sohn (höhere Schul¬
bildung ) . Angebote unter L 236

an die OTZ . , Leer.

AeIterer

Bäckergeselle
gesucht .
I . Ulferts » Logabirum .

Suche zum 1. Mai einen
tüchtigen

Meinknecht
E. Hanken, Riepe .

Gesucht ein

2. landlv. Gehilfe
Johann Wiehmann ,
Hockensberg
über Wildeshausen .

Gesucht zu Ostern

BöSerlehrliag
mit guten Schulkenntnissen.
Dampfbäckerei Joh . Müller ,
Völlenerfehn .

Suche zum 15. April bzw
1. Mai einen zuverlässigen

jungen Mann
für alle Arbeiten .
Freerichs , Ostermarsch,
Post Hanewarf über Norden ,

Gericht zu Mai em älterer ,
zuverlässiger

lMM NM
der iämiliche Arbeiten mitver¬
richtet, bei Familien,chiutz und
Gehalt . Schrililiche Angebote
unter E . 272 an dre „OTZ .",Emde«.

AM besetz«
8. Damm , WaWütte.

1 «jähriges Mädchen
sucht Stellung im Haushalt .
Angebote unter L 235 an die
OTZ . , Leer.

Fänger Bäckergeselle
sucht auf sof. od. jp . Stellung .
Wilh . Tholen , Burmönken ,
Post Wittmund .

22s. tücht . Bäckergeselle
mit Konditoreikenntniss . sucht z .
15 . April od . sp . Stellung . Ar¬
beitspatz u . gute Zeugn . Vorhand.
Angeb . an : Herrn. Cassens, z . Zt .
Honigkuchenfabrik u . Konditorei
H . Herrschen, Esens (Ostfriesl .) .

Erfahrenes 17jähriges kinder¬
liebes

Mädchen
sucht zum 1 . Mai Stellung
bei Familienanfchl . u . Gehalt .
Angebote unter U 219 an die
OTZ ., Esens.

Ammer Mann
zur Zeit beschäftigt im Eisen-,
Kolonial - «. Gemischtwaren-

geschäft ,

sucht anderweit. Stellung
Angebote erbeten unter N 600
an die Geschäftsstelle der
OTZ . in Wittmund .

Fanges Mädchen
(27 Jahre ) sucht Stellung in
bürgerlichem Haushalt , evtl ,
auch Laden . Gute Zeugnisse
vorhanden . Anqebote unter
E 266 an die OTZ . , Emden.

Suche zu Ostern einen kräft .

Lehrling
Krrlyn» Malermeister
Msum .

Slellenanzemea
haben in der „ 9T3

großen Erfolg!

Zeltschristenvertrieb
sucht per sofort zum Austra¬
gen von Zeitschriften sowie
Einkassieren der Beiträge zu¬
verlässigen

UlMMMÜDWM

Austräger
im Nebenberuf für den Platz
Leer . Wöchentlich 2 Tage
Arbeit .
Schriftl . Angebote unt . E 263
an die OTZ . , Emden.

Suche für 3 einjähr . Rinder

gute Weide
Bernhard Poppen Ww„
Jheringsfehn l.

Habe 2 beste

Enterfistlemvetden
nachzuweisen.
Gastwirt Markus , Loppersum,
Telefon 33.

WtS . Ill. lir.
Empfehlen zur Zucht den in Ostfriesland
und Oldenburg angetörten jchweren tief-
gedrungenen, dunkelbraunen vom
Angeld - und Präm -enhenost „Eravist ",
oldenb . Abst . Nr . 3465 , abstammenden

Mansch - und Angel-Hengst ,

„
AM

"

M
.

M
kerner den hervorragenden vom Prämienhengst „Egon"

, ostfriesische
Abst. Nr . 1641, abstammenden mit Enteriüllenprämie und Angeld
belobten, zur Reichsnährstand-Ausstellung Frankfurt ausgesetzten

WWW
„
WO

"

oMWche » ji. mr
NMd: Ä-gM A> RM.. Bll W AM.

Deckstation , für „Grado" bei Herr» Th . Wilken-Sande ,
Tel . Neustadtgödens 17S , für „Egard " bei Herrn M. I .

Borches-Horsten , Tei. Neustadtgödens 127»
Der Vorstand .



Fp » I«fHtoi»» 1olk» k. klaurkleicker, kübeck «
Kurier , gute tzualität , - ltr . 95 Z ?/ SS Z /
Dollnrolla , ckie ckeutrckeZpinnkaser, spart" ' '

. . . - le ' 'gestreikt, SS cm breit leter 2.40 ZF
p » py « n » . «». 80 em breit .
in vier karbea . . . . . . . . . . . - leter 1 .00 ZF
KlolelNi ' alolk » , reine ^ oll«, xanr sparte
^ ebsrt . - leter 1 .80 ZF 1 .50 ZF
K>» iki» n» to11, einkarbig . reine ^ olle ,

95 cm br . , - leter Z.50 F.F 2.80 ZF 2 ZZ
ISO cm br- - - . - leter 4.50 ZF 5.50 ZF
liVo I-VIvqu » , cs. ISO cm breit , neue
krükiakrstarbea
Voll a «org »«t»

- leter 8 ZF 7.80 ZF 6.25 ZF
Svliottvn , spsrte - luster

- leter 1 .50 ZF 1. 10 ZF 1 .ZF 90 ^
Svkotlon . rvlno Voll «
in vielen kübrcben - luster »

- leter 2 .50 ZF 1 .80 ZF 1 .70 ZF
Vollrnouavolin « .
bekannt «ut « Qualitäten

- leter 2.20 ZF 2 ZF 1 .80 ZF 1 .50 ZF

Ssskvkllgon Tis ditt » msln «
>s s ls « ß<»v»inv >»»«
k« Xlsicksi*. un6 Siu »»n-T»i6«n

6eo8v
^ SUVINgZNgS

Sn Osmon-
Z<onkskiZon

llunvlavickonsr Va » ob » ,mt
veue spsrte - luster . - leter 1 .46ZF

Aovtllmntolf «,
elegante - leubeiten , 146 em breit

- leter 9.56 ZF 7.86 ZF 5.86 ZF

ISoSIovb » Slnnlol Slott « , sueb kür
klornpinl » s » o «on « », 146 cm breit

- leter 9.86 ZF 6.56 ZF 6 ZF 5 .56 ZF
iVInntnlntoll ,
146 cm breit . . . . . . . . . . . . . leter 2 .50ZF
»» onoooln , eintarblg
95 cm breit . - leter 1 .50 ZF
p 'oinoo » » , einkarbig
95 cm breit, . . . . . . . . . . . . .- leter 1 .96ZF
Snvsnnidl «
in kübsckea karbe » , 95 cm breit

- leter 2.46 ZF
» oben , » om »
kür Konkrmanckenkleicker. . - leter 2.50 ZF

MM
Lmüan

Dsn jüngst « 8cl»snnpi «ler »Lbepssr , -lnnsbella ,
_ je an - lurst verlebt »eine ^littervrocben 1 — —

3 klonaie i.r>ulrel « »m »erkloer Lrlortalvealer ! Zs »»ZI eln vstervaltavürMm relk!
lV deale MlIRlo » ! (kilm-Kurier)

rssllcb S . 15 llbr » nck 8 . Z0 vlsrl - Sonntag »b 3 llbrl

Nsr ns « e » 1s .
snt » a « ken «»«

^rsulsin Fossils -
meine ^ rsu

Kugellager
aller An liefe« konkurrenzlos
an Werkstätten und Beiriebe

MOMtMMWttll
Große Faldernstr . Fernruf 2816 .

Sie GausrauenHaflsletierm
MMIKiMsW
spricht am lg. Mrz lSSS

Uhr im „Tivoli"
Wir bitten unsere Mitglieder
um zahlreichen Besuch .

WllWiMS»

W
'GIi-L 'L ' S

« ousst » «' k̂ iim

ein
iiefss
bleibendes
Erlebnis !
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Lühe , die von heute ab nen zugsführt werden und nach der Ab -
keierung des „Alfred " (20 . April ) umnndern . können entweder von
meinem starkknochigenhochprozentigen Deckbulle« „Klee" Hl oder
„Ignorant " belegt werden und -ah !en dann lS RM. anstatt SO RM.
Deckgeld, oder sie können weiter von „Alsrsd " in Harketief gedeck
werden .

Jan Iansfen, WWlsum.
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Unsere in FLnffarbendruck ge¬
haltene

Karle
ist für Reisen, Wandern , Sport
unentbehrlich. Preis 0,40 ZF .
Durch unsere Zeitungsverieiler
und Geschästsstellen erhältlich.
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Zwangsversteigerung .
Am Freitag , dem 20. März

19SS » um 10 Uhr, versteigere ich
öffentlich meistbietend gegen bar
in Aurich , Hotel „Weißes Haus"

1 Motorrad „Opel"
, 40k ccm ,

1 Plllschsosa . 2 Sessel.
1 Standuhr , 1 Bücherschrank,
1 Waschtisch m. Marmorplatte,
2 Schreibtische , 3 Hobelbänke
u. a. m.

Schlawatzki ,
Gerichtsvollzieher kr. A.

in Aurich .
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Ä. Dttmanns , GmSe«
Günstige Bezugsquelle sSr
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„Opel", „Phönix «

RQvro , « r « e s «sen 2Nev«ker»!
330 ccm „Hercules » Sport " in kompleter Ausführung,

» ««wertig , preiswert abzugeben. D . O.
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Ginladuna r
Wir veranstatten au» Donnerstag » de !»
IS. d. Mts . , abends 8.30 Uhr, für vn ««
Stromabnehmer in Harsweg in der East '
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Ve« eilnng von Kostproben ! Gratisverlostl"^
Eintritt frei ! — Beachten Sie bitte die AE
durch die Post zugesandten Einladung «»
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Irr Mm half dem Bergmann
Nationalsozialistische Aufbauarbeit im Ruhrrevier

Auch im Bergbau hat der Nationalsozialismus tatkräftig
zugegriffen, um der Not der Bergmänner , die von der Miß -
wiit>chaft des Systems in besonders starkem Mage betroffen
mren , zu steuern . Allein im Eaugebiet Essen haben seit der
Machtübernahme nicht weniger als 120000 Volks¬
genossen . also SS Prozent der im Februar 1933 vorhan¬
denen Arbeitslosen , wieder Beschäftigung erhalten . In der
Eisenindustrie ist die Arbeitslosigkeit seit der Machtübernahme
sogar um 76,3 v . H . , im Bergbau um 46 .3 o. H zurückgegan¬
gen. Unter Zugrundelegung der 48-Stundenwoche als Normol -
arbeitszeit stieg die Arbeitszeit in der Eisenindustrie im Jahre
M5 auf durchschnittlich 107 v . H. der normalen Wocken -
arbeitszeit . Aus Befehl des Führers wurde im Sommer 193S
die großzügige Feierschichtenausgleichshilse elngeleitet . Gleich¬
zeitig führte die Unternehmerschaft des Ruhrbergbaues eine
Garantie für 21 bis 22 Arbeitsschichten im Monat ein , um
hierdurch eine dauernde Besserung der sozialen Verhältnisse
der Bergarbeiter zu erreichen . Diese Aktion des Führers ist
eine einzigartige Tat in der Wirtschaft » - und Sozialgeschichte .
Für die im Rahmen der Hilfsaktion durch die NSV im Sep¬
tember des vorigen Jahres betreuten 73 000 Bergarbeiter
wurden insgesamt fünf Millionen Reichsmark zur Verfügung
gestellt. Im Durchschnitt erhielt somit jeder der Betreuten
einen Betrag von siebzig Reichsmark . Durch alle diese Maß¬
nahmen wurde ein moralischer Rechtsanspruch einer ganzen
Standes aus eine selbstverständliche Hilfe der Volksgemein «
schüft verwirklicht !

Dortmunder AnlonBrauerei
Nach dem Bericht der Dortmunder Union -

Brauerei A .-G . , Dortmund , für 1935 stieg der Jnlandsabsatz
etwas stärker als der Reichsdurchschnitt . Namentlich im
Lersandgebiet außerhalb Westfalens und des Rhein¬
landes erzielte man einen beträchtlichen Mehrumsatz , dagegen
war der Auslandsabsatz uneinheitlich . 2m allgemeinen war er
behauptet oder besser . Die Betriebserträge stiegen aus l6 . I6
(IS,32) Millionen Reichsmark . Hinzu kommen u . a . 1,23 ( 1 .2 )
Millionen Reichsmark Zinsen , 0 .3 ( 1L5 ) Millionen . Reichsmark
außerordentliche Erträge und 0,53 (0,36 ) Millionen Reichs¬
mark Eingänge aus Besitzungen und abgeschriebenen Forderun¬
gen . Löhne und Gehälter erforderten 2,17 (2,04 ) , soziald Ab¬
gaben 0Z6 (0,24 ) , Steuern 8.02 ( 7,14 ) und sonstige Aufwen -
oungen 2,79 (2 .81 ) Millionen Reichsmark . Nach Abschreibun¬
gen von 0,84 ( 1 .65) Millionen Reichsmark aus Anlagen und
1,7 ( 1,92 ) Millionen Reichsmark sonstigen bleibt einschließlich
138579 ( 142 966 ) Reichsmark Bortrag ein Reingewinn
von 2 596 103 (2 503511 ) Reichsmark . Daraus werden wieder
ü v. H . Dividende auf die Vorzugsaktien und wieder 12 v. H.
auf die Stammaktien ausgeschüttet , davon 8 » . H . in bar und
t v. H. an deu Anleihestock .

Deutschlands größte Wollhalk «
Die von der Reichsregierung beauftragte Deutsch « Wall «

Verwertungsgesellschaft hat in Paderborn die größte deutsch«
Wollhalle auf einer Gesamtfläche von 11 200 Quadratmeter
bauen lasten . Sie ist dazu bestimmt , den jährlichen Wollansall
aus den Schafzuchtgebieten Rheinland, , Westfalen , Hannover
und Hessen zu sammeln .

Norddeutsche Kabelwerke A . G ., Berlin
In der Vilanzsitzung des Aufsichtsrats wurde beschlossen,

der für den 3. April einzuberufenden H - V . eine Dividende
«an wieder 6 Prozent vorzuschlagen . Der Auftragsbestand zu

Beginn des neuen Geschäftsjahres und die weiteren Auftrags¬
eingänge ließen « ine befriedigende Entwicklung auch im
lausenden Jahr erwarten .

Drei Milliarden mehr Lebensversicherungen
Die Lebensversicherung ist ein Maßstab für das Vertrauen

der Menschen in die Zukunft . Deshalb ist die gewaltige Zu¬
nahme des Lebensoeruchcrungsbestandes in Deutschland ein
eindringlicher Beweis für den Erfolg , den der Führer in drei
Jahren harter Arbeit für die wirtschaftliche und kulturelle
Erneuerung geleistet hat .

Ende 1931 standen Lebensversicherungen über 18 230 Millio¬
nen Reichsmark in Kraft . Unter dem Eindruck des allge¬
meinen Verfalls der Wirtschaft sank der Bestand auf 17 818
Millionen , also um 412 Millionen . Ende 1934 — also nach
knapp zwei Jahren Wiederaufbau — war es nicht nur ge¬
lungen . den zunehmenden Rückgang aufzuhalten , sondern -
nicht zuletzt durch die Förderung der Eheschließungen und das
zunehmende Vertrauen in die Stabilität unserer Währung —
stieg die Lebensversicherungssumme um über
zwei Milliarden aus 19866 Millionen RM .
Ende 1934. Diese erfreuliche Entwicklung hat auch Im Jahre
1935 angehalten . Wenn hierüber auch noch keine endgültigen
Zahlen vorliegen , so weist doch der voriäufiqe Bericht des
Verbandes Deutscher Lebensversicherungsgesellfchaften eine
weitere Zunahme des Bestandes der privaten Lebensver¬
sicherungsgesellschaften (die etwa 90 v . H . der gesamten Lebens¬
versicherung repräsentieren ) um eine Milliarde 113 Millionen
Reichsmark aus .

Reue Oelkuchenverteikung
Die Reichsstells für Getreide , Futtermittel und sonstige

landwirtschaftliche Erzeugnisse , Eefchäftsabteilung . weist daraus
hin , daß in diesen Tagen aufs neue eine größere Menge Ocl -
kuchen zur Verteilung gelangt . Dis erforderlichen Maßnah¬
men find bereits eingeleitet .

Postscheckverkehr im Februar
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Februar um 2789

(2660 ) Konten auf 1072 918 gestiegen . Aus diesen Konten
wurden bei 66,5 ( 71L ) Millionen Buchungen 10 311 ( tl 493 )
Millionen Reichsmark umgesetzt . Davon sind 8568 (9592 )
Millionen NM . oder 83,1 (82Z ) Prozent bargeldlos beglichen
worden . Das Guthaben auf den Postscheckkonten betrug am
Monatsende 552,8 (554,8 ) Millionen Reichsmark , im Monats¬
durchschnitt 582ft (624ft ) Millionen RM .

Schlachtviehmarkt Düsseldorf vom 18. März
Austrieb : Rinder 127, darunter Ochsen 30 , Bullen 8, Kühe

79, Färsen 10 ; Kälber 699 , Schafe 272 , Schweine 3222 . Markt¬
verlauf : Großvieh a und b zugeteilt , Kälber gut , Schweine
zugeteilt . Preise für 56 Kilogramm Lebendgewicht . Ochsen :
a 45 , b 41 . Bullen : a 43 , b 39. Kühe : a 42 . b 38 , c W . d 25.
Färsen : a 44. Kälber : a 67—72, b 58—65 . c 48—57 , d 35 bis
45. Schweine : a2 57 . LI 56, b2 55, c 53, d 51 gl 55, g2 51.

Schlachtviehmarkt Köln vom 18. März

Geschäftsgang : Kühe lebhaft , Kälber , gute War « lehr gut ,
Schweine zugeteilt . Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht .
Ochsen : a 45, b 41, c 36. Bullen : a 43, b 39. Kühe : a 42,
b 38 , c 33, d 25. Färsen : a 44 , b 40. Kälber : « 69—70,
b 64—68, c 50- 62 , d 38—48. Schweine : a 57. bl 56, d2 55.
c 53, d 51. gl 55. g2 51.
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Hendrik Fisser , Aktiengesellschaft . D . Franciska Hendrik
Wer 16 . 3. von Stettin nach Königsberg .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 14. 3 . Cristobal
»ach Puntarenas . Agira 14 . 3. Antwerpen nach Cristobal .
Altona 15 . 3. Adelaide nach Melbourne . Lolumbus 15 . 3.
» io nach Bahia . Düsseldorf 14 . 3. Mona Passage passiert
"ach Antwerpen . Erfurt 15 . 3 . Aalborg . Fulda 15 . 3. Rotter¬
dam . Oder 15 . 3 . Colombo nach Port Said . Orotava 15 . 3.
Hamburg. Porta 14 . 3 . Sta . Cruz del Sur nach Neuorleans .
Wn 13 . 3. Parnahyba . Riol 15. 3 . Havanna nach Veracruz ,
saar 15 . 3. Antwerpen . Scharnhorst 16. 3. Pokohama . Lrave
T 3. Osaka .

Deutsche Dampfschiffahrts - Gcsellschast «Hansa - , Bremen .
Altensels 15 . 3. Bandar Shahpour . Braunfels 14. 3. Ushanl
passiert. Falkensels 14. 3. Rotterdam . Freienfels 14 . 3. Ant¬
werpen nach Calcutta . Lautersel » 15 . 3 . Hamburg . Lichtcn -
els 15 . 3. von Bombay . Ockenfels 14 . S . Bombay . Rauensels
4 8. von Port Said . Rotenfels 15. 3 . von Suez . Soneck

A 3. Bilbao nach Oporto . Sonnensels 15 . 3. Perim passiert .
« ahleck IC. 3. Hamburg . Wartensels 14 . 3 . Neuyork . Weißen -
leis 14 . 3 . Rangoon . Wildenfels 15. 3. Antwerpen .

Dampschifsahrts -Gesellschaft „Neptun "
, Breme ». Apollo

id 3. Antwerpen nach Bilbao . Ajax 15 . 3. Antwerpen . Arion
« 3. Eandia . Atlas 15. 3 . Antwerpen . Astarte 14 . 3. Am -

-erdam Bacchus 15 . 3. Königsberg nach Rotterdam . Bellona
3. Questant passiert nach Bremen . Beste ! 16. 3. Questant

Mert nach Hamburg . Delia 14 . 3 . Antwerpen . Electra
eb- 3. Antwerpen nach Stavanaer . Flora 14 . 3 . Lübeck. For -
Enr 15. 3. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Gauß
i- o. Antwerpen . Hans Carl 15. 3 . Rotterdam nach Hamburg -
îitvna . Helios 15. 8 . Malaga . Hercules 14. 3. Antwerpen

"sch Barcelona . Irene 15. 3 . Königsberg nach Bremen . Iris
° ^ Königsberg nach Rotterdam . Juno 15. 3. Kiel . Klio

^ 3. Oporto nach Lissabon . Kronos 14. 3 Lissabon nach Ant -
wcrpen. Mercur 14 . 3. Stockholm nach Bremen . Minos 16. 3.

Neptun 15 . 3. Holtenau passiert nach Rotterdam . Nixe
ft '. 3. Stavanger nach Bremerhaven . Orest 16 . 3. Köln . Oskar
yriedrich 14 .

'
3 . Holtenau passiert nach Rotterdam . Pollur

ft ' 3. Hamburg -Altona nach Rotterdam . Priamus 16. 3. Roi -
»rdam nach Elbing . Pylades 15 . 3. Brunsbüttel passiert nach
? °penhagen . Rhea IS . 3. Rotterdam nach Kopenhagen . Sa¬
ft"" 14 3 . Huelva nach Faro . Theseus 16 . 3 . Riga nach Kiel .
Mn 14 . 3. Cartagena nach Alicante . Uranus 15 . 8. Vruns -
Mel passiert nach Gedingen . Vesta 16. 8. Questant passiert"sch Bremen . Victoria 14. 3. Eotenburg nach Bremen .
Ecan 16 . 3 . Köln .

Argo Reederei A . -G., Breme ». Adler 16. 3. London
Wisla l6 . 3. London nach Bremen . Bussard 16. 3. Antwerpen .
Wt 14 . 3. Danzig . Condor IS . 3 . Kingslynn . Drossel 15 . 3.
ASpenhagen. Erpel 16. 3. Helstngfors . Fink 15 . 3. Memel ,
ftsnter 18. 3. Holtenau passiert nach Libau . Greif 16. 3. Ham -

Lumme 16. 3 . Riga . Meise 16. 3. Hamburg nach
Mon . Oliva 16. 3. Holtenau passiert nach Riga . Orlanda

3. Abo . Phoenix 16. 3. Hüll . Reiher 16 . 3. London .
Wcht 15. 3. noltenau passiert nach Memel « Sperber IC 3.^ °men nach Eteti »

F . A. Biuue » und Co„ Breme «. Carl Binnen 14. 3.
Huelva an .

Aktiengesellschaft für Handel und Verkehr , Emde «. Ems¬
strom löscht in Stettin . Erika Fritzen 18 in Emden fällig .
Jacobus Fritzen 17. von Emden nach Stettin abgegangen .
Stadt Emden 19. in Rotterdam fällig . Emsland 15. 20 Uhr
Berlenga passiert . Monsun 14 . nach Kirkenäs abgegangen . Passat
18. in Rotterdam fällig . Taifun löscht in Antwerpen .

Hamburg -Amerika - Lttiie . Hamburg 15 . ab Neuyork nach
Cherbourg . Isis 16. an Philadelphia . Vancouoer 15 . an Vau «
couver . Äntiochia 14 . San Miguel pass, nach Caripito . Orinoco
16. ab Santander nach Southampton . Jberia 15. an Havanna .
Phoenicia 16 . ab Amsterdam nach Bremen . Patricia 16 . an
La Euayra . Phrygia 14 . ab Puerto Barrios nach Port Limon .
Saarland 16. ab Cristobal nach St . Thomas . Rhakotis 16. ab
Cristobal nach Buenaventura . Essen 15 . ab Batavia nach
Padang . Freiburg l6 . Gibraltar pass, nach Port Said . Bitter¬
feld 17. ab Sydney . Nordmark 16. an Antwerpen . Hiuden -
burg l6 . ab Vizagapatam nach Durban . Preußen 15 . an Cebu .
Mecklenburg 17 . Ouessant pass, nach Oran . Leverkusen 16. an
Port Sudan . Rheinland 14 . ab Miri nach Singapore . Sauer¬
land 16. ab Tsingtau nach Kob «. Ramses 14 . ab Hongkong
nach Schanghai . Vurgenland 15. ab Port Swettenham nach
Singapore . Oceana 17. Dover pass, nach Lissabon . Dortmund
16 . St . Vincent passiert .

Hamburg -Süd . Antonio Delfino 16. von Bahia nach Rio
de Janeiro . Cap Norte 15. von Rio Grande nach Santos .
General San Martin 17 . in La Coruna . Monte Olivia 17 .
Dover passiert . Monte Pascoal 16 . in Buenos Aires . Alarich
16 . in Rio Grande . Assuan 18. Ouessant passiert . Bahia 16.
Blissingen passiert . Eifel 16. in Antwerpen . Entrerios 14 .
von Bahia »ach Macelo . Hohenstein 17 . Fernando Noronha
passiert . Lisa 17 . in Emden . Tenerife 16. in Antwerpen .
Monte Rosa 16. von Lissabon nach Hamburg .

Wesermünder Fischdampferbewegongen
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven ,

16. März . Von der norwegischen Küste : Carl Röver , Adolf
Vinnen . Martin Donandt , Doggerbank , President Mutzen¬
becher , Ernst Eröschel . Von Island : Halbenbank , Hinrich
Freese Skolpenbank , N . Ebelina , Ernst Braun , Else Bösch,
Flensburg , Deister . Von der Nordsee : Nürnberg , Altona .

In See gegangene Fischdampfer : 14 . März . Nach Island :
Spitzbergen . Zur norwegischen Küste : Memmert . 15 . März :
Nach Island : Spica , Arion , Rhein . Zur norwegischen Küste :
Wega . Zur Nordsee : Ferdinand . 16. März : Nach Island :
München , Earl Röver , Adolf Vinnen , Martin Donandt , Presi¬
dent Mutzenbecher . 17. März . Zur Nordsee : Nürnberg .
Altona .

Am Markt erwartete Dampf,r . Don der norwegischen Küste :
Fridericus Rex , Helmi Sohle , Karl Bergh , Portland , Amts¬
gerichtsrat Pietschte , Holstein . Für den 17. oder 18 . März
Von der norwegischen Küste : Kersten , Miles , Else Kunkel .
Bon Island : Dressen , Adolf Hitler , Antares , Fürth , Mainz .
Von der Nordsee : Farmsen . Elberfeldt .

Euxhaoenrr Flfchdampserbewegunge » vom 17. März . Don
See : Fd . Irmgard , A. Palm , Hai .

Bekanntmachung des WKW . , Emden.
Eine Sonderausgabe
für Familien mit tunt und mehr unter'
ttützungsderechtlgten Vertonen
soll am Freitag , dem 20. März 1938, von 9 bis
12 Uhr , erfolgen . Eine spatere Belieferung erfolgt
nicht . — Zur Ausgabe gelangen nur Gutscheine .

WtnterWstverk des deutschen Volkes 19ZZZ6.
Kretstühruns Emden.

V serMs- uns ÜrkbelMeil

Emden
Der Seemann Walter Masuch , Emde « , zur Zeit See¬

mannsheim , ist von mir als Trunkenbold erklärt worden .
Emden , den 17 . März 1936.

Der Oberbürgermeister als OrtspokizeibehSrde .

Bete. ReWtagstvahl am 29. Mürz 1936 .
Die Stimmkartei für die am 29 . März 1936 siattfindende

Reichstagswahl liegt am Sonnabend , dem 21. d. M ., und am
Sonntag , dem 22. d. M .. von 9—13 Uhr und von 15^ -18 Uhr ,
im Gasthause , Zimmer 2, öffentlich aus .

Wer die Stimmkartei für unrichtig und unvollständig hast ,
kann dies bis zum Ablauf der Auslegungssrist anzeigen und
Einspruch erheben . Soweit die Richtigkeit der Behauptungen
nicht offenkundig ist , sind die Beweismittel Mitzubringen .

Emd « n , de» 16. März 1936.
Der Oberbürgermeister .

Norderney
Bete. Nelchstagswahl.

Die Stimmlisten für die am
' 29 . März 1936 siattfindende

Reichstagswahl liegen am Sonnabend , dem 21 , März , vormittags
von 8 bis 13 Uhr , und nachmittags von 15 bis 19 Uhr . und am
Souutag , dem 22. März , von 11 bis 13 Uhr » im Nathans .
Zimmer 3 , zur allgemeinen Einsicht aus .

Wer die Stimmlisten für unrichtig und unvollständig hält , muß
dies bis zum Ablaus der Auslegungssrist bei mir anzeigen und
Einspruch erheben . Soweit die Richtigkeit der Behauptungen nicht
offenkundig ist, find die Beweismittel mitznbringe ».

Norderney , den 16. März 1936.
Der Bürgermeister . Dr . de Haan .

k.

Saushaltssatzung
- er Jnselgemeinde Norderney für das Rechnungsjahr 1938.

Auf Grund der 88 83 ff. der Deutschen Gemeindeordnung vom
30 . Januar 1935 (RGBl . I S . 49) wird nach Beratung mit de»
Gemeinderäten folgende Haushaltssatzung erlassen :

. 8 1 . . .
Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Haushaltsplan für

das Rechnungsjahr 1936 wird im ordentlichen Haushaltspla «
in den Einnahmen auf 542 882,84
in den Ausgaben auf 542 882,84

und lm außerordentlichen Haushaltsplan
in den Einnahmen auf 16 985,31
in den Ausgabe » auf 18 985,31

festgesetzt.
8 2.

Die Steuersätze für die Gemeindesteuern , die für jedes Rech¬
nungsjahr neu sestzusetzen sind , werden wie solgt festgesetzt :

1. Erundvermögensteuer i 230 v. H. des staatlich veranlagten
Erundbetrages :

2. Grundvermögeiisteuer H 230 v . H . des staatlich veranlagten
Erundbetrages :

3. Gewerbesteuer :
a) nach dem Ertrag : 400 v. K . des staatlich veranlagten

Erundbetrages :
Zweigstellensteuer : 480 v. H. des staatlich veranlagten
Grundbetrages :

b) nach dem Kapital : 460 v . H . des staatlich veranlagten
Erundbetrages :
Zweigstellensteuer : 552 o . H. des staatlich veranlagte «
Erundbetrages ;

ferner Bürgersteuer 500 v . H. des Reichssatzes .
8 ».

Der Höchstbetrag der Kassenkredite , die im laufenden Rech¬
nungsjahr zur Ausrechterhaltuna des Betriebes der Gemeindekasse
in Anspruch genommen werden dürfen , wird auf 0 festgesetzt.

8 4-
Der Gesamtbetrag der Darlehen , die zur Bestreitung von Aus¬

gaben des außerordentlichen Haushaltsplanes bestimmt sind , wird
auf 0 festgesetzt.

Norderney , den 26. Februar 1930.
Der Bürgermeister . Dr . de Haan .

Vorstehende Haushastssatzung wird hiermit gemäß 8 88 Abs . 2
DEO . vom 30. Januar 1935 (RGBl . I S . 49 ) öffentlich bekannt¬
gemacht . Die zu den festgesetzten Steuersätzen erforderliche Ge¬
nehmigung ist von dem Herrn Landrat in Norden durch Ver¬
fügung vom 13. März 1936 ausgesprochen worden .

Der Haushaltsplan liegt ab 20. März 1936 eine Woche lang
im Rathaus , Zimmer 1. öffentlich aus .

Norderney , den 16. März 1936.
Der Bürgermeister . Dr . de Kaan .

Aurtch
SMnkllHe Mahnung .

Die für den laufenden Monat rückständig gewordenen Haus ,
und Bürgersteuera und die Schulgelder für die städtische Mittel¬
schule für März 1936 find bis spätestens 20. L 1936 bei der Unter¬
zeichneten Kasse einzuzahlen .

Die bis dahin nicht gezahlten Beträge werden zwangsweise
eingezogen . Augcrdem wird für jeden fällig gewordenen Betragder nach diesem Termin gezahlt oder überwiese « wird , ein Saum -

'
niszuschlag von 2 v. H. erhoben .

Aürich . den 18 . März 193«.
Die KSmmereikasse . 8 « « « d, «.
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Kamen seines ganzen Volkes spreche . Nur mit der Wucht des
ganzen Volkes könne der Führer die Dinge so behandeln , wie
es notwend ? ist.

In einem kurzen geschichtlichen Ueberbllck rief hierauf — oftvon Heiterkeit und Beifall unterbrochen — Göring die Heitdes Verfalls im niedergedrückten Deutschland in di « Erinnerung ,
zurück. Ministerpräsident Göring schildert » dann , wie es mög -
lich war , von der nunmehr geschaffenen ideellen Grundlage ausan die materiellen Dinge heranzugehen und auch auf die einGebiete unvergleich große Erfolge zu erzielen .

Wolle es jemand leugne «, so sragte er unter ungeheuremVerfall , daß wieder die Schornsteine rauche « , dah sich die
Räder drehen , die Hämmer sause «, daß Deutschland arbeitet ?

Neberall sind neue Fabriken entstanden , da wir uns darausbesonnen haben , wie wir uns selbst helfen können ."
s) er Nationalsozialismus habe harte Zeiten hinter

Mh und wisse genau , was er sich und dem Volke zutrauen
könne , und solange es einen Adolf Hitler gebe , laste sich das
deutsche Volk niemals auf die Knie zwingen . ( Jubelnde Zu¬
stimmung .)

„Möge endlich die Vernunft zum Recht kommen ", rief Mi¬
nisterpräsident Göring aus . „Wir wollen nicht wehrlos sein ,weil wir nicht friedlos sek « wollen , denn immer in der
Geschichte hat der Wehrlose auch friedlos sein wüsten . Aber der
Rührer hat Europa gegenüber die «röhre Geste gemacht , di »
überhaupt ein Staatsmann machen konnte , das Angebot eines
rzjghriaen Friedens . Und wir wollen über vernünftige
Vorschläge gern oernü » stig oerhaadel » ! " (Leb -
hast- r Beifall ) .

Scharf ging dann der preußisch « Ministerpräsident mit dem
Vo l ! a, e w i s m u s ins Gericht , und der Beifall der Tausend «
wollte kein Ende nehmen , als Göring erklärt « , daß der Bolsche¬wismus sich bei uns verrechnet Hab« , Denn solange Adolf
Hitler Deutschland führ « und Adolf Hitlers Deutschland bestehe ,werde der Bolschewismus seine Pläne nicht verwirklichen können .
Hinter dem Bolschewismus stehe der international « Jude .

Gegenüber diesen Gewalten appellierte Hermann Göring an
die Vernunft der Völker . Wenn di« Vernunft bei ihnen siege ,dann würden sie auch erkennen , dah der Führer mit seinem
Schritt einen großen Beitrag für den Frieden , die Wohlfahrt
Md das Glück in Europa und in der Welt geleistet habe .

„Wir haben ein gutes Gewissen "
, so rief der Ministerprä -

sid- nt unter der tobenden Zustimmung aus , „wir haben recht
gehandelt , recht gehandelt aus dem Rechte des deutschen Volkes
heraus — und dieses Recht ist ei« göttliches Recht , das dem
deutschen Volk die Freiheit gegeben hat und nicht die Schande ."

Wen » man drüben , jenseits der Grenze , unser Tu « ver »
stehe» würde , dan « sei der Weg frei für ei «« da ««r «de

Verstiiudigimg .
Am Schluß seiner Rede bat Ministerpräsident Göring die

Rasten , ans Adolf Hitler zu sehen , auf den Mann , besten Arbeit ,testen Kampf und besten ganzes Leben nur dem deutschen Volke
gewidmet ist. Seine Aufforderung zur Pflichterfüllung am 29.
Mir löst« unter de» Taufende « stürmisch « Znstiminungsrufe«uz.

Na- geschichtliche Mm vom r». Mir»
Aböls SltlerS große Slsbr in Frankfurt - Fragen an zwei Völker

„Vom erste « Tage meines Ringens um Deutschland an habe
ich um die Zustimmung und das Vertrauen meines Vol¬
kes gekämpft ." Mit diesen Worten leitete der Führer sein «
groge Rede in Frankfurt ein . „Ich habe nicht die Demo¬
kratie beseitigt sondern sie vereinfacht , indem ick mich
nicht zur Zuständigkeit der t7 Parteien , sondern zur Zuständig¬
keit des deutschen Volkes selbst bekannte ! Dort liegt dir
Quelle meiner Kraft ! Und aus ihr allein soll unserem Regime
die Stärkung kommen , die es benötigt , um seine Aufgabe zu
meistern ! Ich habe 16 oder 17 Länderfahnen beseitigt und eine
einzige an ihr « Stelle gesetzt , und damit Deutschland gegeben ,
was alle Völker der Welt besitzen. Baue auf deine Kraft ,
deutsches Volk . Hofs « nicht aus die Hilfe der anderen . Du ver¬
dienst sie dann gar nicht . Du muht in dir selbst verankert sein
und muht dich mit festen Fügen aus diese wankende Erde stellen .
Dann erst kann du dich zu deinem Gott erheben und ihn bitten ,deinen Mut . deine Arbeit , deine Ausdauer , deine Kraft , deine
Beharrlichkeit und damit deinen Lebensanspruch auf dieser Welt
zu unterstützen und zu segnen !"

Der Führer sprach von den sittlichen Kräften , von dem
Glauben , von dem Vertrauen und der Zuversicht , die aus dieser
Einheit und Geschlossenheit dem deutschen Volke erwachsen .
„Nicht äußere Lippenbekenntnisse machen die Krast einer Ra¬
tion aus , sondern die innere Gläubigkeit , mit der sichein Volk einer Idee ergibt , die lebensgestaltend ist."

Daß diese Gemeinschaft nur durch « inen neuen Geist ihre
innere Krast erhalten konnte , durch den Begriff gemeinsamer
Ehre und Pflicht , das kam den begeisterten Masten in der Fest¬
halle tief zum Bewußtsein bei den herrlichen Worten des Füb -
rers : „Ich glaube nicht an die Kraft eines Menschen , wenn sie
sich nicht verbindet mit einem lebendigen Gefühl für seine
Ehre ! Ich glaube nicht an die Kraft einer Nation zur Be¬
zwingung der Widerstände des Lebens , wenn diese Kraft nicht
einen sichtbaren und stolzen Ausdruck findet in dem allgemeinen
Bewußtsein der Ehre ! Nicht nur der Ehre nach innen , sondern
auch der Ehre nach auhen ! Und zu dieser Ehre gehört als nicht
von ihr zu trennende Erscheinung die Freiheit !"

Der Führer sprach unter jubelnder Zustimmung der Masten
von den harten Entschlüssen , die notwendig waren , Deutschland
vor aller Welt wieder das Aysehen und die Ehre zurückzugeben .
„ Hier flohen zwei Auffastungen hart gegeneinander : Auf der
einen Seite der Buchstabe eines abgepreßten Vertrages und aufder anderen Seite die ewige Moral des Lebens ! Auf der einen
Seite hohes Prestige , und auf der anderen Seite die wahr¬
hafte Liebe zum Frieden ! Zu einem Frieden , der sichnur aufbauen kann aus gleichberechtigten Partnern und ihren
freien Uebereinkünsten . Wenn ich dieses schwerste Problem on -
gegeriffcn habe , meine Volksgenoffen , dann geschah es , weil auf
einem anderen Weg eine wirkliche Beruhigung Europas nicht
zu erreichen ist. Denn es ist klar : Jeder Vertrag , der feine
Wurzel ia der Gewalt hat , ln der Drohung oder in der Er -

Wie den« das stanMsche Bell;
Bo« Aufregung keine Spur — »Das Rheinland gehört doch zu Deutschland !" — Politik und Bottsmeinung

Der „Westdeutsche Beobachter " veröffentlicht einen
interessanten Beitrag seines Pariser Mitarbeiters
über die Stimmung des französischen Volkes .
Diesem Beitrag kommt unter den augenblicklichen
Verhältnissen besondere Bedeutung zu.

Paris , Mitte März 1936
Wer die französische Presse seit dem 7 . März ständig

gelesen hat und wer die Regierungserklärungen am Rund¬
funk und in der Kammer auf sich wirken liest , mustte
glauben , dah das französische Volk in hellster Em¬
pörung über den Einmarsch der deutschen Truppen in das
Rheinland sei. Er muhte annehmen , daß sich des Volkes ,das gewih ein feines Gefühl für das Sicherheitsbedürfnis
hat . eine unheimliche Angst bemächtigt hätte , angesichts der
Tatsache, dah nun wieder deutsche Soldaten in die Gar¬
nisonen am Rhein und in der Pfalz eingezogen sind.

Jeder , der in diesen Tagen in Paris lebte , dessen
Bevölkerung immer noch das beste Barometer der Dolks -
stimmung ist , hat nichts von der grohen Unruhe
und Empörung im Volke verspürt und hat vor
allem nicht feststellen können , dah sich etwa wieder Symp¬
tome einer antideutschen Gesinnung gezeigt hätten . Von
vielen andern Ausländern , die wir sprachen , ob Schweizer ,
Engländer , Amerikaner oder Italiener , wurde uns bestä¬
tigt , dah von einer Spannung im französischen Volk keine
Rede sei und dah man nicht feststellen könne , dah das Volk
so aufgewühlt sei, wie in der Zeit , als die Sanktionen
gegen Italien zur Debatte standen .

Auch im Kino Ruhe
In den vergangenen Tagen sah man ln Paris in den

Kinos grotze Filmreportagen über den Einmarsch der deut¬
schen Truppen in die Nheingebiete . Wir haben uns diese
Filme in fünf Kinos in den verschiedensten Bezirken der
französischen Hauptstadt , im Zentrum und in den Arbeiter¬
vierteln . angesehen . Einleitend bat di « Filmgesellschaft ,
alle Kundgebungen zu unterlassen , da sonst der Film zu¬
rückgezogen würde . Diese Aufforderung war vollkommen
überflüssig . abgesehen davon , dah der französische Zuschauer
sich nicht vorschreiben läßt , wann er klatschen oder pfeifen
" ars. Nichts regte sich unter den Zuschauern . Alles
blIebruhig . In einem Kino ging das Gepfeife kos —
trotz der Bitte der Filmgesellschaft — als sich Auhen -
"rinister Flandin und Paul -Doncour zeigten !

Soweit es sich von Paris aus übersehen läßt , hat das
französische Volk die Vorgänge vom 7. März mit einer
^ uhe hingenommen . die im Widerspruch zu dem Bild steht ,
bas man in der Presse vorspiegelt .

Was sagen die Arbeiter ?
Ein Vertreter des «Paris Midi " hatte einen Gepäck¬

träger in London gefragt , was er zu dem Einmarsch deut¬
scher Truppen ins Rheinland zu sagen habe . Darauf ant¬
wortete der Gepäckträger kurzerhand : „Was würden die
Franzosen sagen , wenn wir unsere Kreuzer nach Ports¬
mouth schicken würden ? Das Rheinland ist in Deutsch¬
land".
^ Dieselbe Auffassung trifft man auch in französischen
Arbeiterkreisen an . Wir hatten Gelegenheit , viele Unter¬
haltungen zwischen Arbeitern über diese Frage zu hören .
Änmer nur eine Meinung : „Das Rheinland ist doch m
Deutschland " . Ein französischer Politiker , mit dem wir
aber diese Auffassungen des Volkes sprachen , meinte , daß
brr einfache Wann nicht verstehe, worum es hier gche. Er

habe nicht den Sinn für die strategische Bedeutung der
Nheinzone und vergesse, daß hier ein Vertrag gebrochen
wurdet .

Wir können dem Politiker nicht recht geben . Sicherlich
sind nicht jedem die strategischen Hintergründe von solchen
Bestimmungen vertraut . Aber der gesunde Menschenver¬
stand des „Mannes auf der Strahe " und der Gerechtig¬
keitssinn , der dem französischen Volke eigen ist , setzt sich
über Paragraphen hinweg und erklärt kurzerhand :

„Man kann die strategischen Sicherheitsmaßnahmen
nur im eigenen Lande , nicht aber beim Nachbarn durch¬
führen wollen . Das geht zu weit " .

Sanktionen ? — «! ne noch gröhere Dummheit
„Was nun ? " fragt der andere , „man spricht von Sank¬

tionen ".
„Das wäre eine noch gröhere Dummheit ; denn Hitler

hat mit dieser Maßnahme sein ganzes Volk hinter sich .
Wenn wir nun Sanktionen beschlietzen, dann sagt das
deutsche Volk : Es sind wieder die Franzosen , die uns nicht
«eben lasten wollen . Man muh setzt mit Deutschland ver -
yandeln . Jetzt ist ja eine gute Gelegenheit . Hitler hat An¬
gebote gemacht , die man prüfen muh . Wenn man ihn bei
den Angeboten jetzt anfaht , dann kann man feststellen , ob
es ihm ernst ist oder nicht .

"

Hätte man als Antwort auf die Kündigung des
Locarno -Vertrages die Mobilisierung angeordnet , wie es
von einigen Heißspornen verlangt wurde — das Volk
würde es nicht verstanden haben .

Lm CasL de la Paix
Am 7 . März sahen wir um Mitternacht , als die Oper

und die Theater sich leerten , im Casö de la Paix , also
mitten in der Hauptstadt . Neben uns nahm eine größere
Gesellschaft Platz , die die Oper besucht hatte . Man horte
aus den Gesprächen , dah sie aus der Umgebung von Paris
kam. Einer von ihnen kaufte sich eine Abendzeitung und
war verblüfft durch die grohen Ueberschriften . Die anderen
hatten auch große Buchstaben gesehen und schon setzte ein
allgemeines Fragen ein : „Was ist geschehen" — „Die
Deutschen sind ins Rheinland einmarschiert .

" — „Dürfen
sie das denn nicht ?"

, fragte eine Dame , „das Rheinland
gehört doch zu Deutschland .

" — „Das schon "
, sagte der

Leser der Zeitung , „aber es besteht ein Vertrag , nach dem
eine Zone längs unserer Grenze entmilitarisiert ist.

"
„Das mußte ja eines Tages kommen "

, meinte ein
älterer Herr , „denn schliehlich kann jeder im eigenen
Lande herumziehen , solange es ihm beliebt , wenn er die
Grenzen nicht überschreitet .

" Damit war für die Gesell¬
schaft der „aufregende " Gesprächsstoff erledigt .

Am Sonntag , dem 8. März , in einem bürgerlichen
Restaurant in der Mittagszeit . Zwei Herren nebenan
lesen den „Paris Midi " und bald hat die Unterhaltung
begonnen : „Da haben wir ja wieder die Dummheit
unserer Politiker . Warum hat man sich nicht früher mrt
Deutschland an einen Tisch gesetzt und gesagt :
So . nun ist Schluß mit den militärischen Bestimmungen des
Versailler Vertrages . Ihr könnt wieder die Wehrpflicht
einführen und ihr könnt wieder Garnisonen , am Rhein
halten . Aber nein , unsere klugen Politiker warten immer .
Bis die Deutschen die Wehrpflicht eingeführt hatter ^
hätte unsere Regierung doch wissen müssen , dah sie auch
das Rheinland besetzen würden . Warum hat sie nicht
rechtzeitig verhandelt ? Dann hätte sie doch wenigstens
noch etwas für Frankreich heransschlage » können."

Pressung , wird geschichtlich nur eine gewisse Zeit geduldöl
werden . Auf solchen Fundamenten kann man keine ewigen
Gesetze, keine ewigen Bindungen und keine ewigen Vertrags
ausrichten .

"
Die Beifallsstürme steigerten sich zum Orkan , als der Führer

erklärte : „Ueber allen Paragraphen steht das von Gott den
Menschen gegebene natürliche Lebensrecht und die Freiheit des
Lebensrechtes ! Die Völker sind ewiger als schlechte Verträge es
sein können . Die Völker leben länger als unvernünftige Ver¬
fügungen wder Erpressungen zu leben vermögen . Einmal mutz
zwischen dieser Vergangenheit , der Gegenwart und der Zu¬
kunft ein Strich gezogen werden . Sie kann nicht als böse Tat
fortzeugend Böses neu gebären ! Einmal muh endlich dieser
Zustand , der nur zu Hah und Verbitterung führt , zu Unfrieden ,
Angst und Furcht , seine Beendigung finden ! Einmal muh er
seine Ablösung erhalten durch einen neuen Zustand , der sich
aufbaut auf dem freien Entschluß einsichtiger Staatsmänner ,
freier Nationen .

"
Unter tosender Zustimmuna ries der Führer seine alte «

Kampfgenosten zu Zeuge « aus , dah er niemals etwas anderes
als die wirkliche Vrrsöhuuug und Verständigung
gepredigt habe . Dies « Erziehungsarbeit sei nicht vergeblich
gewesen .

„Ich würde jederzeit bereit sein , mit der französischen Re¬
gierung einen Akkord einzugehen . Wir rufen die beiden Völker
auf . Ich lege dem deutschen Volk « di« Frage vor : „Deutsches
Volk , willst du , daß zwischen uns und Frankreich nun endlich
das Kriegsbeil begrabe » wird und Friede und Verständigung

Zwietracht und Verrat machten uns rechtlos --
Elnlgkelt und Treue sichern uns Freiheit und Recht
eintritt ? Willst du das , dan » säße „ Ja " . ( Ci » visltausend -
stimmiges Ja und minutenlang « stürmische Heil rufe tosen wach
diesen Worten des Führers durch di« riesige Halle . ) Und man
soll dann auch aus der anderen Seit « dieselbe Frage an das
französische Volk richten . Und ich zweifle nicht : Es will
genau so die Verständigung , und es will genau so di« Versöh¬
nung . (Wieder setzt begeisterter Beifall der Massen ein .)

Ich werde das deutsche Volk dann weiter fragen : „Willst
du , daß wir das französische Volk unterdrücken oder minder¬
berechtigen sollen ? " Und es wird sagen : „Nein , das wollen
wir nicht !" Dann sollen sie drüben ebenfalls die Frage an
das Volk stellen , ob es will , dah das deutsche Volk weniger
Recht haben soll in seinem eigenen Hause als jedes andere .
Und ich bin der Ueberzeugung , auch das französische Volk sagt :
„Nein ! — Das wollen wir nicht !" (Tosende Beifalls¬
kundgebungen unterstreichen diese Worte des Führers .)

Eingehend behandelte der Führer dann den deutschen Stand¬
punkt in der gegenwärtigen Situation . Er brachte
überzeugend zum Ausdruck , daß wir nicht mehr tun können ,als der Welt die Hand zur Versöhnung und Verständigung zu
reichen ."

^2ch habe gehandelt , wie ich als Man » von Ehre
handeln mußte . Würde ich nicht so handeln , würde ich weder
Ehre noch Wert besitzen. Dann aber würde ich auch nicht an
diesem Platze stehen und nie hätte ich die Nation gewinnen
können ! Ich weih , dah die Nation nicht anders denkt . (Diese
Sätze des Führers werden immer wieder von . brausenden Heil «
rufen und jubelnden Beifallskundgebungen unterbrochen .)

Am Schluß seiner mitreißenden Rede apellierte der Führer
an das Verantwortungsbewuhtsein des Volkes : „Ich warte auf
deine Entscheidung , und ich weih , sie wird mir recht geben ! Ich
werde deine Entscheidung annehmen als des Volkes
Stimme , die Gottes Stimme ist .

Gehen Sie hinein in diesen 29. März in der tiefinneren
heiligen Ueberzeugung , ein geschichtliches Votum ab¬
geben zu müssen , für das jeder Einzelne von uns einst geprüft
und gerichtet werden wird . Ich habe meine Pflicht jetzt drei¬
einhalb Jahre lang getan . Deutsches Volk , tue jetzt du die
deine !"

Wer diese Stürm « der Begeisterung , in denen die letzten
Worte des Führers untergingen , erlebte , für den gibt es keine
Zweifel mehr , wie des Volkes Entscheid am 2§ . März lauten
wird .

129"Die Dauerfahrt des „LZ .
Di « Führung des Luftschiffes „LZ . 129" beabsichtigte , am

Mittwoch Vormittag gegen acht Uhr auf dem Werftgelände eine
kurze Zwischenlandung vorzunehmen . Am Dienstag nachmittag
überflog das Luftschiff bet seiner Dauer - und Meßfahrt das
würtlembergi -sch-e und bayrische Bodenseegebiet und berührte auch
Füssen .

Die Besatzung des Flugzeuges Wie « —Rom gerettet
In den frühen Morgenstunden des Dienstag konnte eine

Rettungsmannschaft ! zu dem notgelandeten Verkehrs -
flugzeugWien — Rom , das nah « dem Gipfel der Sanalpe
(Kärnten ) auf 2000 Meter niedergegangen war , Vordringen .
Nach den Funkmeldungen sind alle Insassen wohlauf . Die Ver¬
letzungen des italienischen Fahrgastes haben sich als leicht er¬
wiesen . Das Ausfinden des Flugzeuges war lehr schwierig , da
die von ihm ausgesandten Standortmeldungen zuerst falsch
waren . Infolgedessen mutzte auch die erste Rettungsexpedition
unverrichteter Sache umkehren . Montag abend wurde dann
eine neue Rettungsmannschaft aus einer Skipatrouille von fünf¬
zehn Alpenjägern und acht Bergführern zusammengestellt , der
es trotz fürchterlichen Schneesturmes am Dienstag morgen ge¬
lang , bis zu dem Flugzeug vorzudringen .

Kammerwahlen a « 28. April «nd 3. Mai
Im amtlichen französisches Gesetzblatt erschien am Dienstag

« ine Verordnung , die di« Kammerwahlen aus die Sonntage26. April und 3. Mai festsetzt.
309 chinesische Pilger in brennender Dschunke « « gekommen ?

An Bord einer mit chinesischen Pilgern überfüllten Dschunke ,di« sich auf der Fahrt nach dem Innern Kwanqtungs befand ,brach Feuer aus . Angeblich sind über 800 chinesische Pilger ,die im Innern der Dschunke eingeschlosten waren , in den Flam¬men nmgekommen .
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Reichsreiter S Darre

LLnrofienvettras so -sfgOennung Ser Haue 12 « yr .
Karte « find eryarmsd vet alle« Ortsgruppen der -»artet und an der Kasse
Go«der»ttge der Kietnvay « ii so « yr ad Leer

11.40 « gr ad Wiitinnnd und Gsens
StetiHSdayn fayrptantnSfitg Mvfayrt ad Gruden ti 04 rry»

ad Norden 11 40 Uhr

der R.SL.A.R., Srlsgr. MidttlSDlaggenburg
in Ogenbargen sParieilokal Gasthos Gossels
am 20. März 1838 unter Mitwirkung des
RAD . Psaizdorfennoor . Redner : Kreiswalter
der DAF. Pg . Ehnoing , Barel ;

/v in Dietrichsfeld bei Gastwirt Rocker am
2S. März 1836 . Redner : Eanredner
B . Meentzen , Nordenham .

Anfang abends 7 30 Uhr. Eintritt irei I

Alle Volksgenossen sind herzlich ft «ingeladen

8M « MMMW
am Freitag , dem 20 . März , mit Landesobmann
Pg . Iaqnes Eroeneveld » abends 8 Uhr, bei
Eröneweg , Westersander .

NGDA -r .» Ortsgruppe Gtyßrnn «

Vv8vS » Lk1r8Gr8kki » « » Nr

/litt üem üelllr ? e/r T^a^ e roh r/r
Lttack/rott rm / /ause mer/re/ - em

^ sa/e/ '- Mt / 6/ase/ ^ est ^ ä/ /
ekö//ne/ . — / /rüem /ttr saubere ^4/beÜ der
bt//t § 5/er ^ ereabuuus rustt/rere , bitte r'cb
üre Lmwobue/ 'sttra/r vou § ttaÄbott uub
l/m ? eHe/rü um sener

'
Zle/r ^ uspruab .

Fol ». Eiovso »» »» », stir »I « rm8tr . , Strsvkiioit

6roLes Atklitär » Aoasert im »T'ivoli «, Surick
am Sonnsbsnck , «ism 21 . - liärr , 8. 15 Ollr ,

susZeküftrt von cier

fllMMlÄ-liMlIg US!
' kI !eg8l'!iWR3!N! 3N!iI? Illll'UesNSV.

1 . Teil : 8treicbmu5ik , 2 . Teil : klsxmusik .
^ vscftliellend äeutsebee Isar . Verlängerte kolireistuvde .
6roLe Tsnrtzspelle . — Antritt im Vorverkruk 60 ktennig .
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wenn die OTZ . Dritte im Bunde ist. wenn die inte¬
ressante Frauenbeilage ihre guten Ratschläge erteilt,
wenn die Heiden des Romans und der Unterhaltungs¬
beilage die nie en kleinen AlliagsMgen vergessen lassen !

Zahlreiche Zuschriften bestätigen uns immer wieder,
dag die Schrmlettung der OTZ . auch den Wunichen und
Anspüchen der weiblichen Lejerschast vollauf gerecht wird !

Sm treuen Mer reiche« Mm und
SesvlMaftrerWdaakbardieSlmr!

Statt Amagens
Durch die Geburt eines Königen
Kooven wurden hocherireut

BNermeiM Gerhard ZochenS und Kan
Frieda , geb . Frees «

W e ft e r b u r .

Die Verlobung meiner Tochter
Jngeborg mit dem Preutz.
Fornmenter Herrn Wotsgang
Simo « gebe ich hiermrt be¬
kannt.

Wilma Vrettschneidcr
geo . Tergast.

Emden.

Meme Verlobung mit Fräulein
Jngeborg Brettschnerder ,
Tochterdes im Kriegegeiallenen
Oberieulnants zur See Hans
Breinchneider und lerner Frau
Gemahlin Wilma . geb Tergasl ,
zelge ich hierdurch an.

WEgang Simo»
Preug . Fmstme>,rer.

Forstamt Lubiathflietz
Neumark.

März 1936

ürtelleliverkMelilieiT -
keidend« Me - Um : „Minderung de» BloSrncke » «ml
«ULrlichem Wege". Franko - Zusendung durch SanitaS»
Depot Dr. mW. Kurt Schutz 8 So., Shirrlotteubnrg 8 .

V^illmskeld, den 14. H43rr 1956 .
Heute morgen entscftllek plötrliclr und unervsrtet

meine innigssgeliebte krau , unsere liebe gute blutter ,
8cbveiegermutler , OroLmutter und Tante

joliamie I^l . i!lm8
xeb. Liraebauw

im 69 . Tebenssabr .
ln tieter Trauer

Liebrand ^ istms
nebst XnxeböriALn.

Oie Leerdixunx findet statt am -littvocst , dem 18. bISrr,

Sümmim
oer Fa . Ernst L vo « Spreckekse « ,Hamb « rg » erhallen Sie wieder be i

Sabbo WM Emden MS °' °

Wahlkundsebuno
am 23. März

Reichsbauernführer Darre
in Aurich.

Svnderziige:
TLeer ab 11.30

Aurich an 13.14
2 . Wittmund ab 11 .40

Aurich an 13.01
3 . Benserstel ab 11.40

Aurich an 13.01
Die Rückfahrt ab Aurich fin¬

det nach Schluß der Kundgebung
statt , etwa 16. 15 Uhr.

Bei den Sonderzügen gelten
die einfachen Fahrkarten für
Hin- und Rückfahrt .

Kleinbahn
Lm-Aurich-Wittmim-.

iS Klee - Md
Grassaaten
in hervorragender Qualität

feidesrei und frisch ,
vom Reichsnährstand

plombierte Ware ,
empfiehlt billigst

AAS .MlAH
criurtly Fernjpr . 114

MiliimclMli !«

Die glückliche Geburt eines gesunde»
Töchterchens zeigen m dankbarer

Freude an

ApolMiliS ^ ßcioi KaV Fikaii
Gertrud , geb . Harders

Westrhauderfehn den 17. März 1936

SatwMrnnaS-
iwMMalt MMar«

Bestellungen auf

M > «. Grammen
ehme bis 28. März entgegen .

R. Laichen.

Hiermit bringe ich zur Kennt¬
nis , daß »ch am Orte ein

ReinigungSinsiltut
errichtet habe , welches alle stadt¬
polizeilich vorgeschriebenen und
privaten Reinigungen , wie Stra -
genreinigung . Hausreinigung ,
Fensterputzen u . a . übernimmt .
Ich werde mir erlauben , meine
Kundschaft zunächst persönlich
von Haus zu Haus zu werben .

Silirith Weitermann,
Aurich , Hdhegafterweg 7.

Dieses zeigen in dankbarer Freude an

Anni Thienemann, geb. Siemens
Stio Thienemann, Poi. . Hauplwachtmstr.

Herford. 15. 3. 1936

Durch die glückliche Geburt eines

kräftigen SonmagsmädelS
wurden hocherfreut

Gerd Vehrrekamp v . Frau
ged . Bruns

Edenserloog, den 15. März 1936.

^ ästrenö und nscft dem / ^irleiren unsere »
lieben Vsrers sind uns von vielen Leiten öeiteids -

bereuzunzen ruxexsnzen , die uns in unserer
l 'rsuer vobltsten . danken asten , die unserem
Verskoibenen die ietrten Lbrunzea ei viesen
kaben , besonders aber der Oemeinde bester -
marsrb II , die seinem langen V^ irken rum V^oble
dert ^ Ilzemeinbelr ^ ne >kennunz xeroilt bat .

worden , den 16 . bdärr 19Z6 .

bamilien ^ lesdier t ^ eylrena

Moorhusen. 17. März 1936.
Statt befondererMitteilung.

Gestern abend entschlief
sanft und ruhig nach langem
schweren Lewen un .ere liebe
Tochter

Me Mrielte
im Alter von 4 Jahren .

Dies bringen liefberrübt
zur Anzeige

Sh. Vonljes und Kau
nebst Famrtie.

Beerdigung am Freitag ,
dem 20 . März , nachnuuags
2 Uhr vomSterdehause aus .

Eis.-Mrb.-Berein

Erfüllen hiermit die trau¬
rige Pflicht unseren Mit¬
gliedern vom Ableben un¬
seres Beruiskameraden

Zugschaffners

MM MM
Kenntnis zu gebe».

Ein ehrendes Gedenken ist
dem Verstorbenen gewiß-

Der Vereiusleiler .
Beerdigung Freitag nach¬

mittag 3 Uhr von
Wolihuierlandstrahe aus. ..

Vollzähliges Erjchemen ist
Pflicht.

k -
zl . r .cib«vkk «<zvf :

" ^ / . Svdvdvsrvii , 4urrol »
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E « E Evi ^
Leer , den 18. März 1836 .

Gameüee Mver Weicht
am 2S. Marz in der MaeMEe

otz . Am 25. ds . Mts. spricht unser Gnuleiter in Leer. Da
wir bei der letzten Versammlung mit Hein Diehl gesehen
haben, Hatz kein Saal ansreicht, die Menge der Volksgenossen,
die zu den Kundgebungen streben, zu fassen, hat die Kreis¬
propagandaleitung für die Kundgebung mit Gauleiter Röver
die Markthalle auf dem Viehhof als Versammlungsraum
vorgesehen . Wir Leeraner wollen im Verein mit den Kreis-
bemohneru zeigen, datz auch Vieser Raum nicht zu groß ist,
um ihn zu füllen.

Frühling will kommen
Schon geht ein duftiges Sprießen
erwachend durch Felder und Hag,
Frau Sonne will liebkosend grüßen
den jungfrischen Frühlingstag .

Schöner als der Sommer , ganz zu schweigen von dem un¬
freundlichen Herbst und dem rauhen Winter , ist der Früh¬
ling . Schoner nur als der Sommer , weil vor diesem der
Frühling kommt , vor dem Frühling aber der Winter liegt.
Weil der Üebergang von etwas Schönem zu einer anderen
schönen Jahreszeit weniger fröhlich und innerlich dankbar
stimmt, als von all den unangenehmen Begleiterscheinungen
des Winters zu warmer Sonne , milderen Lüften und frischem
zarten Grün , da, wo vor wenigen Wochen noch eine leichte
Schnee- und Eisdecke, abgestorbene Blatter und Gräser lagen.

Hinaus treibt es uns ans den engen Räumen der Häuser,
aus den engen Straßen und Gassen der Stadt . Zwar haben
auch fix ein frühlingsmäßiges Aussehen bslommon . Die Vor¬
gärten mid Anlagen sind instandgesetzt . Schneeglöckchen und
Krokusse schmücken die Beete, die Zier - Johannisbeeren die Ra¬
batten . Wohl empfindet ein jeder bei ihrem Anblick Freude ;
aber es zieht ihn mit aller Gewalt hinaus in die freie neuer¬
wachte Natur . In inngem Grün prangen d »e Wiesen und
Weiden, auf denen muntere Lämmer sich tummeln ; es ' chmük -
ken sie die zierlichen gelbwerßen Blütensternchen des Gänse¬
blümchens . Weiden- und ErlenWtzchen am Wegesrand ichau-
keln im leichten Winde, erfreuen das Auge des Wanderers .
Dom fernen Süden haben unsere gefiederten Säuger den Weg
in ihre alte Hsrmat zurückgefunden ; das Pfeifen der Stare
das Jubilieren der Lerchen , das Helle Kiewitt des K 'evitzes,
alles ruft uns zu : Frühling ist kommen !

Ist es ein Wunder, daß gerade den Frühling kaum ein dich¬
ter! -ch Begabter überging? Daß die Zahl der Frühlings -

^gedichte in der deutschen Literatur und nicht nur allein in die¬
ser , einen so breiten Raum einnehmen konnte ? Sicherlich bie¬
tet der Sommer noch manches dazu , das Wachstum au ? Feld
und Flur , die sarbenbunte Blütenpracht . Gewiß bringt der
Herbst die Frucht und die wunderschöne Erntezeit . Und doch
ist nichts davon so schön wie der Frühling , die Jahreszeit des
Höffens, die den Menschen so tief beeinflußt und beeinflußte,
daß er an die Frühlingszeit seines Lebens fast stets als an die
schönste Zeit zurückdenkt.

h Es ist etwas herrliches um diese Jahreszeit , die uns mit
zauberischer Kraft ins Freie lockt ; die dem Städter wohl noch

. mehr ans Herz greift als dem Landbewohner, der schon dura)
den Kreislauf seiner Arbeit stärker naturgsbunden und natur -
vertraut isd Der Drang nach Sonne , nach Licht und froger
Bewegung beseelt den kräftigen Wanderer , der mit Prallem

- Rucksack bepackt , in die Ferne strebt, beseelt den älteren Spa¬
ziergänger , der nur bis vor die Tore der Sladt seine Schritte
lenkt . Er beseelt den gereiften Menschen genau so wie das
Kind , dessen Spiele lebhafter und fröhlicher werden im Schem
der Frühlingssonne , die uns allen in jedem Jahre auch em
kleines Stück vom Frühling des Lebens wiederbringt . G .W .r..

Lehrgang des Fähnleins 11 3/191 .

otz . Mt Unterstützung der NSV Leer konnte das Fähnlein
11/3/191 in der Jugendherberge „Neu -Barthe " Loga einen
Lehrgang veranstalten , an dem 30 Pimpfe teilnahmen . Der
Zweck dieses Lagers war , die Jnngens weltanschaulich zu schu¬
len und den Körper durch Spiel und Sport zu stählen . Zn
den Heimabenden erschien der Stammführer und hielt Vor-
träge über die Ziele eines solchen Lagers . Da es mustergültig
aufgezogen war , sprach der Stammsührer feine Anerkennung
aus.

Das Buch einer Leeranerin im Rundfunk besprochen .

otz . In einem Buchbericht des Reichssenders Leipzig wurde
auch das Buch der Leeranerin Sophie Fastenau „Das
Eiland der Bedrängten " kurz behandelt. Es wurde in dem
Bericht besonders die Volkstümlichkeit des Buches , das nach
einer alten Pfarrchronik geschrieben ist , bervorgekwben . Das
Buch versetzt den Leser in die Zeit der Napoleonischen Herr -
schaft. Die geschilderten Erlebnis^ spielen sich auf der
Zusel Juist ab. '

otz. SA -Sportabzeichrn gesunden. In der Adolf-Hitler -
Straße wurde ein SA -Sportabzeiche« gefunden . Es trägt
die Nummer 380 644 Der Verlierer kann es beim SA -
Sturmbann 3/1 am Bahnhof abholen.

In tausend Herzen brennt die Schlacht
und täglich müssen wir sie schlagen
bis daß aus Dumpfheit zag erwacht
ein Staunen und ein Fragen
und einer mehr die Trommel schlägt
und einer mehr die Fackel trägt

in unfern Reihen.
Millionen Funken müssen sprühen
bei manchem schweren Hammerschlag ,
bis kalte Herzen rot erglühen
und mit uns stürmen Tag um Tag
und einer mehr den Hammer schwingt
und einer mehr die Lieder sinkst

in unfern Reihen.
Millionen Herzen werden glühen,
die unser Schlag zusammenriß,
Millionen werden mit »ns ziehen ,
bis das Jahrhundert unser ist.
Wir alle werden Trommler sein," >r alle tragen Flammenschein

Kr Deutschland .' B . Hehken-P apenbnrg.

Der BDM. betreut die NGB.-Kindertagestütten.
Auf Grund einer Vereinbarung Mischen der Reichsjugend¬

führung und dem Hauptamt für VoMsivohlfahrt ist eine Re¬
gelung getroffen , nach der als Kindergärtnerinnen für Kin¬
dertagesstätten der NSV . insbesondere Angehörige des Bun¬
des deutscher Mädel zu bestellen find . Außerdem ist in den
Kindertagesstätten auf dem Lande nach Möglichkeit eine be¬
währte BDM .-Führerin mit entsprechender beruflicher Aus¬
bildung einzufetzen und ihr zugleich die Führung des ört¬
lichen BDM . zu übergeben. Damit ist in verstärktein Maße
eine noch engere Zusammenarbeit Mischen Elternhaus und
BDM . auf dem Lande gewährleistet.

Unter Kindertagesstätten sind die Kindergärten und Kin¬
derhorte zu verstehen , die Kr einen halben, meist jedoch für
einen ganzen Tag die Kinder berufstätiger Mütter aufneh-
men und betreuen. Auf dem Lande sind Kr den Sommer
die sogenannten „Erntekindergärten " unentbehrlich gewor¬
den .

In diesem Zusammenhang verdienen die Ausführungen
der Reichsreferentln des BDM . , Trude Mohr , anläßlich eines
Schulungslehrganges der Gaufachbearbeiterinnen des Hilfs¬
werkes „Mutter und Kind " sowie der Gaureferenrinnen für
Kindertagesstätten der NSV . in dem Müttererholungsheim
Burgellern bei Bayreuth besondere Beachtung. Die Reichs¬
referentin betonte dabei besonders die auf Grund der ge¬
nannten Vereinbarung hervorragende Möglichkeit eines Zu-
sammenarbeitens Mischen BDM . und Familie .

Erweiterter KLmdimmMÄutz
Mr K eßMSrwer

Der Reichs - und Preußische Arbeitsminister hat durch einen
Erlaß an die zuständigen Behörden den Kündigungsschutz für
Kleingärtner erheblich verbessert . Nach einhelliger Ansicht
der Reichsrsgiernng ist, wie der Minister betont, das Klein¬
gartenwesen neben dw Kleinsiedlung das wichtigste Mittel ,
um der drohenden Verstädterung unseres Volkes entgegenzu¬
wirken . Alles spreche dafür , das Kleingartenwesen nachhaltig
zu fördern und anszuweiten Um so notwendiger sei es dann
aber , die vorhandenen Anlagen zu schützen , soweit dies irgend
vertretbar sei . Die Verwendung einer Kleingartenanlage für
andere Zweck? bedeute nicht nur die Vernichtung von Werten,
die von den Kleingärtnern mit zähem Fleiß , sorgsamer Pflege
und erheblichen Opfern geschaffen sind, sondern vor allem
auch die Zerstörung der seelischen Verbindung mit dem Bo¬
den . welche die Familien in ihren Gärten gefunden haben.
Der Minister gibt im einzelnen Richtlinien Kr die Behand¬
lung der Kündigung von Kleingartenpachtgelände. Ein wich¬
tiger Kündigungsgrnnd soll in der Regel nicht anerkannt
werden, wenn das Kleingartengelände nicht Kr die Bebau¬
ung bestimmt ist und wenn es in öffentliche Freiflächen,
Sportplätze usw . umgewandelt werden soll . Die Bestimmung,
daß Kleingartenanlagen für Zwecke der Kleinsiedlung nicht
in Anspruch genommen werden sollen, wird auch aus alle an¬
deren Wohnnnas- und Siedlungsbanmaßnahmen ausgedehnt,
di- mit öffentlichen Mitteln unterstützt werden. Für andere
Bauvorhaben soll das Vorliegen eines wichtigen Kündi-
gimgsgrundcs nur dann anerkannt werden, wenn Banland
an anderer Stelle für den beabsichtigten Zweck nicht zur Ver¬
fügung steht , wenn die Baugenehmigung feststeht und die
Voraussetzungen ffir die alsbaldige Ausführung des Baues
vorlicgen. D' e Räumung der Gärten soll erst unmittelbar
vor Baubeginn erfolgen. In allen Fällen , in denen ein
wichtiger Knudianngsgrnnd zuqestanden wird , muß darauf
hingewirkt werden, daß geeignetes Ersatzlcmd zur Dauer-
nukuna beschafft wird. . Die neuen Anordnungen des ReichS-
arbeitsmcnisters sind Kr weiteste BoWkreise, die, im Klein¬
garten ihr bißchen Erholung finden, von größter, sozialer
Bedeutung , gibt es doch in den deutschen Städten insgesamt
11L —2 Millionen Kleingärtner und Lanbenkolonisten . ein¬
schließlich der Angehörigen sogar 5—6 Millionen Menschen,
die am dieser Frage aufs stärkste interessiert sind.

Für de« iS . März :
Sonnenaufgang 6.S7 Uhr MonSanKsug 4M7 Ich,
Sonnenuntergang 18.42 Uhr Monckuntsrgsng ILM Uh,

Hochwasser
Borkum . 7.02 «uä W.S3 Ich»
Aoräerneg . . . . . 7.22 null , 9^ 3 Uh»
Leer. Hafen . 9.S4 null 22 .2S Uh«
Weener . ,0 .44 nnck 23.,3 Uh,
Wslirhauäsrfshn . . ,, .,8 nnä 23 .44 Uh,
Papenburg . Schleuse , , .23 nnä 23.S4UH»

Gedenktage.
1844 : Das erste ostfriMche Dampfschiff dis FaHiÄeW

Mischen Leer und Geffzyl .
1849 : Der Großadmiral Alfred v . Terpitz in Mistrin gMcre«,

Wettee- eriKS - es MiOSwetter - ßerMeS
Ausgabeort Bremen :
Durch bi« Eiuwilvkung des varbring-enden hohen Druckes Lmr es « »

Montag zu stärkerer Aufheiterung, so daß 10 Stunde« Smmeokchei»
zu verzeichnen wirren . Währen- der darauf sagenden klaren Stacht
sank natürlich die Temperatur erheblich ab, so daß ein nächkküh«
Frost von mehr als 3 Grad beobachtet wurde. Das am Flughafen
Bremen befindliche Thermometer am Erdboden zeigte sogar eine Tief»
temperatur von 7 Grad Frost an . Der sich Pom Haupthoch aibstxch
tende, setzt über Deutschland liegende Kern, keß di« Windrichtung
von Nord und West mrf Südwest znrückdrehen. Die dabei hermcköm»
mende milde Seeluft brachte dem Küstengebiet verbreitet Sichel, wäh¬
rend werter einwärts nur hohe Bewölkung « «trat . Die wette« Ent¬
wicklung wird bei uns ein mildes, zeitweise heiteres, t» der Rachk
jedoch noch kühles Wetter bringen.

Aussichten für dem IS . 3 . : Mäßige Winde <MÄ südlich«» SV wefb
liehen Richtungen , bewölkt , strichweise Niederschläge, ziemöch mild.

Aussichten für dm 20. 3 . : Fortdauer der herrschenden Witterung-

Tödlicher UM «
otz . Heute vormittag um 9 Uhr stürzte der Zimmenmm»

Tebben aus Ihrhove, der auf dem hiesigen Bahnhof mit
Ausbesserungsarbeite« beschäftigt mar, von der Leiter. Durch
den Sturz trug er einen Schädelbruch davon. Nerztliche
Hilfe war sofort zur Stelle. Der Verunglückte wurde iw»
Kreiskrankenhaus eingeliesert, wo er inzwischen verstor¬
ben ist.

Abschlußprüfung a» der HandslssöMe .
otz . Gestern fand cm dev Handelsschule unter dem Vorsitz

von Regierung?- und Gewerbe -Schulrat Breitkops -
Osnabrück im Beisein des Bürgermeisters Drescher als
Vertreter der Stadt Leer und Vorsitzender des Berufs- und
Fachschulrats die Abschlußprüfung statt, die sämtliche zuge¬
lassenen Schüler und Schülerinnen bestanden , und ME
Hanna Mansholt - Leer , Bernhardine Schmidt - Leer,
Gerda El len - Leer . Marie -Luise Feld mann - Papen¬
burg, Hanna Klotz - Leer , Johannes Züchn er - Weener̂
Ahlrich H in r ich s - Amdorf, Johann S ch ö n e - Leervrt,
Klaas Heinrich K laa s s en - Bunde , Karl-Heinz Hiel -
Emden. Die Leistungen haben sich gegenüber dem Vorjahr
erheblich gesteigert . Nach- Abschluß der Prüfung versammel¬
ten sich Schüler und Schülerinnen mit dem Direktor und dem
Lehrerkollegium zu einem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein bei Rake in Leerort.

Schulperso-nalien aus dem Regierungsbezirk Aurich.
Wie wir dem Amtlichen Schulblatt für den Regierungs¬

bezirk Aurich entnehmen, ist der VoMSschullechrer Walter
Kluth von Ostgroßefehn an die Volksschule in Aurich versetzt
worden. Volksschullehrer Hans Dhöne ist von Ardori unter
llebernahme in den Bezirk Minden versetzt worden, desglch-
chen in den Bezirk Magdeburg der Volksschullehre : Rudolf
Delius , der bisher in Wiösedermser tätig war . Auf seine«
Antrag tritt am 1 . April d . I . der Volksschullehrer Wilhelm
Meyer-Canhusen in den Ruhestand. Am 6. März d . I . starb
der Rektor der Mittelschule Aurich, Heinrich Schenzer .

Sonstige Veränderungen : Schulamtsbswerberin Steen ,
Hilfslohrerin Neugaude/ , üb 1 . 3 . 1936 vertretungsiveis«
Plaggenburg Kr erkrankte Lehrerin. Schülamtsbewerbcrm
Upmeyer , Fortbildungszuschußempfängerin in Leer, ab
1 . 3 . 1938 vertretungsweise Norden evangelische Schulen.

Unbesetzte Schulstellen : Die alleinige Lehrerstelle in Can¬
husen . Kreis Norden, mit der Dienstwohnung Kr einen ver¬
heirateten Lehrer verbunden, soll zum t . April 1936 neu be¬
setzt werden. Bewerber, die das reformierte Bekenntnis ha¬
ben und die Befähigung zum Organistendienst besitzen, habe«
den Vorzug. Meldungen sind bis zum 25 . März d . I . bei
dem Kreisschulrat in Emden einiznreichen.

In der Stadt Leer ist an der kaiholrschen Volksschule zu :«
1 . April d . Js . eine Lehrerstelle zu besetzen. Es ist er¬
wünscht , daß der Bewerber den Turnunterricht erteilt . Mel¬
dungen sind bis zum 23 . März bei dem Bürgermeister i»
Leer einzureichen .

otz . Bettlerunwesen. Es scheint, als wenn das Bettlernu¬
wesen wieder zunimm-t. Gerade die abgelegenen Straße «
sind es , die von den aus der Wanderschaft oder auf d«
Durchreffe Befindlichen ausgesucht werden ; glauben sie doch,
hier einigermaßen vor dem Auge des Gesetzes sicher zu sei».
Ein jeder sollte es sich zur Pflicht machen , ihnen nichts M
verabfolgen, sondern sie an die für eine Unterstützung zp-
ständigen Stellen zu verweisen .



AoseldHOau und VuUenauttion i» Aurich
Beivährte Katertiere und hervorragende Jungbullen im Ring — Förderung der Zucht durch Prämiierungen —

Große Auktion am Nachmittag.

otz- In der LaMviröschaftlichen Halle zu Aurich fand
gestern die diesjährige Hauptangeldsschau der ostfrie -
filchen Rindvrehzncht und eine große Auktion bester ost-
friesischer Bullen statt. Aurich stand wieder einmal im wahr¬
sten Sinne des Wortes im Zeichen der Landwirtschaft; beim
Hallenbau waren in langen Reihen die Kraftwagen, Auto¬
busse, Motorräder und Fahrräder ausgefahren, mit denen die
Bauern und Landwirte aus allen Gegenden Ostfrieslands und
auch cms anderen Zuchtgsbieten herbeigekommen waren , um
die Spitzentiere der heimischen Rindviehzucht zu sehen und
der Prämiierung beizuwohnen . Die Tribünen waren gleich
zu Beginn der Angeldsschau am Vormittag dicht besetzt von
Zuschauern, die «den Vorgängen im Ring mit größtem Inter¬
esse folgten. Aber auch in den langen StÄlen herrschte leb¬
hafter Betrieb ; Interessenten aus Ostfriesland und aus an-
«deren Zuchtgebielen besichtigten an Hand des Kataloges, den
der Verein Ostfriesischer Stammviehzüchter zu dieser wichti-
,«gen züchterischen Veranstaltung heransgegebon hatte, dis
^prachtvollen Bullen . Es lohnte sich für den Kenner, einmal
durch den Stall zu gehen, denn dort war wirklich die Auslese
unsere Rtndviehzncht, was Vatertiere anbetrifst , zu sehen.

Unter den vielen hundert Besuchern , die den weiten Hal-
«stnbau den ganzen Tag über bevölkerten , bemerkte man ne-

. den den Offirlesen von Marsch , Geest und Moor Vertreter
der NSDAP . , u . a . den Landesbauernführer aus Oldenburg,
sowie die ZNichtleiter aus allen Niederungszuchtgebieten, wie
Pommern , Mecklenburg , -Holstein , Brandenburg , Sachsen ,
Stade , Lüneburg, Osnabrück, Südhannover , Emsland , West¬
falen, Rheinland , Jeverland , und anderen Bezirken Olden¬
burgs . Ferner sah man unter den zahlreichen ausivärtigeu
Gästen den in Oftfriesland seit Jahren 'bekannten Dr . Frey-
schmidt-Hannover , Prof . Dr . SchmidstGöttingen und Pros .
Wrtz -Hannvver .

Der grüße „Bullen"-Tag m Aurich hat wieder einmal klar
unter Beweis gestellt , daß die ostfriesische Rindviehzucht nicht
nur für Oftfriesland , wo sie das Rückgrat der Landwirtschaft
bildet, von größter Wichtigkeit ist , sondern daß sie darüber
hinaus ans weiteste Gebiet «des Reiches , in denen Niederungs¬
rinder gezüchtet werden, einen maßgeblichen Einfluß ausübt ,
den zu erhalten und stets weiter auszubauen die Hauptauf¬
gabe unserer in aller Welt bestens bekannten Züchterorgani-
.fativn, des „Vereins Ostfriesischer Stammviehzüchter" — ne¬
ben -der Arbeit in der Heimat, für die in erster Linie auch un¬
sere Züchter die Verantwortung tragen — darstellt.

Der Erfolg der Veranstaltung hat jedenfalls gezeigt , daß
die ostfriestsche Hochzucht nach wie vor an der Spitze mar¬
schiert. Dre Geschlossenheit des Bildes ließ erkennen , daß ine
mühselige Arbeit der Zuchtlsitung, die seit vielen Jahren ein
Ziel — die Erreichung eines Typs , wie wir ihn uns vou-ende-
str kaum vorftellen können — angestrebt hat , von durch¬
schlagendem Erfolg getränt worden ist-

Die ArmelösWa « am Vormittag
-war verbunden mit der Verteilung derZuchterhal -
tungs « nnd Leistungsprämien . Sie begann um
8 Uhr morgens und zog sich bis gegen Mittag hin. An dic
fechzig Züchier und Stierhaltungsgenossensch-aften hatten ins¬
gesamt ettoa siebzig ältere und junge Bullen angemeldet, die
von der Kommission , bestehend aus den Herren Zuchtdireftor
K ö PP e -- Norden, G . Pet erst Updorf, I . Jtzenga - Ry-
jum (Stellvertreter H . Hemmen -Velde und H . Klugkist- Gc-
vrgsheil ), einer eingehenden Prüfung unterzogen wurden.
Für die Förderung der Zucht , der diese Prämiierungen gel¬
ten, standen an Barmitteln insgesamt — wie bereits in einer
Vorschau mitgeteilt — rund dreißigtaufend Reichsmark zur
Verfügung. Ferner waren Staatspreismünzen , Plaketten
und Prersmünzsn für die Verteilung vorgesehen .

ErgevrrMe :
Klaffe 1

1. AngAd von 66« RM .
Kat.-Nr . 1 „Borusse" , Besitzer Stierh .-Gen. Uthörn" 2 „Ingo "

, Besitzer H - Kluglist-Georgsheil
Beide Bullen weifen bereits eine lange Liste früherer Prä¬

mien, Presse und Anerkennungen äks bewährte Zucht -
Stammvaterttere auf.

II. Angeld von 50V RM .
Kat .-Nr . 4 „Baldur "

, Besitzer S . Coordes, Neuenhaus
„ b „Knud"

, Besitzer I . Janssen , Groothusen
„ 7 „Quitt "

, Besitzer Stierh .-Gen. Hagermarfch
UI. Angeld von 4VV RM .

Kat .-Nr . S „Admircck" , Besitzer H . Sanders , Loquard
„ 8 „Battus"

, Besitzer Stierh.-Gen . Aiel -Eggeliugen
„ 10 ^Justo "

, Besitzer Stierh .-Gen . Coldinne
„ 11 „Just "

, Besitzer C . Tammen , Abens
„ 6 „Jodler "

, Besitzer H . Le Beer, Jenuelt
« affe 2

I. Angeld von 66« RM.
Kat .-Nr . 1b „Junker "

. Besitzer Ststh .-Gen. Willen
„ 14 „Preuße "

. Bes . Dr . I . W . Oktmanns,Meierhof
IK Angeld von 5V« RM .

Kat. -Nr . 19 „Junius "
, Besitzer Stierh .-Gen. Wiesedermeer

„ 10 „Feto ", Besitzer F . Djuren , Riepe
„ 17 „Luckner" , Besitzer Stierh . -Gen . Westdors
„ 21 „Lord"

, Besitzer Siierh .-Gen. Westerholt
III. Angeld von 400 RM .

Kat.-Nr . 18 „Tcbias "
, Besitzer Stierh .-Gen. Westermarsch

„ 22 „Abelius"
, Besitzer Stierh --Gen . Altfunnixsiel

„ 20 „Jungkönig "
, Besitzer Stierh -Gen. Horsten

« lass« z
st Angeld von 600 RM .

Kat .-Nr . 25 „Bcrko "
, Besitzer Stierh .-Gen. Gödens

„ 24 „Sultan "
, Besitzer Stierh .-Gen. Dollart

„ 27 „Tiras "
, Besitzer I . Jderhoff , Sloet

II. Angeld von 500 RM .
Kat .-Nr . 26 „Quintaner "

, Besitzer Stierh . -Gen. Lütetsburg
„ 33 „Blink"

. Besitzer M . O. Sacrthosf, Ihlowerhörn

» 1. Angeld von 400 RM.
Kat --Nr - 23 „Bonzo"

, Besitzer Stierh .-Gen. Seriem II
„ 34 „Gregor"

, Besitzer L. Ellerbrock, Kl .-Sielmönken
„ 31 „Radbob"

, Besitzer Stierh .-Gen. Brookmerland
„ 29 „ Meister" , Besitzer Stierh .-Gen . Großwolde -
„ 32 „Brutus "

, Besitzer Stierh .-Gsn . Leerhafe
Klaffe 4

I. Angeld von 600 RM .
Kat.-Nr . 36 „Fedor , Besitzer Stierh .-Gen. Nadorst

„ 3? Jupiter "
. Besitzer Stisrh .-Gen. Middels

II. Angeld von 500 RM .
Kat .-Nr . 39 „Gerd"

, Besitzer Stierh .-Gen. Riepsterhammrich
„ 42 „Felix"

, Besitzer A . Schousboom, Suurhusen
„ 38 „Juwel "

, Besitzer H . Sanders , Loquard
III. Angeld von 400 RM.

Kat.-Nr . 41 „Julius ", Besitzer Stierch .-Gen. Ostersander
„ 40 „Jösto"

, Besitzer T . HerÄmcmn , Nettelbnrg
Klaffe 5

I. Angeld von 600 RM .
Kat.-Nr . 44 „Wfred ", Besitzer I . Janssen , Wybelsum

II. Angeld von 500 RM .
Kat .-Nr . 46 „Dorn "

, Besitzer A . Gosman , Diekenshof
„ 47 „Germane"

, Besitzer I . Imster , Engerhafe
III . Angeld von 40« RM .

Kat.-Nr . 48 „Baron "
, Besitzer Stierh .-Gen. Westerende

Klaff« g
1. Angeld von 600 RM .

Kat.-Nr . 51 „Alpenjäger"
, Besitzer Stierh .-Gen . Breinermoor

„ 52 „Bauer "
, esitzer I . M . Siemens , Abens

H . Angeld von 500 RM.
Kat.-Nr . 57 „Preuße II", Besitzer H . Klugkist, Georgsheil

„ 59 „Arier "
, Besitzer B . Janssen . Groothusen

„ 56 „Freibeuter "
, Besitzer H . R . Schulte Neuburg

HI . Angeld von 400 RM .
Kat.-Nr . 54 „Krösus"

, Besitzer B - Meyenburg, Honnewarf
Soweit die s ch w a rz bu n t en Bullen , die dem Ver¬

hältnis in der Zucht entsprechend die HauptzaU der vorge¬
führten Tiere stellten . Bei den

rotbunten Bullen
wurden folgende Bewerber prämiiert :

I . Angeld von 800 RM .
Kat. -Nr . 61 „Nero II "

, Besitzer I . Janssen , Bangstede
II . Angeld von 500 RM .

Kat.-Nr . 62 „Major "
, Besitzer Stierh .-Gen. Bagband

„ 63 „Alfennus "
, Besitzer I . Lüken , Schirum

III. Angeld von 400 RM .
Kat.-Nr . 64 „ Nelson "

, Besitzer Fr . Wes , Südermoor .
Man sieht, daß bei den rotbunten Tieren die Züchter des

Kreises Aurich am besten abgefchnitten haben.

Ergebnis der LeUrmgSprßmtterrmg
Je eine Leistungsprämie in Höhe von 100 RM . erhielten:

Kat.-Nr . 36 „Fedor "
, Besitzer Stierh .-Gen. Nadörst

„ 14 „Preuße "
, Besitzer Dr . Oltmanns , Meierhos

„ 38 „Juwel "
, Besitzer H . Sanders , Loquard

„ 44 „Alfred"
, Besitzer I . Janssen , Wybelium

, 42 „Felix "
, Besitzer A. Schoneboom , Suurhusen

„ 39 „Gerd"
, Besitzer Stierh . - Een . Riepsterhammrich

Aus obiger Preisträgerliste ist ersichtlich, daß sich die Lei¬
stungsprämien über das gesamte ostfriesische Zuchtaebiet ver¬
teilen.

Zu bemerken ist noch, daß die Bullen Kat .-Nr . 65 , 45 und
23 au der Prämiierung nicht teilgenommen haben.

Sie Müenverttsigernng am Nachmittag
betitelt „106 . Auktion des Vereins Ostfriüstscher Stammvieh¬
züchter"

, ließ auch den Laien erkennen , daß ostfriesischeZucht¬
bullen begehrte Objekte darstellen. Die Tribünen reichten bei
weitem nicht aus . die nach vielen Hiiuderlen zählenden Kauf¬
lustigen, Verkäufer und sonstigen Jnteressenstn aufzunehmcn.
Hunderte umstanden dichtgedrängt den Auktivnsrmg . Die
Veranstaltung war ein schlagender Beweis für die Wieder-
gefundung der Landwirtschaft; sie war ein Zeugnis bäuer¬
lichen Unternehmungsgeistes, bäuerlichen Aufbauwillens im
Dritten Reich.

Vor Beginn der großen Auktion fand die übliche

VröMienronSurrem
statt , bei der folgende Bullen je eine Ankaufsbeihilfe-Prämie
von 300 RM . zuerkant erhielten:

,Maltas "
, Besitzer G . van Lessen , Holtgaste

„Manko"
, Besitzer H Bruhnken , Hörnum

„Jurist "
, Besitzer I . Obtmanns, Gr>Wavfen

„Junker "
, Besitzer E . Peters , Dom. Ludwigsburg

„Blender"
, Besitzer E Meents , Westerdeich

„Luftdruck"
, Besitzer I . Janssen . Wybelsum

„Jumbo II"
, Besitzer E , Janssen, Friedrichsgroden

„Fekos Erfolg "
. Besitzer I - Neeland. Rorichum

„Lattdvogt" , Besitzer Fr . Hülsebus . Herrenbehr
„Burgwart "

. Besitzer E. Dirks , Marnsakh
.Kerl "

. Besitzer W . Boekhoft , Kl .-Muhde
lieber den Verlauf der Auktion ist zu bemerken , daß der

Verkauf gleich zu Beginn recht lebhaft einsetzte, und daß
die s'lotts Tendenz bis zum Schluß anhielt . Es darf gesagt
werden, daß , mit Auktion und späteren Einzelverkäufen zu¬
sammen . insgesamt der Hallenstall zu etwa neunzig vom
Hundert geräumt wurde. Im Ring wurden u. a . verkauft:
Katalog-Nummer 3 (2800 —) , 4 (920 .—) , 5 (1200 .—) , 6
(4500 .—) . 8 (1000 .—) . 10 (3800 .—) . 12 (2400.—) , 16
(4600 .—) . 17 (1700 .—) . 33 (1450 .—) , 37 (3000 .—) . 43
. 3300 -—), 11 (000 .—) , 14 ( 1350 .—) , 15 ( 1100 -—) , 18
( 1750 .- ) , 21 (2200 ) . 24 (820) , 26 (1250 .—) . 28 (950 .—) . 29
(1300 .—). 30 (2000 .—) . 31 (900 —) . 35 . (810.—) , 36
( 1500 .—) . 38 (760 .—) . 42 (1600 —) . 44 (2050 .—) . 46
(970 .— -) und Nr . 47 (1250 .—) . Soweit für die Besitzer eines
Kataloges die GesamtverkLufe . Der Durchschnitts¬

preis wurde mit 1850 . — errechnet . Hervorgehoben seien ,
einige Verkäufe zu besonders guten Preisen ,
die in erster Linie für die mit einer Ankaufsprämie ausge¬
zeichneten Bullen angelegt werden. Die bisherigen Besitzer
der nachstehend amgefübrten Bullen find aus der Prämien«
konkurrenz-Siegerliste (oben) zu ersehen .

„Jurist " ging für RM . 2800 .— nach Stafelde , Provinz
Sachsen ; „Ballus " für 3800 .— RM . nach Groditz , wo eine
neue Zucht auf „ostfriesischer" Grundlage aufgebaut, begon¬
nen wird ; .Junker " für 4600.— RM . (Höchstpreis der Auk¬
tion) nach West-Sachsen ; „Blanko" blieb für 3000 .— RM,
im ZuchtgSbiet (Frepsum) ; „Blender "

, der für 2200 .— RM.
verkauft wurde, bleibt ebenfalls in Oftfriesland und zwar in
Fulkum : „Luftdruck" ging für 2400 .— RM . nach Südham -
nover (Northeim) ; den zweithöchsten Preis erzielte mit
4500 .— RM . der einjährige Bulle „Jumbo II"

, der nach
Sachsen (Waermslitz) verkauft wurde. „Fekos Erfolg" brache
4300 .— RM . auf (dritthöchster Preis ) , er wurde nach Seesen
anr Harz verkauft; „Landvogt" bleibt für 1760 .— RM . in
Ostfriesland (Uphusen ) , während „Burgwart " für 1700 .—
RM . nach Velden in der Mark Brandenburg verkauft wurde ;
endlich ist von den prämiierten Bullen noch .Karl " zu er- «
wähnen, der nach Osterndorf, Zuchtgebist Stade , für den
Preis von 1450 .— RM . verkauft wurde.

Gute Preise wurden u . a . noch erzielt für „Adalin " ^
3100 .— («bish . Besitzer H . Sanders -Loquard) , „Bist" —j
2200.— («bish. Besitzer T . Hensmann -Nettelbnrg), „Ludwig ")
— 2000 .— (bish - Besitzer H . Sanders -Loquard) , „Enno " -- s
2050 .— (bish. Besitzer H . Heikens-Eampsn) ; ferner wurden!)
noch viele Preise zwischen 1000 .— und 1800 .— RM . ange»«
legt. Stammviehzuchtverein und Züchter können gleicher-!
maßen mit dein Erfolg der Auktion, sorvohl hinsichtlich des«
Handels und der Preise , als auch im Hinblick aus den Werbe-«
charakter der Veranstaltung voll zufrieden sein . i

Erst am Spätnachmittag war der große Tag . der in seinem
äußeren Bild auch den Fernstehenden einen Abglanz devj
Wredererstarkunq des Nährstandes in unserer ostfriesischeü
Heimat eindrucksvoll vermittelte, zu Ende., H.

otz . Beningafehn. Hohes Alter . Am Freitag,, dem 20 - ,
März , können zwei beliebte und geachtete Einwohnerinnen̂
«den 80 . nnd 81 . Geburtstag begehen . Frau Hinrika IeIl¬
ten . qeb . Huismann , feiert in seltener körperlicher und gei¬
stiger Frische ihren 80 . Geburtstag . Sie wurde in Stielest«
kamperfehn geboren . Ebenfalls kann ihre Cousine Fr am
Hauke Kettwig , qm 20 . März ihren Geburtstag feiern ; ;
doch ist Frau Ksttwich ein Jahr älter . Sie wurde 1855 zitt
Beningafehn geboren . Frau Kettwich feierte am 19. Septem«!
ber 19.35 die Diamantene Hochzeit mit ihrem Ehemann . AM
wohlgemeinten aufrichtigen Glück - und Segenswünschen wird
es den beiden sehr beliebten und hochcstschätzstn Geburtstags«
lindern gewiß nicht mangeln.

otz WoßwolSe. Die erste Wahlkund gebung fiw»!
det heute abend 7,3 (Mhr in der Schule statt . Es spricht hierü¬
ber GaursdnerPg .W itte - Elisabethfehn. Vor der Wahr«
kuugebnng veranstalten sämtliche «Gliederungen einen Propan
gandamarsch durch den Ort .

otz . Ihrhove . Filmvorführung . Die gestriges
Filmvorführung der Eauftlmstelle fand hier wieder eriss
volles Haus . Nach der Wochenschau und einem Wahlpro¬
pagandafilm , der Ansprachen von Rudolf Heß und Dr . Goeb»s
bels brachten , sprach Pg . Hanfe zur Wahl . Er fordert «
das Publikum auf , am 29 . März ein einiges BÄenntms M
Wolf Hitler abzuleaen. Danach wurde der HauptfiÄ*.
„Ferien vom Ich " gezeigt . Die anregende Handlung de»
Films , die zahlreiche belustigende Szenen zeigte , löste, große!
Heiterkeit im Publikum aus so daß wohl allst Anwesendest
einen genusxreichen Abend gehabt haben dürften . Am 16s
April wird hier der Film „Schwarzer Jäger Johanna " ze<
zeigt . ^

otz . Ihrenerfeld . Bon der NS V . Die Reichs)isten«
sammlüng hatte ein gutes Ergebnis . Fast 72 .— RM . konn¬
ten der WinterhiHe zuAeführt werden. Ein langgehegter «
Wunsch ist endlich in Erfüllung gegangen. Für -die vielfeitigS
Arbeit der NSV rn der zelstreut liegenden Ortsgruppe fohlte
ein zentral gelegener Raum als Geschäftsstelle. Im Kreis*
wohlfahrksheim Ihrenerfeld ist nun «der NSV ein Raum zur
Verfügung gestellt. Von «den Malern unserer Ortsgruppe
wurde dem Raum durch einen neuen Anstrich ein freundliches
Aussehen gegeben . Für weitere Ausgestaltung und Aus«
schmückung des Raumes wird gesorgt «werden.

otz . Neermoor. Vom WHW . Am Dienstag abend beriet
der Winterhilfsausschnß über dis letzte Verteilung des Win-
terchilfswcrks 1935/36 . Nachdem die neu eingegangenen An¬
träge geprüft waren , wurde die Verwendung der eingegangft
nen Gelder «besprochen . Es handelt sich in diesem Falle w
erster Linie um die Geldspenden des Reichsnährstandes. Ein?
Pfundsammlung , dis noch durchgeführt wird , kommt dann oM
nächsten Freitag außer den Kartoffeln, Mehl und Brikett¬
marken zur Verteilung ..

otz . Ostrhauderfehn. Ein Propagandam -arfch O
von der NSDAP und ihren Gliederungen sowie sämtliches
Vereinen und Verbänden für Sonntag nachmittag vorge¬
sehen . Anschließend findet im Freien eine Wahlkundgebung
statt.

otz. Ostrhauderfehn. Anschlagsäulen werden in dB
nächsten Woche an der 1 . OstwiÄe bei Billker, Hinrichs uem
Schäfer und an der 2. Südwiele bei Südbeck nnd Alber »
errichtet.

Petkum. Schon Vieh a «us den Weiden . Das
den letzten Tagen herrschende milde sonnige Wetter N
einige Landwirte veranlaßt , schon ihr Vieh auf die Weide
zu treiben . Das frühzeitig« Austreiben des Jungvieh stp
d-a das junge Gvas eine große Nähvkraft besitzt , von groß<M
Vorteil sein.

otz . Steenfelderfeld. Ein Motorradunfall ereig¬
nest sich hier auf der Fernverkehrsstraße . Ein MotorradstY -
rer , der mit seinem Beifahrer in Richtung Ihrhove M
einer Geschwindigkeit von 80 km fuhr , geriet plötzlich in d»
Straßengraben . Beide Fahrer kamen mit dem Schrecke
davon und auch das Motorrad ist betriebsfähiq geblieben .

otz . Steenfelde. Eine stark besuchte Wahlkund¬
gebung fand bei Müller statt. Stützpunktleiter M e i u
ders eröffnest die Versammlung und hieß insbesondere d
Redner des Abends willkommen . In längeren interessant
Ausführungen sprach Pg . S ch w a rt i n g - Oldenburg ^
den Wahlen am 29 . März . Reicher Beifall dankte dem N
ner Kr seine Ausführungen , die allen aus dem Herzen
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Oberbefehlshaber der Ikriegsmarine grüßt die KdF -Fahrer .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admiral Raeder ,
hat an die aulf der Fahrt nach Madeira befindlichen vier
Schiffe der NSG ,Kraft durch Fvenlde" folgendes Begrü -
ßlmgsteleg -ramm gerichtet :

„Die Kriegsmarine begrüßt die deutschen Volksgenosse«
und wünscht glückliche Reise und schöne Stunden der Erho¬
lung .. (gez .) Admiral Raeder

Oberbsföhlshaber der Kriegsmarine " .
Feuer auf einem Dampfer .

Ans dem im Dock der Vulcamverft in Hamburg liegenden
Danrpfer „Winnetou " entstand ein kleines Feuer . Durch
die starke Rauchentwicklung gerieten drei Nieter rn die Gc-
lfahr des Erstickens . Die alarmierte Feuerwehr konnte den
Brand löschen und die Bedrängten retten .

Elb1ahn durch Motorschoner gerammt .
Ans der Elbe bei Krümmel rammle ein stromaufwärts

fahrender Motorschoner einen mit Stückgut beladenen 750
Tonnen -Kahn . der sich ans der Fahrt elbwbwärts befand .
Der Vordersteven des Kahnes wurde eingedrückt , und durch
ein Leck strömte , das Wasser ins Schiff . Das Fahrzeug wurde
.in sinkendem Zustande von zwei Schleppern ans Ufer gezogen,
wo sofort mit dein Auspumpen des Wassers begonnen
«wurde . Die Ladung ist erheblich beschädigt worden .

Großzügige Kultivierungsarbeiten in der Hamburger Marsch .
180 Hektar Neulandgewinnung geplant .

In dem Hamburger Marschgebiet sind großzügige Kultivie -
«ungsavbeiten geplant . Es ist beabsichtigt , die aut dem
Weidegelänlde zum Teil stark verunkrauteten Bewässerungs¬
gräben , die eine Länge von nicht weniger als 10 000 km aüs -
Nlachen , zuzuschütten , um dann neue Gräben für eine künst¬
liche Bölvässernng des gesamten Gebietes zu ziehen . Als
Träger der Arbeiten , die etwa eine Zeit von fünf bis sechs
Jahren beanspruchen , ist der Arbeitsdienst in Aussicht ge¬
nommen , der dann erstmalig die Instandsetzung der Gräben
bornehmen wird . Zn diesem Zweck werden zwei neue Ar -
beitsdienftläger in Kirchwerder sowie je ein Lager in Ochsen-
wevder und Neuengamme errichtet werden .

Des weiteren sind a -n der Dove -Elbe bei Allermöhe Deich¬
arbeiten in Aussicht genommen . Hier plant man . die Außen -
ideichsländereien eintzudeichen. um sie vor Ueberschwemmun -
gen zu schützen. Nach Beendigung dieser Arbeiten würden
jetwa 80 Hektar Neuland gewonnen werden . Auch Lei Moor -
ßverder an der Süderelbe beabsichtigt man , Sommerdeiche zu
«ziehen, durch die gleichfalls weitere 100 Hektar fr -nchi -bires
Land der Volkswirtschaft zugeführt worben können .

Sittlichkeitsverbrecher festgenommen .
!- Bon der Polizei in Münster wurde ein älterer Mann fest¬
igenammen , der sich in unsittlicher Weise an einem elfjährigen
Mädchen vergangen hat . Bei dom Fe 'stgenom-menen handelt
«es stch um eine einschlägig mit Zuchthaus vorbestrafte Person .
iDer Festgsuommerie wurde dem Amtsgericht zugeführt , wo er
seiner Beurteilung enlgegensieht .

Dstfriesischer Brille als Sieger in Nienburg .
, Aus der letzten Prämienschau in Nienburg an der Me¬
sser konnte der aus Ostfriesland stammende Bulle „Baldur -
Do hn " (SIL Jahre -alt ) , gezüchtet von Cordes -Neuenh -aus , den
la -Preis , den 1 . Leistungspreis und dm Sisgerp "- - '- der
Schau erringen .

Vereidigung der l . Marine -Ergänzungsableilung .
Am Sonntag vormittag fand in Kiel bei der I . Marine -

Ergänzungsalbteilung auf dem Festungshof Friedrichsort dis
Vereidigung der am 2 . März eingestellten Fveiwilligen und
sErsatzveservisten statt . Nachmittags besuchte die Abteilung
das Marine -Ehrenmal Laboe und gedachte hier der Toten
irmserer Marine im Kriege .

SV-Fiihrerlehrgang und Vetriebsurlaub
Ein Wort an die Betriebssichrer .

Di« Angehörigen der SA haben stch nach eigenem Willen ,
also freiwillig , in den Dienst der SÄ gestellt. Der regelmäßige
Wochen- und Sonntagsdienst fordert Hergabe der freien Zeit ,die die Berufsarbeit übrig läßt . So verzichtet der SA -Mann
aus vieles , von dem sich der Alltagsmensch , der nur nach sei¬
ner eigenen Bequemlichkeit lebt , niemals trennen kann . Der
unerschütterliche Glauben an den Führer und das deutsche
Volk geben dem Träger des Braunhemdes die große Kraft ,
sich gang für de« Nationalsozialismus und damit für das
Tritte Reich hinzugeben .

SA -Führer und -Männer sind die Glauöcnsträger und
Glaubens -oringer der nationalsozialistischen Bewegung . Durch
planmäßige Schulungslehrgänge in den Führerschu -
len lverden die SA -Angehörigen weltanschaulich weitergebil -
det und körperlich ertüchtigt . Diese Zeit der Schulung fordert
Willensstärke und Kraftaufwand . Das ist keine Erholung , wie
wohl mancher Volksgenosse annehmen mag , der die Wesens¬
art des SA -Mannes nicht kennt . Dem politischen Soldaten
des Dritten Reiches ist es eine Selbstverständlichkeit , Opfer
zu bringen . Für ihn selbst heißt PfuchterKllung , sich nicht
selbst genügen , sondern der Allgemeinheit dienen .

Ein SA -Mann oder SA -Führer , der bei seinem Betriebs -
führer um Urlaub für einen Schulung slchr -
gang nachsucht, geht also nicht zur Erholung oder gar zürn
Vergnügen weg. Einsichtige Betriebssichrer , die das Verdienst
der SA zu schätzen wissen, werden sich bei der Einholung des
Urlaubs für Schulungszwecke anerkennend zeigen - In letzter
Zeit ist jedoch häufig festgestellt worden , daß Betriebsführer
der SA nicht das nötige Verständnis für Schulnngsnrraub
entgcgenbringcn .

Die Betriebssichrer sind der Ansicht, daß es sich um einen
Erholungsurlaub handele . Bon dieser falschen Auffassung
ausgehend , rechnen diese Betriebssichrer den Arbeitsausfall
auf den rechtmäßig zustehenden Betrieb ? urlartb an und kür¬
zen ihn . Damit wird von den SA -Angehörigen ein sehr gro¬
ßes Opfer gefordert . Für den Betrieb ist es jedoch leicht, die
wenigen Tage Arbeitsausfall aus sich zu nehmen und den all¬
jährlichen Erholungsurlaub nicht zu kürzen . Die betreffen¬
den Betriebssichrer sollten endlich cinsehen lernen , Laß ein

körperlich tüchtiger und weltanschaulich geschulter Betriebs¬
angehöriger für das gute Gedeihen der Betriebe unbedingt
notwendig ist .

Schulungslehrlgänge für SA -Untsrführer haben eine Dauer
von allerhöchstens zwölf Tagen . Den Beamten , Angestellten
und Arbeitern bei Behörden , öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften und öffentlichen Betrieben dürfen bei Gewährung
eines Urlaubs für Schulungslehrgänge keine Nachteile
in ihrer Dienststellung und in wirtschaftlicher Hin¬
sicht erwachsen . Aus diesem Grunde erfolgt auch die Fortzah¬
lung der Dienstbezügs . Der Betriebssichrer eines privaten Be¬
triebes wird sich als wahrer Volksgenosse von den gleichen Be¬
stimmungen leiten lassen . Der Lehrgangsteilnehmer erhält
zwar 'während der Schulungszeit vom Lager kostenfreie Ver¬
pflegung und Unterkunft , aber keine geldliche Unterstützung .
Hier kann der Betriebssichrer durch die Tat beweisen, daß er
als deutscher Volksgenosse gewillt ist, den politischen Soldaten
des Führers durch Opfer Anerkennung zu zeigen .

Einem Lehrgangsteilnehmer , der als Familienvater für
Frau und Kinder sorgen muß , wird ein Betrieb , wie er im
Dritten Reich sein soll, Lohn und Gehalt weiterzahlen . Das¬
selbe gilt auch für den Verheirateten ohne Kinder . Hat ein
Lediger beispielsweise noch seine alten Eltern oder sonstige
Angehörige zu unterstützen , so wird ein Betriebssührer schon
aus dem Gefühl der Volksverbundenheit den Lohn in Höhe
der Unterstützung gewähren . Einem Ledigen , der wöchentlich

''
nur sein gemietetes Zimmer zu bezahlen hat , wird ein ein¬
sichtiger Betriebssichrer wenigstens das Geld für die Mete
iveiter zur Auszahlung bringen , damit der SA -Angehörige ,
-sein Zimmer nicht aufzugeben braucht .

zahlung des Lohnes oder der Dienstbezüge überhaupt klar her - -
ausznstellen - Der Betriebsführer , der bisher eine falsche Aust ,
fassung über SA -Knrse hatte , wind nunmehr zu einer anderen
Wertung des SA -Dienstes gekommen sein . Er wird durch die
Tat die Opfecfrendigkeit des SA -Mannes stärken und damit
als rechter Betrisbsfükhrer im neuen Deutschland und als vor¬
bildlicher Volksgenosse dastehen .

Wohin mii de « Landardettern ?

Das Landarbeiterproblem hat auch bei uns vor und nach
dem Kriege in der Agrarpolitik , in der öffentlichen Diskussion
überhaupt , eine große Rolle gespielt . Es war eins der be¬
liebten Themen , um das es nie ruhig wurde und dann auf
die Walze der Ilgitation gelegt wurde , ivenn es um Maß¬
nahmen für -die Landwirtschaft ging . Tatsächlich hat es ein
ernstes Landarbeiterproblem gegeben , und es wäre vermessen
zu glauben , daß dieses Problem schon jetzt vollständig gelöst
wäre . Aber was ' an dem früheren Landarbeiterproblem
charakteristisch war , ist die Feststellung , daß niemand , gerade
die Agitatoren es nicht lösen wollten !

Der Staat Hitlers hat für den Landarbeiter auch den Be¬
griff „Bauer ohne Land " geprägt . Damit hat inan ihn
nicht nur aus 'der diffamierenden Sphäre des Proletariats
herausgehoben , sondern ihn zugleich ebenbürtig , vollberechtigt
in den Rahmen der durch den Reichsnährstand durchgesühr -
ten und durchzuführenden Agrarpolitik eingeipannt . Allein
schon der Kampf gegen das Farmersystem , gegen die hem¬
mungslose Mechanisierung der Landwirtschaft hat der Land --
arbeiterfrage eine entscheidende Wendung gegeben , denn an :
Ende dieser Maschinenverg -ötzung auf dem Lande stand
schließlich das Ende der Landarbeiterschaft überhaupt . Man
muß wissen, daß es im Februar 1933 in der Land - und Forst¬
wirtschaft 322 049 Arbeitslose gab , und wir im September
1935, also nach 2 )L Jahren Hitler - Regime , kaum 30 000 Ar -

Ledigster Vmrmaett auf den oftfeieWche« Mein
Bäuerliche Neusiedlung aus Borkum -Ostland ?

, otz . Auf den ostfriestschen Inseln ist eine begrüßenswerte
Melebung des Baumarktes nicht nur für die Gegemvart zu
«verzeichnen , sondern auch für die nächste Zukunft in
verstärktem Maße zu erwarten Diese Baumar -kt-
4Stellung ist auf Privatinitiative zurückzuführen , wie schon
«daraus erhellt , daß in der Hauptsache Bauvorhaben für W o h-
nungsbauten vorlkegen . Auf Borkum hat kürzlich ein

,Verkauf fiskalischer Grundstücke stattgefunden , bei dem fünf
iBauslächen in Privathände übergingen . Diese Grundstücke
Habe« durchweg eins Größe von etwa 400 bis 500 Quadrat -
vdeter, eignen sich also vorzüglich für Wohnungsbauzwecke .
tAcruer liegen für Borkum noch etwa insgesamt zwanzig
' Mausanträge weiterer Interessenten vor , di« in den nächsten
.Wochen ihre Erledigung finden dürsten . Durch die Reichs -
'bürgfchast und sonstige auf Gemeinnützigkeit anfgdbaute F >-
nanzieruugsmaßnahmen wird es den Bau 'lustigen ermöglicht ,
Hre Baupläne zu verwirklichen .
' Auf Bork -um fanden außerdem dieser Tage die üblichen
Gartenland Verpachtungen durch das Do-mänen -
rent - und Bauamt Norden stall . Die Pachtländereien wurden

in der Mehrzahl von den bisherigen Inhabern auf weitere
sechs Jahre übernommen .

Geplant sein soll außerdem , wie wir hören , die Grün¬
dung von S i ed I u n g s st e l l e n aus den : O st l a n d
der Insel Borkum . Bäuerliche Siedler bewerben sich hier um
mehrer Hektar große Stellen . Näheres über diese Pläne wird
erst mitgeteilt werden können , wenn die Frage der Lebens¬
fähigkeit dieser Siedlung auf dem Ostland einwandfrei geklärt
ist .

Doch nicht nur auf der Insel Borkum sind vorerwähnte
Beweise neuer Tatkraft zu verzeichnen , sondern auch aus
Norderney und Langeoog wird demnächst eine wei¬
tere Besserung für das Bauhandwerk eintreten - Ans diesen
Inseln haben zahlreiche Baulustige ebenfalls K auf -
anträge a u f , i s kal is ch e Grundstücke
steht zu erivarten , daß der Mehrzahl der Anträge demnächst
entsprochen wird .

Neben dem Bauhandwerk werden den Bauwillen aus den
ostfriesischen Inseln auch die Küstenfischer begrüßen ,
denn sie sind es in erster Linie , die den Transport der Bau¬
materialien über das Wattenmeer zu bewerkstelligen haben .

beitslose auf dem Lande hatten . Heute haben wir aut dem
Lande sogar einen Avbeitermnngel ! Allein damit ist das
Problem der Landarbeiter , der Bauern ohne Land , nicht ge¬
löst . Wir wissen, daß das Wohnungselend der Landarbeiter
eine der brennendsten Fragen ist - Hier liegt sin Notpro -
gramm für lauge Jahre . Ohne Lärm find schon entschei¬dende Schritte getan , sind doch bis zum 1 . Januar dieses
Jahres bereits 7000 neue Landarbeiterwohnungen fertig -
gestellt worden und weiters 4000 sind im Bau Darüber hin¬
aus wurden bis zur gleichen Zeit von den alten Landarbei¬
terwohnungen über 60 000 instandgeseht , wesentlich ver¬
bessert. Nur -für diesen Sektor hat das Reich bereits zehn
Millionen Reichsmark aufgöwendet .

Wer noch die Zeit des seligen „Deutschen Landarbeiter¬
verbandes " uuter . .Schmidt -Köpenick" kennt , wird sich mit
einem bitteren Lächeln der Versprechungen erinnern , die nie
durchgesührt wurden , die jetzt vielmehr — der National - ,
sozialism -us durchführt ! Wieviel wurde doch um den Auf - ,
stieg der Landarbeiter geredet ? Und dabei blieb es . Indes
können wir heute im Staats Hitlers feststellen, daß der An¬
teil -der Landarbeiter an der bäuerlichen Siedlung , also an
der Gesamtzahl der Neubauernstellen für -das Reich 35,2 v .
H . beträgt ! Es ist gut , stch gerade in diesen Tagen des Land¬
arbeiter -Problems zu erinnern , eines Standes , -über den viele
redeten und schrieben , um dessen Schicksal, um dessen Ausstieg
sich freilich niemand kümmerte . Wir fragen heute nicht mehr
„Wohin mit den Landarbeitern ?"

, denn der Weg , dis Auf¬
wärtsentwicklung dieser Bauern ohne Land ist klar vor ge¬
zeichnet, erfolgreich beschritten . Viel ist noch zu leisten , viel
Unrecht zu beseitigen , aber man weiß , wo? noch zu leisten ist.

Frd .

Sparkassenbücher nicht vergessen ! Einige Jahre vor Airs¬
bruch des Weltkrieges ereignete sich bei der Erneuerung einer
Kirche eine lustige Geschichte . Als man nämlich — es war
1907 — die Haube des Kirchturms zu Stralau abnahm ,
fand man in ihr ein Sparkassenbuch der Berliner Sparkasse ,
arisgestellt im Jahre 1823 , mit einer Einlage von 256 Ta¬
lern . Dieser Betrag war dazu bestimmt , di« Reparatur - ,
kosten tragen zu helfen , wenn sich eine Ausbesserung am '
Turm einmal als notwendig erweisen sollte. Als die Ueber-
holung der Kirche fast drei Menschenalter später stattfand ,
war das Kapital auf 1168 Mark -angewachsen. Diese Nein «
Erzählung zeigt , wie wertvoll beharrliches Festhalten eines ,
SpavkafsenbucheS sich -auswirken kann und wie ein anfangs
kleines Kapital durch Zinsgutschriften allmählich eine statt - ,liche Höhe erreicht . Aber auch eine andere Lehre enthält

'
sie , es zeigt sich nämlich , daß ein Sparkassenbuch leicht in Ge¬
fahr kommen kann , vergessen und damit vernachlässigt zu

'
werden . Es ist auf jeden Fall unzweckmäßig, ein Sparkassen¬
buch, mag es auch zum wertvollen Familienbesitz zäylerr,
lange Zeit unbeachtet zu lassen. Zu einem Sparkassenbuch
gehört , daß hin und wieder Neueinzahkungen , und seien es
auch nur kleine Beträge , geleistet werden .

!
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Wetteee Sicheemg See FutteebM
Die HersteAung zuckerhaltiger Futtermittel wird gefördert. — Eine wichtige Verordnung des Reichsnährstandes.

Der Reichsnährstand hat soeben durch die Hauplvereiu-iguirg
der deutschen Zuckerivirtschasl eine Anordnung über Hmhst-
preise für zuckerhaltige Futtermittel herausgegeeeu, durch die
zusamuien mit der vor einiger Zen erfolgten Festsetzung des
Erz-eiigungsÄütrngentS für das neue Wirtschaftsjahr di§ Hel -
stellung dieses so wichtigen Futtermittels eine wesentliche
Förderung erfahren wird. Dies ist um so mehr zu begrüben ,
als ja gerade die zuckerhaltigen Futtermittel heute mit den
wertvollsten Bestandteil - im Kampfe u m
eine eigene Futterbasis bilden - Die Nebener¬
zeugnisse beim Rübenanbau und bei der Zuck-errüben-
veravbeituiiig haben fest jeher für die rübenbauenden Land¬
wirte die Grundlage für die Viehhaltung gebildet und auch
für die übrige Landwirtschaft konnte der Bedarf früher ohne
weiteres gedeckt werden . Aber dann trat nach dem Kriege die
AebevschyvemMlmg mit ausländischen eiweißhaltigen Futter¬
mitteln ein und der Preis für die Zuckerfuttermittel sank zeit¬
weise so tief , daß es sich kaum noch lohnte, sie besonders zu
verarbeiten . Erst nach der Machtübernahme, als der Reichs¬
nährstand in seiner Erzeugungsschlacht die Parole für dje.
Versorgung des Viehs mit heimischen Erzeugnissen ausg-aö ,
die auch einfach schon durch die deutsche Teoisenlage notwen¬
dig geworden war , hat sich die Lage grundlegend geändert
und heute kann der Mangel an eiweißhaltigem Futter durch
einen Mehrverbrauch oon Nebenerzeugnissen der Zuckcrwirt -
schast weitestgehend ausgeglichen werden .

Um eiiren noch stärkeren Anreiz für die rüdenbauenden
LaiHsvi

'
rle und die Zuckerfabriken zu geben , ist mm die neue

H ö ch st p r e iss e st s e tz n n g erfolgt. Sie sieht durch eine
stärkere Förderung der Stefsenjchnitzel und sonstigen Futter -
s-chnitzeln mit mindestens 28 v . tz . Zuckergehalt , für die ein
Preis von 104 .— UM . für die Tonne netto festgesetzt ist, da¬
durch vor, daß . der eben genannte Preis im Verhältnis zu
den von den Zuckerfabriken mehr betonten Trockcnschnitzeln
gegenüber früher erhöht worden ist . Dadurch ist den Fabri¬
ken nun ein Anreiz zur Herstellung der ebengnannten Rüben¬
schnitzeln gegeben . Der Höchstpreis für Trockenschnitzeln ist
von 84 . —RM . die Tonne auf 82 .— RM . die Tonne gesenkt
worden . Für vollwertige Zuckerrübenfchnitzel mit 60 v . H .
Zuckergehalt beträgt der Preis 114-— RM . je Tonne netto.
Es muß dabei festgsstellt werden , daß diese vollwertigen
Znckerschnitzal das billigste S ch we i n e m a st f u t t e r
darstellen, das in Deutschland erzeugt werden kann, denn es ist
zu einem gewissen Prozentsatz bei der Schweinemast möglich ,
einen Zentner Gerftenschrot durch einen Zentner Zuckerrüven -
schrot zu ersetzen . Aus diesen Gesichtspunkten heraus ist von
der Öffentlichkeit bei der Hauptvereinigung ein Zucker¬
schnitzelhöchstpreis von 7 .— RM . verlangt worden . Wie d .r
Vorsitzende der Hauptv-ereinigung dazu betont, ist eine solche
starke Herauf-setz-umg des Preises abgelehnt worden, weil da¬
durch ohne genügende Berücksichtigung der wirtschaftlichen
Verhältnisse der Rübenanbau von den Erzeugern zu stark
ausgedehnt werden würde und die Fabriken dazu verleitet
würden , zu große Trocknungsanlagen zu bauen, in der Hoff¬
nung , daß dreser Preis auf absehbare Zeit zu halten und zu
erzielen ist . Die Preise aber müssten so gestaltet werden , daß
sie tragbar und bei normaler Futterernte auf absehbarer Zeit
zu erreichen sind . Nur auf dieser wirtschaftlich fundierten
Basis wivd es möglich sein, den Rübenbau allmählich so weit
auszudehnen, bis der Jnlan -dvedarf an zuckerhaltigen Futter¬
mitteln durch die eigene Erzeugung gedeckt ist .

In diesem Zusammenhang ist es notwendig, noch einmal
auf die vor kurzer Zeit ergangenen Bestimmungen
über den Zuckerrübenanbau 1936 einzugchcn .
Bekanntlich ist damals das Zuckergrunderzeugungsrecht von
80 v . H . des Vorjahres auf 85 v . H. , das sind bei einer nor¬
malen Ernte 41,7 Millionen Zentner Zucker-Rohwert , er¬

höht worden. Für 1936/37 würde das einen normalen An¬
fall von 222 Millionen Zentner Rüben , der Rest von 27 Mil¬
lionen Zentner Rüben auf Trockengut verarbeitet , würge
6 750 000 Zentner Zuckerfchnitzetn gegenüber nur 3 500 000
Zentner Znckerschnitzel im Jahre 1935/36 bringen . Das bedeu¬
tet eine Verdoppelung von zusätzlich hergsstellten Zuckerfutter-
mittcln - Tie Erzeugung wird aber noch wesentlich dadurch
erhöht werden , daß nach den Bestimmungen der Anordnung
weder die Zuckerfabriken noch der Rübenanbauer zur Erfül¬
lung des Jahres -erzeugungsrechtes bzw . der LtefcrunAspflicht
Rüben erwerben dürfen. Beide müssen ihre Anbauflächen
also soweit erhöhen , daß auch Lei einer , chlechten Ernte die
Ertrage erzielt werden , die ihnen im neuen Jahre als Lie-
sermigspflicht auferlegt find. Eitle weitere Steigerung wird
auch noch dadurch eintreten, daß im Gegensatz zum letzten
Jahre sämtliche innerhalb der 85 v . H . zusätzlich hergestellten
Futtermittel von der Hauptv-ereinigung für den freien Markt,
also besonders für die Bauern und Landwirte , die kein Rü-
bensieferungsrecht haben , beansprucht werden . Will der Rü-
benanbaner mit RübenlieferungZrecht also in seiner Wirtschaft
zusätzlich Futtermittel gebrauchen , so wird er außerhalb des
ihm zngeieilten Ja hreÄisfer-ungsrechtes Zuckerrüben anüaucu
müssen.

Durch diese Maßnahme wird sicher — und das ist ja auch
der Zweck — erreicht werden , daß vor allem die nicht rüben-
baüenden Landwirte und Bauern stärker als bisher zucker¬
haltige Futtermittel verwenden, und erhalten dadurch einen
Ersatz für die fehlenden eiweißhaltigen Futtermittel . Zusam¬
men in einer Aufkl-Srungspropaganda über den Wert dieser
Zuckerjutiermittel wird das Ziel, die Sicherung «der de-»Ischen
eigenen Fulterba -sis im Rahmen der Erzeu -gung -Sfchlacht ein
wesentliches Stück vorwärtsg -etrisbeu werden.

Wechfelhmgabe ist nicht Barzahlung
In weiten Kreisen , nicht zuletzt kaufmännischen , ist die An¬

sicht verbreitet, die Hingabe eines über einige Monate lau-
senden Wechsels sei genau so gut wie Barzahlung . Aus dieser
Auffassung ergeben sich oft genug Schwierigkeiten. Abgesehen
etwa davon , daß dem Wechselgläubiger aus der Laufzeit des
Wechsels ein gewisses Risiko erwächst, entstehen leicht Mei¬
nungsverschiedenheiten darüber , ab der Wechsel zum vollen
Betrag angenommen oder ob ein Abzug stattfinden soll. Um¬
gekehrt darf derjenige , der sofort bezahlt, hieraus nicht das
Recht herleiten, in einem ihm genehmen Umfang Kassaskonto
aözuziehen . Denn die sofortige Bezahlung in Lar oder -durch
Uoberweisung ist grundsätzlich als die übliche und wünschens¬
werte Zahlungsweise zu betrachten , die nicht ohne weiteres
noch mit einem Rabatt belohnt werden muß. Auch über dis
Scheckhingabe bestehen bisweilen irrige Auffassungen . Wie in
einem jetzt erneut verkündeten Aufruf über „Disziplin und
Verantwortungsgefühl im kaufmännischen Zahlungswesen"
mit Recht geklagt wird , dürfen Schecks nur ausgegeben wer¬
den , wenn im Augenblick der Vorlage für Deckung gesorgt ist.
Der Scheck ist nämlich kein Kreditpapier; wer einen Scheck
in Zahlung nimmt , hat nicht die Absicht, dem Scheckaussteller
eine Zahlungsfrist einzuräumen . Er erwartet , daß hinter dein
Scheck ein ausreichendes Guthaben steht . Wer rechtzeitig für
das erforderliche Guthaben sorgt und etwa bei itz-r Spar¬
kasse entsprechende Beträge auf Girokonto ansammelt, brapch

'L
sich darüber keine Sorgen zu machen , wie ein von ihm cms -
gegebener Scheck bei Vorlage beglichen werden soll . Aus
jeden Fall ist es lebhaft zu begrüßen, daß durch Kundgebun¬
gen verantwortlicher Scklbstverivaltnngskörper der WirtfchE
immer wieder auf die Notwendigkeit hingewiesen wird , im
Zahlungs - und Kreditverkehr Ordnung und Disziplin zu
halten Denn dadurch wird guch die Arbeit der berufenen
Kreditinstitute, der Sparkassen und anderer Einrichtungen,
zum Vesten der gesamten deutschen Wirtschaft unterstützt .
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Nach den guten Erfahrungen des Vorjahres soll auch m
diesem Jahre einheitlich in ganz Ostfriesland die
Vergiftung der Krähen und Elstern durch Gifteier vorge -
nemmen werden. Waren im letzten

'Jahre noch gewiise Zwe ' s-
ler vorhanden , die von der Richtigkeit dieser Maßnahme sich
schwer überzeugen ließen, so hat diese der Erjola des letzt - n
Jahres wohl restlos überzeugt. Es ist zweifellos, daß der
teilweise überraschend gute Besatz der hiesigen Jagden im
letzten Jahre nicht zum geringsten Teil auf der allgemeinen
wirksamen Bekämpfung dieser , der Nisderjag-d so schädlichen
Raubvögel beruht. Auch hierbei wirkt sich unser neues Jagd¬
recht so vorteilhaft aus , indem nunmehr alle Jägerkreise zur
Mitarbeit herangezogen werden. Wenn früher auch schon
mehrere Rcvierinhaber dieselbe Bekämpfung dnrckfüMten , so
mußte ihrer Maßnahme der durchschlagende Erfolg versagt
-bleiben da sie eben nur auf örtlich beschränkten Raum be¬
grenzt blieb . Mit dem Zusammenschluß der Jägerschnit nach
Inkrafttreten der neuen Jagdgesetze unseres ReicliZjägerme !-
sters sind sie nunmehr alle in gleicher Weise verpflichtet , sich
an den vorgesehenen Hegemaßnahmen zu beteiligen Es kann
daher jetzc schon mit Sicherheit gesagt werden, daß der Maß¬
nahme zur Sicherung unserer Junghasen und der Gelege un¬
seres Federwildes auch der Erfolg nicht versagt bleiben wird.

lieber die technische Seite der Auslegung der Eier sind die
Jäger auf den Versammlungen innerhalb ihrer Hegeringe
genügend unterrichtet worden, so daß in dieser Hinsicht keine
Versehen Vorkommen werden. Hingewiesen werden möge

lediglich darauf , daß in einzelnen Fällen Wohl einmal Kg«
durch Schaden entstanden ist , daß die Giftxjer auch von Hüh¬
nern ausgenommen worden find . Wenn diese allerdings yuch
kerne Zierde des betr. Hühn-eAtalls sein mögen , da sie wcHr-i
scheinsich auch ihre eigenen Eier wieder auffressen , so ist hier¬
zu vorn rechtlichen Standpunkt zu erwähnen , daß ein

'
Sch«

densersatzansprnch seitens des Geschädigten gegen den ' Jagd -
Pächter n i ch t gegeben ist, da dieser durch das Gesetz zu der
Auslegung der Eier verpflichtet ist . Es wird natürlich selbst¬
verständlich sein , daß man die Gifteier nicht zu nahe an dis
Häuser legt , um derartige Fälle von vornherein auszn-
schließen. Immerhin seien aber auch die Hühner-Halter ge¬
beten . in den fraglichen Tagen vom 15 .—18. März ihre
Hühner möglichst beim Hause zu halten . Es darf dabei doch
auch nicht verkannt werden, daß die Vergiftungsaktion auch
zu ihrem eigenen Vorteil geschieht. Wie manches junge Küken
ist schon durch Krähe oder Elster weggeholt ! Etwas gegen¬
seitige Rücksichtnahme kann daher auch hier nur

'
für Seid'«

Teile von Vorteil sein!
Gebeten werden mögen aber besonders die Eltern und Er¬

zieher . die Kinder davor zu w a rn en , die durch dis
Aufschrift „Gift" kenntlich gemachten Eier -aufzunehmen, da
deren Genuß zweifellos gewisse gesundheitliche Schäden zur
Folge haben würde. Daneben werden aufgefun-dene veraif-
tente Tiere sofort zu vernichten sein, wie dies auch für die
Jäger ebenso wie das spätere Einsammeln der Eier gesetzlich
zur Pflicht gemacht ist.

LWLge VerreMels ut tMe Tied
Van Ibo

De Spök in de Schöstein
Wobkemöh löot an Spök. Warüm ok n-i-ch ? Annex Lü

löveg noh heel wat anners , un nüms deiht hör der war üm.
Mien Nahber ssgg-t : „Ick kövt man all '

so weg, sogar de Jho -
. VertelMs ! " Na , slimmer kannst woll nich ; -darüm fall Wob -

kemöh ok driest bi hör Spökenkikeree b-sisven . Annerleßsens
hett' t aber würtelk sp-ökt bi hör un dat bi hellerlechten Dag!
Alls harr je vevsäkert un dichtschötelt, Dören un Fensters,
Koken nn Kamer, Butzen und Buddelee — -un doch ! Well
denkt aber ok an de Schöstein ? Dar gaht de Heren woll ut ,
wenn du Solt inst Füür smittst ; man wennehr hett dat M-rd'

west, dat se dar herinkwemen ? ? Noit, wat ? Na , un nu doch !
De Schöfteinfeger mook sien Tur nn kwecm bi Wobkemöh

vör dichte Dören , eenmal , tweemal . Sowat is nerdreetelk ,
un as he bist darbe Mal noh gien Wäswark murk, do sä he
sück : „Dat OBsk-e is ja woll de Heeke Dag Lp Reisen ! Man
töv , st is en Wieden Schöstein , ick gah eenfach van bo-ven bi !"
Gejoggt — ge-dahn ! Schöst-einfegers moten dat könen , un st
dürd ' nich lang , do klauterd' de swarte Kerl up' t HunZ un
steeg mit Besten un Kratziejdsr tod ' Schöstein in. Dat mot
he , dar sinnt he mit Krabben un Rubben sien daagliks Brod .
He dch aber mehr, as he nödi-g harr : -he klemmd' sück bi so
en ollen Klauterhaak fast un knnn nu nicht vördels of rüg-
gels , nich Hoger und nich andahl . Wi köut uns denken, wo
he stennt un eninigt hett, wo he töleßt üm HÄP brulld '

, o-hn
völ Ulsicht,

' dat hüm well hören deh. Wenn doch Wobkemöh
endelk an hör Pflicht denken wuü un kamen nah Huns , st
woor ja al düster !

Wobkemöh weer der aber nich ut , je harr de heele Dag
nich van HuiÄ west, jeet achter dich -te Dören un Fensters (dat
hör der nüms kamen knnn) up' t Stö -v-ke in hör Achterköken
un ksimmerd' sück üm de Welt nich . Van de Schö-steinfcger
harr se also nicks hört of sehn; aber nu weer hörst doch so to,
as wenn dar in de Vör-köken wat an'-t ramentcrn weer . Hör,
dar weerst war ! Wat kunn dat wästn ? De Kajt . de anners
woll wat Klang inst Hnns brochd'

, fest good up hör Schoot
to snurren, un anners harr se gien Deeren inst Binnerenn .
Wat weer dat doch ? Hör, nu weerst nett , as wenn der ropen
woor ! Se mook de Döör nah d' Gang open ; ja , nu weerst
düdelk t-o hören : dar resp een üm Hülp ! Dat muß woll vör
de Gävol wesen, nah dcitst klung ; darüm gung se in de Vör^
koken nn >vull dar ut' t Fenster kieken , of hör Nahber Voll
Mallör hatt harr nu hülplos up de Rü-gg leag.

Se harr de Döör noch man nett open , do flog bör en
Wulk van Aske un R-oot tom-öt, un nt de Schöstein kwcem
en Gedrüü-s ivn Gebrüll, ganz mit Schannen ! Dat knnn an¬
ners nüms wäsen . as de Oll sülst! Hals över Kost? fägd '
Wobkenröh nah buten , naih de Nahber Heu un reep : „ Gaht
gau hen , best dahn mag,, de Düvel sitt in mien Schöstein !"
Ganz -swa-ck un flau sackd

' je ich en St -ohl daal nn k-unnst n-a-hft
heel nich npkriegen , batst ncan nett en Schösteinieger west
harr , Le in hör -Schöstein fastracckt weer .

Geet mi man en Lüttjen up d' Lamp!
Wenn Klaas Fierwvend harr , denn führ he gau mit sien

Rad nah Hnns, nah sien Greife to . No-it kehr-d ' he inst
Weertshuus in , brochd ' sien Geld immer moj nah Huus nn
kreog davför van sien Frau fntt en Kruden lnschunken rf twee .
Dat lunn derup stahn un weer nicks as Lee-v un List Un
denn gao ' t en lecker Kopple Tee mit de Daggsneei-gkeiten un
achternah de Middagspott . Dar harr Gretje sück nah, dat
fest all ' up' t Stä harr , wenn hör Mann binnen lweem , mug
dat Hunswark un hat Kinner-volk o-k noch so en Drockte nca -
ken . Eenmal harr fest aber doch hast verpaßt ; d-o w-nllst al
düster worden, Klaas kunn b-old kamen , un de Kirmer weeren
der noch nich war mit Gas un Kur . En-delk kwsmen se , se
harren bi de Koopmann so lang töven mußt. Greelse arcep
hör de bei-d Buiddsls off, n-ohm de Tafeltauch, Kuppel nn
Glas der off. dreihd ' hüm open un got Mm vull. Neti harr
fest Lucht an , do kweem Klaas ok al herin , sien Radl-irch-t in
de Hand, gev hör en Duutje un gung in sien Hörn sitten .
De lüttjeste Jnngl klanter-d' fntt up sien Schoot un w-ullst Rad-
lucht utpnsten: „Ho , Brör , da-t laat nah !" sä Klaas , „Gretje,
wat hett de Lamp woll ? De g-eiht ja an -as en Spök ! Du hest
der doch Gas up? "

„Woll , woll"
. sä Gr-etje , „ ick hebb hüm

ja nett vull goteni . Wat hett das Dingerees? Kinnes, gah-t
tveg, he will ja woll utnannevflegen!"

'
Dat lest der ok ganz

nah un Klaas dch darum dat beste, wat he Lohn kunn , he
pnstd ' h-üm ul.

„So "
, säh -he, „wi Helgen uns woll so lang mit mien Kar-

bidlucht "
, nohm de Blende der off nn settd' dat Lu-Ht up de

Schösteinbossem. Gretje nu , -hästg un vergrell-t , dat hörst vam
avend so tägenlopen dch, kreeg de Treckpott un wull Tee an-
sctten . „Hoho , Ollske !" sä hör Mann , „du büst ja leep ich
Türen ! War blivt mien Krüden? Sall ick darnrmer sieden ,
dat de Lamp nich will? Geet mt man en Lüttjen np d '
Lamp! " Gretje kreeg Buddel nn Glas , schnnk in un sä :
„Prost , mien Trost, annermanns Leev Wst doch! " Klaas
kreog dat GlaA tv jäten, sett' d an . drunk ut un — jung to-

mal an to jpöken , teinmal düller as vöchen de Lamp! „Heere
M-inschen! War is der los?" reep Gretje, gresp de Buddel
an : Gas ! Wat Werst nu en Glück , dat se so en tajen Kerl
harr ! Se g-e-v hüm Melk in , se gev Wm Water ; he leet alls
mit sück np-stellen nn sä up' t letzte : „Dit helpt Kck woll ; man
de moie Krüden is weg , un de Lamp mot en frischen Docht
hobben .

"

Autogeld betahlt — un denn so!
Dat grote Auto kweem van Wilhelmshaven un -seet stieH

vull Volk , Jann Klüterbaas v-ör bi de Fahrer , so as he da«
alltied maakt, wenn he st man rieten kann. Unnerwegens
gev ' t en luttjen Upentholt ; dar weer en Stvshwagen üm -
kippt , un de Lü weeren der brock bi , de Straat irselomaken.
De Schaffner mo-ok de Döör open , steeg u-j un keek t-o, wa
wied se st dermit harren . He kweem aber fntt war un reep:
„Nich utstisgen! De Fahrt geiht wieder!" Jann aber lett
sück nich Hollen ; he muß ok doch e-ven heru-t un de Unfall be-
grotsnuten. „Wenn de nich mit will , denn laat hüm hier
blieven! " sä de Fahrer un gev Gas . Jann stunu buten un
kunn nich war Horm ; he kreeg blot noh de fmalle , ifdern
Ledder to faten, de achter an 't Auto sitt, un krö -Pold herup.
De Motor Swe-em up Tnren , dat Auto stödd' leep up de scheele
Straat ; Jann flog! up sien Ledder up un daal as en MesÄe
an de Schinkbun -k. de de Kinner in en Booin hangen heb-ben .
Achter in ' t Auto -seet en Frau un HÄunvd' Jann dör dat
lüttje Fenster . „He kann st kroppen "

, reep se . „man he
wüppt as en Kiewit! " De Haltestell ktve-em , de rode Flagg
weer nich uptrucken , utstisgen wull nüms , affö man wieder!
„He is en paar Dvaam Hoger Kautert "

, fä de Frau , „un hett
mit de F-ooten wesselt; nu kann he st noch woll kroppen , man
he hett en Kopp as en Puter .

" Ha , laat hüm man!
Bi de nächste Haltestoll hu-ll dat Auto. Jann kweem an¬

pusten : „Ick will mien Gold wedderhebben , jj hebbt mi achter-
laten ! " „Wat ? Bü-st du -denn laden ? Denn harrst di mellen
füllt bi de Reichssportführer as Olympia- L-oper ! "

„Ick bün
nich lopen"

," sä Jann vergrellt nn giftig, „up jo Ledder hebb
ick hangen, üm -dat ji mi der nich inhebben wnllen!" „Ja , dat
is denn dien eegen PMeer , st weer di hier binnen woll to
smorig?" „Ick will mien Geld wedderhebben ! " reep Jann
wär , dörhen düll . „Dien Geld is dat nich mehr, fä de Schaff¬
ner ,

-du büst mitfahren un mußt betahlen.
" Dar weer st mit

ut ; Jann kreeg sien Geld nich wär , he m-ug> seggen, wat he
wull . Up 't letzte gev he fück, gnurrd ' aber all wat vör sück
hen, un noch bi st Utstiegen , as de Schaffner Mm sien Rad
van 't Auto herunnerlangen dsh , reep he: ^Fs dat ok en
Kr-am? Aulogeld betahlt — un denn so!"



sprochen warm . Stützpunktleiter Meinders gab an¬
schließend noch bekannt, daß am 27 . März eine große Wahl«
kundgbuug mit Landesobmann Iaaues Groeneveld -
Hannover bei Zimmermann stattfindet.

otz . Stiekelkampersehn. Die erste Wahlversamm¬
lung fand bei Baumann statt. Die Volksgenossen waren

«zahlreich erschienen . Eine Kapelle eröfsnete die Versamm¬
lung durch musikalische Vorträge . Ortsgruppenleiter Aden
begrüßte die Erschienenen und verlas die Namen der im
März für dis Ehre und Freiheit des Vaterlandes gefallenen
Helden . Nach einem gemeinsamen Lied ergriff Gaupropa-
gandaleiter Walkenhorst - Oldenburg das Wort zu
einem interessanten Vortrag über das Thema „Moskau oder
Berlin "

. Die Franenschaftsleiterin Fräulein Baumann
sprach einen Prolog . Der Rest des Abends wurde mit gesang¬
lichen Darbietungen ausgefüllt. Ortsgruppenleiter Aden
dankte dem Redner zum Schluß für seine fesselnden Aus¬
führungen.

otz . Stiekelkamperfehn. Mütterschulungskursus .
In dm Räumen des NS -Frauenschaftsheims begann ein
Kursus für Mütterschulung. An dem Kursus nehmen 33

§Frauen aus dem Ortsgruppenbezirk Stiekelkamperfehn teil .
Die Leiterin des Kursus erteilt dm Unterricht nachmittags
und abends.

otz . Südgeorgsfehn. Vom WHW . Me diesjährige
Reichslistensammbumg hatte folgendes Ergebnis : November
76,60 RM ., Januar 71,90 RM . , Februar 62,05 RM . . Mörz
81,15 RM . . also zusammen 291,60 RM . — EiuOpfer -
schießen fand hier statt. Es beteiligten st5; 43 Personen.
So konnte der ansehnliche Betrag von 12,90 RM . dem
WHW . Wgsfüihrt werden. Der beste Schütze war der hiesige

«Einwohner H . Rhoden, der Kveitbeste Johann Janssen.

Bortrag -es Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge."

otz. Surwold . Im Grateschen Saale zu Börgermoor fand
eine Kundgebung des Volksbundes Deutsche Kricgsgräbersür-
sorge statt, zu der sich zahlreiche Volksgenossen und Mitglie¬
der der Organisationen emgefunden hatten . Die Veranstal¬
tung wurde umrahmt von Musikdarbietungen einer Kapelle .

' In einer Begrüßungsansprache wies Bürgermeister Ianßen
auf die Bedeutung der Veranstaltung hin und ließ dann den

. Gauredner des Volksbundes, Hauptmann a . D- Scheller ,
mit feinem Lichtbildervortrag zu Wort kommen . Der Redner

>ging einleitend auf Zweck und Ziele des Volksbundes ein , die
vom Führer mit starkem Interesse verfolgt werden , und zeigte
darauf die verschiedensten Soldatenfriedhöfe an den zahlrei¬
chen Fronten des Weltkrieges. Aus einer Reihe von Bildern
ging eindeutig hervor, daß vom Volksbumd in der Herrich -

<tung der Friedhöfe sehr diel geleistet worden ist, daß aber
an anderen Stellen noch große Arbeit zu leisten ist, wenn, nu¬
feren gefallenen Helden eine würdige Ruhestätte geschaffen

.werden sott . Die deutschen Kriegerfriedhöfe warm durchweg
'
einfach, jedoch geschmackvoll und würdig angelegt und untev-

, schieden sich wesentlich von den Prunkhaften Anlagen und
s Denkmälern anderer Nationen , die damals Deutschlands Geg¬
ner waren . Mit tiefer Ergriffenheit fanden die Darlegung »!

' dos Redners Aufnahme bei den Zuhörern .
'

Im Anschluß an dm Lichtbi'ldekvortrag richtete der Kreis-
gruppcngeschäftsfüihrer «des Volksbundes, Obersteuerinspektor

. Wulf , einen Appell an die Versammelten, das ideale Werk
zu fördern durch Beitritt und Spenden und darüber hinaus

! eine Werbung von Mund zu Mund für die Kriegsgräberfür -
sovge aufzunehmen. Er gab ferner bekannt , daß demnächst

. eine Werbeaktion für den Volksbund 'durchgeführt werden
, stelle und daß späterhin auch eine Haus - und Straßensamm-
lung folgen werde . Zahlreiche Verscnnmlungsteilnehmer tra -

' ten wahrend der Kundgebung dem Bolksbund als Mitglieder
, bei.

Der zweite Teil des Vortrags brachte Bilder von den Fron¬
ten «des Weltkrieges , den Grabstätten und Ehrenmalen der
für unser Drittes Reich in der Heimat gefallenen Volksgenos¬
sen. Der eindrucksvolle Vortrag klang aus mit einem Mahn¬
ruf an alle Teilnehmer , dem Führer Wolf Hitler am 29 .

>März bei der Wahl durch Abgabe der Stimme die Treue zu
beweisen . Vom Bürgermeister Fanßen wurde anschließend der
Vortragsabend , der dem Volkksbund Deutsche Kriegsgrüver-
fürsorge viele überzeugte Anhänger und Mitglieder zugeführt
hat, in der üblichen Weise geschlossen .

Bericht über den Markt von Lesr-Ostfr . am 18 . Marz 1936
/ I . Grobviehmarkt .

Zum heutigen Zucht« unä Nutzviehmarkt waren sngetrisben :
SIS Stück Grobvish .

(Davon 63 Prozent von arischen Händlern .)
Auswärtige Raufer wenig vertreten .
Handel:
hochtrag . n . frischmilchs Rühe I . Sorte mittel 500 —570 Mk.

2. Sorte langsam 425 —500 Mk.
3 . Sorte schlepp. 300 —425 Mk.

hoch» n . niedsrkrag . Rinder I . Sorte gut 450—525 Mk.
2. Sorte mittel 375 —450 Mk.
3. Sorte schlscht 270 —350 Mk.

güsts , zeitmilche u. fahreRühe — Mk.
1 jährig« Dullen I . Sorte langsam 400 —500 Mk.

2. Sorte langsam300—400 Mk.
3. Sorte langsam 250 —300 Mk.

st. iährigs Kuhkälber
V,jährigs Bullkälbsr
1—2jährige güst« Mucker langsam
Kzlber bis zu 2 Wochen gut
Dessmttenäenz: Sehr ruhiges Geschäft.
knsgesuchte Tiers über Notiz .

8 . Kleinviehmarkt .
es Stück Kleinvieh .

Hanäel schksppenä
> Ferkel bis 6 Wochen — DM -, Ferkel von 6— 8 Wochen
llb — 18 RM ., Läufer 25 —40 DM -, Schafs 40 - 65 RM .. Lämmer
- NM .. Ziegen - RM.

Sämtliches auf äsm Markt »nfgstrisbene Rinckvish ist gegen
Msul» unä Klauenseuche schutzgeimpft unä cknrch einen Seuchen»

sfonäs gegen Maul» unä Klauenseuche gesichert.
Nächster Grob » n. Kleinviehmsrkt am Mittwoch, 25 . März 1S36,

Msrktbeginn L'/, Uhr morgens . Nächster Pserckemarkk am
Mittwoch , äsm 25. März, mit äem Rinäviehmarkt zusammen.

- Mk.
140 - 270 Mk.

20- 40 Mk.

Hm*
Wee « er , den 18 . März 1938.

Tagung der Bürgermeister des Rei-eMn - es.
otz . Gestern nachmittag fand in Weener im Saale des

Hotels ,,Zum Weinberg" eine vom Landrat des Kreises Leer
einberufene Tagung statt, an der außer den Bürgermeistern
der Ortschaften die Beigeordneten und Gemeinderäte, dis
Deich- und Sielrichter und die Staatsbeamten der Gemein¬
den des Neiderlandes teilnahmen . Zu Beginn der Tagung
nahm Landrat Dr . Eonring das Wort zu einer Be¬
grüßung der zahlreich erschienenen Teilnehnter und erteilte
darauf dem Kreisleiter der NSDAP des Kreises Leer . Pg.
Schümann - Leer , das Wort zu längeren grundsätzlichen
Ausführungen über die bevorstehende Reichstagswahl,. Der
Redner wies auf die Notwendigkeit der einheitlichen Aus¬
richtung zur Vorbereitung und Durchführung der Wahl hin
und appellierte zum Schluß an die einsatzbereite Mitarbeit
aller Tagungsteilnehmer . Die mitreißenden Ausführungen
des Kreisleiters fanden lebhafte Zustimmung bei den Hörern .
In einem Schlußwort kam noch einmal der Landrat auf die
geschichtlichen Ereignisse unserer Zeit zu sprechen.

otz. Einbrecher verscheucht. Als am Montag abend gegen
11 Uhr die Tochter eines Anwohners der Graf-Edzardstraße
nach Hanse kam und im Hause das elektrische Licht einschal¬
tete , hörte sie beim nahegelegenen Stall Schritte , die sich eilig
entfernten . Am Dienstag früh fand man nun das Stallschloß
zerbrochen auf , während der im Stall befindliche Goldfasan
verschwunden war . Am gleichen Morgen wurde jedoch das
Tier von einem Bäckerlehrling beim Bahnhof aufgefnnden.
der den Goldfasan einfing und dem rechtmäßigen Besitzer
wieder zustellte . Der Einbrecher, der am Montag abend
beim Nachhansekommen der Tochter des Besitzers die Flucht
ergriffen hat, muß sich entweder aus Furcht vor einer Ent¬
deckung seiner Beute entledigt haben, oder der Goldfasan ist
ihm bei seinem Raubzug entwischt .

otz. Rbdasselung un- Untersuchung des Weidenkehes . Ms
im vergangenen Jahre , so soll auch in diesem Jahre ab 1.
April eine Abdasielrmg des Rindviehes vorgenommen wer¬
den . In den Fällen , in denen die Tiere bereits vor dem 1»
April auf die Weide getrieben werden sollen , müssen sis
zwecks Vornahme der vorherigen Abdasselnng gemeldet wer¬
den . Sofern darüber hinaus die Tiere auf eine Gemein-
schaftsweide getrieben werden sollen , ist der Besitzer verpflich¬
tet, diese Tiere vorher einer Blut Untersuchung unterziehen)
zu lassen , um festzustelleu, ob etwa ansteckendes Berkalben bei
den Tieren vorlicgt. Die Blutentnahme für die Blutuuter -,
suchung auf ansteckendes Berkalben kann bereits 8 Wochen
vor dem Auftrieb durchgeführt werden.

otz . Ditzumer-Hammrich. In einer öffentlichen
Wahlversammmlung , die sehr gut besucht war ,
sprach hier gestern abend Pg . P u n d t - Weener, der in In¬
ständigem Vortrag die Zuhörer zu fesseln verstand und sie
mit den großen politischen Geschehnissen der letzten Jahrs
vertraut machte . Mit einem Appell an die Zuhörer , am Nt
März ihre Pflicht zu tun . schloß der Redner seinen mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag .

otz . Ditzumer -Berlaat . Reichsgeldlistensamm -
lung . Die Reichsgeldlistsnsammlung ergab in hiesiger Orts - '
gruppe den guten Betrag von 105,40 RM . , davon in Zolls
Ditzumer -Verlaat 26,65 , Zelle Ditz.-Hammrich und Heinitz-
Polder 16,00 . Zelle Landschaftspolder 37,40 und Zelle Bun - ,
derhammrich 25,35 RM . Den Gebern und Helfern Auer«
kennuna und Dank.

ohz . Stapelmvor . Wahlkundgebung . Am Mittwoch
abend um 7,30 Uhr wird von der Ortsgruppe Stapelmvor '
der NSDAP bei Gastwirt Fenste in Diele eine Wahltund-
ackbnng dnrchgeführt, auf der der Kreisleiter des Kreises
Aschendorf/Hümmlmg, Pg . B u s ch e r - Afchsndorf sprechenwird . Da die Veranstaltung bei freiein Eintritt von jedem
Volksgenossen besucht werden kann, ist mit einein vollen
Hause zu rechnen .

Erste große Wavlsttudsebrmg
mit Gaupropagandaleiter Schulze -Oldenburg.

otz . Gestern abend fand für die Stadt Weener und Umge¬
bung zur bevorstehenden ReichstagHwahl die erste große
Kundgebung statt. Das Deutsche JüugvoK von Weener Halle
mit seinem Spielmannsz -ug unter Mitführuiig von Trans¬
parenten in allen Stadtteilen für den Besuch der Veranstal¬
tung geworben . Der Erfolg blieb nicht aus , denn der würdig
ausgeschmückte Saal des Hotels „Zum Weinberg" konnte dis
große Menge der erschienenen Volksgenossen kaum fassen.

Die Kundgebung begann mit dem Einmarsch der Fahnen
nach den Klängen des DJ -Spielmannsznges . Vom Pg
Stöben er wurde dann die Wahlversammlung mit einer
kurzen Ansprache eröffnet, in der vom Redner betont wurde,
daß die Kundgebung zu einem machtvollen Bekenntnis zum
Deutschland Adolf Hitlers werden solle .

Die Hauskapelle der NS -Kulturgemeinde Weener , spielte
anschließend den Bademveiler-Mavsch, ein Hillc-rjuuge trug
das Gedicht „Der 7 . März " sehr wirkungsvoll vor und nach
einem weiteren Marschvortrag der Kapelle nahm der

Gaupropagandaleiter Pg . Schulze -Oldenburg
das Wort zu einer oft von Beifall unterbrochenen Rede . In
den 3 Jahren der Machtübernahme durch dm National !ozm-
lismus , so führte der Redner u. a . aus , stünden wir znm
dritten Wahle in einem Wahlkampfe . Heute werde sicher auch
der wildeste Parlamentarier von damals sich mit der natio¬
nalsozialistischen Staalssühruug , die so eng mit dem Volk ver¬
bunden -st, wie noch nie zur Zeit des Parlamentarismus , ver¬
bunden fiiblen - Dadurch, daß der Parlamentarismus avg-e-
schafft worden sei , habe in den letzten drei Fahren überhaupt
eine positive Aufbaupolittk betrieben werden können . Dem
Herrgott , so führte der Redner unter Beifall aus , können wir
danken , daß er uns den Führer Adolf Hitler geschenkt hat.
Demi hätten wir ven Bolschewismus bekonrmen, sähe es 'trau¬
rig um uns aus . In seinen weiterm Ausführungen erinnerte
der Redner kurz an die M achtergrnifung des Nationalsozia¬
lismus im -Oldenburger Land am 29 . Oktober 1932 , streikte
den Wahlsieg in Lippe, durch den endgültig die Tore in Ber¬
lin geöffnet werden konnten. Der Nationalsozialismus sei
dann '

an die Macht gekommen, um sie zum Wähle des Volkes
zu gebrauchen .

Die in den letzten 3 Jahren seit der Machtübernahme er¬
reichten Erfolge auf allen Gebieten wurden vom Gaupropa-
gandaleiter in wirkungsvollen Strichen herausgestellt: Vor
dem 30 . Januar 1933 ivareu die Etats der Länder, Gemein¬
de !: und des Reiches in Unordnung — heute sind sie aus¬
geglichen . Vorher hatten die Gemeinden rund 1 Milliarde
Mark Fehlbetrag — heute sei dieser Fehlbetrag auf 33 Mil¬
lionen Mark gesenkt. Anstelle einer absinkenden Wahrung
haben mar heute eine feste Währung . Das Volkseinkommen
konnte von 45 Milliarden Mark auf 56 Milliarden Mark ge¬
steigert werden. Die Jndustrieerzeugung wurde von 34 .8 Mil¬
liarden Mark auf 53 .5 Milliarden Mark gehoben . Die land¬
wirtschaftliche Erzeugung stieg von 6 .4 Milliarden auf 8 .2
Milliarden Mark- Die Spareinlagen erhöhten sich von 9 .9
Milliarden auf 13.4 Milliarden Mark. Der Umsatz im Hand¬
werk konnte von 10.9 Milliarden auf 14.5 Milliarden Mark
gesteigert werden . Die Konkursverfahren gingen von 14 133
auf 5945 herunter und die Vergleichsverfahren senkten sich
von 6139 auf 742, 1932 standen 5 .5 Millionen deutsche Bau¬
ern vor dem Ruin und heute muffen wir mit Stolz bekennen ,
daß das Reichserbhofgesetz dem deutschen Bauern seinen Be¬
sitz gesichert hat. Während vorher zwei Millionen Hektar
Land durch Zwangsverfahren versteigert werden konnten , sei
heule der Vollfcreckumgsschutz zum Woble des Landwirts und
Bauern eingetreten. Die Lebensmittelpreise, die früher allen
möglichen Schwankungen unterlagen , sind heute stabil gewor¬
den . Die Einfuhr konnte von 4 .5 Milliarden auf 0 .9 Milliar¬
den APark gesenkt werden. Die früheren Regierungen brach¬
ten es bei der Neulandgewinnung mit Mühe und Not auf rd.
50 000 Hektar, während der Nationalsozialismus innerhalb
dreier Jahre die Neulandgewinnung auf 240 000 Hektar stei¬
gern konnte , was eine Sicherung des Bauernstandes , der Er¬
nährung und der deutschen Wirtschaft bedeutet .

In seinen weiteren Ausführungen wies der Redner ans dis^
Beseitigung des Geburtenrückganges durch Steigerung -der!
Geburten hin, die durch die nationalsozialistischeRegierungs- ,
Politik mit den Ehestandsdarlehen, den Siedlungsbeihilfenu
und Kinderbeihilfen möglich wurde. Der Segen der Kinder- -
land- und Mütterverfchickung wurde vom Redner gebührend)
hervorgehoben, wie auch die auf kulturellem Gebiete erreich - ,
ten Erfolge ausführlich dargelegt wurden. Redner nannte «
in diesen, Zusammenhang die Einrichtung der NSG . „Kraft)
durch Freude" und führte unter jubelndem Beifall aus . daß ,
es keine 1 0 Jahre mehr dauern werde dann
tonne jeder deutsche Arbeiter seinen Urlaub '
dort verbringen , wo er es sich im schönen
deutschen Vater lande wünsche . Das Winter» '
Hilfswerk habe ferner gezeigt , daß der Nationalsozialismus '
nicht nur ein Lippenbekenntnis ist, sondern Sozialismus der '
Tat für jeden einzelnen Volksgenossen . Der National - ^
sozialismus habe in 3 Jahren 1 Milliarde
Reichsmark für das WHW . aufgebracht und '
damit Hunger und Kälte gelindert . Die ge¬
spendete Kart-offelnienge würde allein genügen, um einen '
Eifenbcchnzng von Berlin bis Addis-AbSba über eine Strecke .
von 4000 Kilometer zu beladen . Die vom WHW. veraus¬
gabte KoUenmenge reiche dazu aus . um viermal die Cheops¬
pyramide aufznbauen.

Mit den Miesmachern und Meckerern , denen die vorüber¬
gehende Buttevverknappuug und die Verarbeitung von in¬
ländischen Faserstoffen nicht paßte, rechnete der Redner in
scharfer und zugleich humorvoller Weise ab und von Beifall
begleitet führte er aus , daß in den Annalen der Weltgeschichte
für das Jahr 1935 nicht stehen würde, daß die Butter ein¬
mal knapp gewesen sei . sondern daß in diesem Jahr die ,
Wehrhvheit dem deutschen Volke durch den Führer geschenkt
worden ist, während er 1936 dem Volke die Freiheit schenkte. ,

In seinen Schlußausführungen wies der Redner auf die
Belange hin, auf die es am 29 . März zur Reichstags vahl an¬
kommt . Er bemerkte rückschauend, daß wir 1930 noch ein
Spielball der Welt gewesen seien, während am 7 . März 1936
die deutschen Truppen das Rheinand besetzten, um hier ihre
Friedensgarnisonen zu beziehen . Kurz streifte der Redner
die Vorfchäge des Führers zur Wahrung des Friedens in
der Welt. Adolf Hitler hat dem deutschen Volke wieder.
Brot , inneren Freiden und die Freiheit geschenkt, und so
wie er uns die Treue gehalten hat , so wollen auch wir ihm
beweisen am 29 . März , daß wir in Treue hinter ihm stehen!

Den von anhaltendem Beifall aufgenommeuen Ausfüh¬
rungen des Gaupropagandaleiters Pg . Schulze folgte ein
Marschvvrtrag des Hausorchestsrs. Ein Spvschchor mit -
Spielmannszug , gebildet aus SA .-Männern des S A . -
Sturms 9/1 Leer trug sehr eindrucksvoll ein Spreche
HovwerE vor und erntete dafür verdienten. Beifall.

Pg . Stöbener schloß die Kundgebung mit den Worten '
„Der Führer hat sein Wort gehalten, wir alle danken ihm
am 29 . März !" Mit einem Siegheil auf den Führer , dem
gemeinsamen Gesang der Nationalhymnen und dem Aus¬
marsch der Fahnen klang die erhebende erste große Wahl¬
kundgebung zum 29. März 1936 ans.

Barometerstand am 18 . 3 ., morgens 8 Uhr : . 769,0
Höchster Thermometsrstanä cksr letzten 24 Stunden : L -p 6°
Niedrigster » „ , 24 , -f- 3°

Gefallene Regenmengen in Millimetern . . . —

Mitgetsilt von B . Aokuhl, Optiker , Leer.

ZweiaaeicMtsstclle - er Ostiriestschrn Tageszertmia
Leer , Br »»nc» strnhe 28 , Fernruf 2802

D . A . II . 1!>36 : Hcmvtcmszabe 22 808 , davon mit Heinmt -BeiLmc
„Leer und Reiderlnnd " 9535 . Zur Zeit ist Anzeigenprcisliste Nr . 14
für die Lnupiansgo.be und die Leimatbeilage „Leer und Reiderland
gültig . IKccblaMaifel A für die Hcimatbeilage „Leer und Reiderland '
B für die Hauptausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatüeilage für
Leer und Reiderland: ffritz Brockhoff, verantwortlicher Anzcigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck: D . H. Zopi»
L Sohn , G . m . b . L„ Leer



Konsirmanclon-^ nLÜgs
Zerren -^ nLÜgs

XonkiemationL - Klsiclsr

in groüer , 8cböner F1u8ivskl, moäernen , einvsnä -
kreien tzuslitäten unä äennock 8ekr prei8vert

SEentttrhe LNahnttng ,
Die rückstSnäigen Grundvermögen - unä Hauszinssteusr «

für äsn Monat März 1926 können noch bis zum 26 . ä . M . von
9—13 Uhr in äer Staätkasss eiugszablt weräsn .

Dis zu äem genannten Termin nicht gezahlte Betrage weräsn
zwangsweise beigetriebsn .

Außeräem wirä nach äsm Steuersäumnisgesetz vom 24 . Dezember
1934 bei Ueberschreitung äer Zahlungsfrist ein einmaliger Zuschlag
von 2 °/» erhoben .

Leer , äen 17. März 1936 .
Die Staätkasss . Tsrmöhlen .

MWMMki WlkMMWM
SM 29 . Mär ; 1936 liegt SM Sonnabenä , äsm 21 . Marz
1936, von S—12 Uhr nnä von IS—19 Uhr , sowie am
Sonntag , äem 22 . März 1936» von 11 —13 Uhr » im Rat¬
haus«, Zimmer Nr . 7. zu jeäermanns Einsicht aus . Währeuä
äieser Zeit können Einsprüche münälich zu Protokoll oäer
schriftlich bei mir erhoben weräsn .
Isäsm in äie Stimmkartei äer Staät Weener eingetragenen
Wahlberechtigten wirä in äsn nächsten Tagen sin Wahl -
ausweis zngestsllt. Wahlberechtigte , äis keinen solchen Aus¬
weis erhalten , sinä nicht in äis Stimmkartei ausgenommen .
Sie können währenä äer Auslegungsfrist ihre Aufnahme
in äie Stimmkartei beantragen .
Weener , äen 16. März 1936 .

Der Dürgermelsterr Klinkenborg .

gesucht für fünf 2jährige
Mtlvk Rinäsr nnä ein I jähriges
Stutfüllen , auch getrennt .

G. Hünäling .
Folmhusen bei Ihrhove .

Mklklk ««°LLm
WMlee. Rotklee. Schweden

klee» sSmtliche SrasMen,
Seradella . Spörgel

nur beste Ware nnä sehr preiswert

Wkklt ö«OU Stsk!.
Nindevtalg

ausgelassen , hochfeine Qualität ,
empfehlen zum äußerst äuge
mefssnen Preis

Ml . MM . AkWklkl
Warsingsfehn.
Fernruf Neermoor 67.

kür sh re LpsreinlsZsn Sicherheit unä gut«
Ver2in8ung ,
kür Ihre Oelä§e8ckZ !te prompte LrleäiZung
Lu gün8tigen VeäinßunZea !
H,s88en 8ie un8 such kür 8 !e tätig sein !

uncl Hanclekksnlc

s . S . m . d . I. ser OeZr . 1869
6e8okäkt88teIien : Lunäe , Ikrkove , I.
Wklr8in§8kekn , Weener u . We8trksuäerie . . n F

fiuäen Die äisgrößt «, geschmackvollste nnä moäernste
Auswahl in ^

zu äen billigsten Preisen

Vau - « « - Katzvokr
wie Bretter , Dielen , Stander , Balken , Rimms
und Latten

werden in meiner Lägerei
in jeder Ausführung geschnitten .

Bei Neubauten übernehme ich ganze Sägerei -Arbeiten
zu fest vereinbartem Preis . Hebezeug zum Ausladen
wird zur Verfügung gestellt. Aeußerst bequeme Ablade¬
möglichkeit. Schnellste Erledigung aller Arbeiten bei
billigster Berechnung.

A. WMkkk . Wlki . 6ttMlt .
PrimaFutterstroh

in Danäbailen verkauft
D . Buse , Veenhusen .

Schlank werde«,
schlank blechen

durch Oo-Min
Kurpackung 3 .80 Mk .
Do -Min hilft wirklich, kein
Tee , kein Abführmittel .

INMlk MM»« IW
Leer .

Ae « , "SW
ca. 1 Fnäer . zu verkaufen .

Heisfeläsrfelä . Kolonistsnweg 24.

Zu pachten gesucht
z—z »s WeiökiM.
Angebote erbeten unter I. 239
an äie , OIZ ", Leer.

Line fast neue

Zentrifuge
500 Ltr . Stälstg ., zu verkaufen
Wo ? sagt äis . 0TZ ." Leer.

Auf äie morgen ,

DoMrstag. d.l9.MkzMK.
nachmittags 2 Uhr ,

im großen Saale äes Gastwirts
Doigt sWöräs ) hiersslbst statt
finäenäe

GummibereifterRollwagen
lWilchwagen ) zu verkaufen .
Joh . Helmers » Flachsmoer

öWl- ««, MkMUk«
billig abzugeben .

Loga, Hauptmann Göringstr . 15.

>zMio - IMIe - Gkrll

Mel , rll
.

weise ich nochmals hin.
Ls kommen ferner zumVsvkaul

1 W »MS » itt.
1 Kocbberä , 1 Kutsche (Halb-
vsräeck -, 1 Zwei- nnä 1 Lin -
spänner -Pferäegsschirr ,
3 Paar Kreiten .

mit Nstzanoäe nnä Auflaäer
zu verkaufen . 2n Betrieb zu
besichtig , nachm , von 1 —3 Uhr

Leer»Lhristme -Lharlottenstr .26

Leer . L. Winckslbach ,
Auktionator .

kiWUWkilriW
(Zuchsstnte) verkauft

R . Schüür , Weener . Kreuzstr . 4.

Kin DkiWgeß Ria
zu verkaufen .
H . Groenhoff , Veenhusen .

Line Lnäs März
kslbenäe MtzTVIk
Hst zu verkaufen

Franz Renken . Kl.-Vläeuäorf .

Zwei schöne

Läuferschweine
zu verkaufen .

Peter Looräes , Jheringsfehn .

G . Slseublock , Logabirumerselä

Ltrohdocken und
beste Läuferschweine
hat zu verkaufen

) . Daniels . Neermoor .

Suche beste

März —April Kal-
bsnä, minäestsns
12 Zentner schwer,

I » 3. bis 6. Kalb .
Sofortige Angebote an

S . Tergast , Nettelburg .
Telefon Leer 2286 .

Mädchen od .Kau
für äis Morgenstunäen auf so¬
fort gesucht .
Wo , zu erfrag , bei äer VTZ. Leer .

ISjähr . Msächen sucht zum
15 . April oäer später Stellung im
Haushalt am liebsten für ganze
Tags. Angebote unter l. 2ZS au
äie , C>rZ " Leer.

Suche zum i . April ein

Tagesmädchen
im Alter von 16—18 fahren
Frau Emma Ontjss , Leer .

Line kleine Anzeige
in äer OTZ. hat stets großen
Erfolg .

bür Luckerkrsnke :
visbstiksrdrot
narb Or . Lsnltner
Orskamkrotzümonrbrot

scktss psäsrbornor l.anr >-
brol stets Irisch bei

kavodu8 klörmann , l-eer

- vis unscilön - werden schnell
uni! Äcker Uber
kleckl <turc !i ..L- L/rFLS
beseitigt . ILO. Z,M, L50. s-irl
guck kt extrs vekslLrdl In luden
kW >45. OeZen pieket , Messer

Venus 8>Srlre 4 . Irrlllcb emptoblen .
Leer : DrogerieZum WWsboom .

Aäolf-Hitler-Straßs 50.

Maiierlaclien
24 stunden

'
! !! ! !-

SOO0

^ürbevei Wing

7 ^ ie belsiäigsnäe Aussage , äis ich
^ über äen Arbeiter Johann
Grave , Steenfeläsrfelä gemacht
habe , nehme ich als unwahr zurück

Steenfeläsrfelä , äsn 18. 3 . 36

Ehefrau I Meinders .

werdeMitglied der N5V.
Zum 1 . April 1936
Melker gesucht

August Hoppenbrock,
Neuenkircheu lMelle).

Gesucht

Hausdiener u
Hausmädchen

Hotel Frisia , Leer

Auskunft erteilt am Freitag ,
äem 20 . äs . Mts ., 19 30 Uhr ,
im Hotel Friesenhof in Ihrhove

Oberscharführer Goemann ,
Neitersturm 5/63 Leer i. Vstsr.

Don jetzt ab :
ffeäen Freitag nnä Sonnabenä

88IMI- II . KMW
frisch vorrätig.

Gebr. Meger, Warsingsfehn
Fernruf Neermoor 67.

NSDÄP .
Ortsgruppe Stapelmoor
heute » Mittwoch , 18. ä . Wts .»
spricht in einer

WMMWlM
äer Krsisleiter Pg .Buscher.Aschen -
äorf , um 7 .30 Uhr abeuäs bei Gast¬
wirt Jenske . Diele . Isäermann ist
herzlich eingelaäen . — Eintritt frei .

Der Vrtsgruppsnleiter .

NSDÄP .
Ortsgr . Weenermoor

Die für Donnerstag sngesstzte
Mitglieäerversammluug fällt aus ,
äafür haben sämtliche Block-
unä Zelleuleitsr am Donnerstag
abeuäs 8 Uhr . bei Lckhoff -
Möhlenwarf zu erscheinen

Der Vrtsg ruppenleitsr .

Empfehle

»ri>»ll BsUklilgk »«>>
Seriige z»»> KI»Ikge«

billigst.
Ad . C. Onkes, Leer.

am Rathaus .

2570
4 unä 7 Litrsr

äeutsoks
VLs^en

V^ s5cks
kompl. Ausstattungen

Ltubonvagon * pabrbottvn
KincIsr -SoIclvMung

sowie k.Si «^ sSn « tLrcks

Lu äen billigsten Preisen .

» W WW . M ,
IVilbelwstraLe 77.

Anru ! 2340 .

vom 19. bis 24. Närr .
Vertreter vr . klismsnn .
0r . Zeile », kleermoor .

kWillmsMW«

Neermoor , 16. Alärr 1936 .
Qestern morgen ver8tsrb plötrlicti unä

unerwartet un8er lieber Nikcbüler

vürelcker
im /llter von ks8t 14 fsbren .

Wir veräen un8ern lieben Wiikelm nie
vergeben Vollcucbule dieermoor .

Oitrumerverlsst , 18 . lAärr 1936 .

Ze8triAen Äbenä verstarb
un8er ? srtei8eno88e unä slter
lVtitkämpker

im 51 . I^eben8j'sbre .
8ekon krük bekannte er 8icb rum k'ükrer .
In un8eren kieiken virä er unverZe88en 8ein.

I4Z0 ^ P . , Ortrgrupps vitzumsroerisst .

Antreten äer Parteigenossen am Sonnabenä , 21 . äs . Ms -,
IV» Ubr , bei läsrenberg .

Vsnkrsgung .
kür äis vielen 8e « eise berrticber Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben kntsoklslenen sagen « ir allen
unsern kerriiobsteo Dank .

kam . Xiiperr .

8tsen1eläsrlelä , äen 17. lVlsrr 1936 .
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